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Nehmen nod) zwei Orte. 

Die vordringenden japaniichen Armeen. — 
Uber noch ungewif, wer be m Wettrenuen 
voransfommt.—WDideriprechende Gerüchte 
über Kuropatfin. 

Tokio, 20. März. Das Hauptquare 
tier der japanifchen Armee im Felde 
meldet: Unjere Abtheilung, welche ihr 
Borrüden. nah Norden fortjehte, ver= 
folgte den Feind nad) Kaijuan (etwa 
20 Meilen nördlich vom Tiepaß). Am 
Samjtag räumte der Feind Kajuan, 
nachdem er den Bahnhof in Brand ge- 
jeßt hatte. 

St. Petersburg, 20. März. Der 
neue ruflifche Oberbefehlshaber Line: 
mwitfch meldet in einem, vom Samitag 
datirten Telegramm: „Am 17. März 
bombardirten die japanischen Batte- 
rien unfere Divifionen in den Thälern 
pon Tamanpu und Janpu. Der Yyeind 
tauchte in der Nähe von Kautaitje (au 
der Eifenbahn etwa 22 Meilen nörb- 
lich vom Tiepaß) auf, und ſeine Ka— 
pallerie hat Faloman bejeßt. Unfere 
Armeen feten ihre SKonzentrirung 
fort.“ 

St. Petersburg, 20. März. Die 
Beforgnik über das. Schidfal von ©:- 
neral Linewitſchs Streitkräften hält 
an; die Hauptgefahr für ſie kommt 
von den japaniſchen Kolonnen, welche 
an der großen Handelsſtraße parallel 
mit der ruſſiſchen Rückzugslinie, und 
etwa 20 Meilen weſtlich, nordwärts 
eilen. Die Spitzen dieſer Kolonnen 
waren ſchon am Freitag über Fako— 
man, dreißig Meilen nordweſtlich vom 
Tiepaß, hinausgekommen, und ſie 
könnten ſich über die Rückzugslinie 
werfen, wenn die Ruſſen nicht ſehr 
ſchnell ſind. 

Man glaubt, daß General Line— 
witſch nach der Räumung von Kaijuan 
ſeine Armee getheilt hat, und daß der 
Haupttheil ſich an die Bahnlinie häit, 
während der andere an der Mandari— 
nenſtraße zurückweicht, welche nach Ki— 
rin führt. Letztere darf den Japanern 
nicht offen gelaſſen werden, da ſie ſich 
ſonſt an der linken Flanke der Ruſſen 
herauf ſchleichen könnten. Zugleich er— 
fennt man aber an, daß eine Tren— 
nung der Streitfräfte jtet3 bon ber 
Gefahr begleitet ift, dem Feinde eine 
Gelegenheit zur Konzentrirung und 
zum Angriff auf die einzelnen Theile 
der Armee zu geben. 

Mande Militärs dahier glauben, 
daß Linemitfch verfuchen werde, Die 
Linie von Kirin nad) Tfchangun (120 
Meilen nördlih vom Tiepaß) zu be- 
haupten. Das erfte Korps, aus ftand- 
feiten Truppen von Gt. Petersburg 
beitegend und früher vom General 
Meyendorff befehligt, dedt den Rüd- 
zug, der ſich, wie das ruſſiſche Kriegs— 
amt jagt, in orbnungsmäßiger Weije 
vollzieht. 

Bolftändige Einzelheiten über die 
Schlacht von Mukden find noch immer 
nicht im Krieggamt erhältlich; aber die 
bisher eingetroffenen Berichte Tafjen 
annehmen, daß der ruffifche Verluft 
an Todten, Verwundeten und Gefan= 


genen 120,000 Mann beträgt, und daß | 


etwa 80 Gefcehüge bon den Japanern 
erbeutet wurden. E3 wird verjichert, 


| 


Petroleum-Raffineure wird jedoch er— 
Härt, daß fein Anlaß zu diejer opti= 
miſtiſchen Anſchauung vorliege, es 
ſeien denn die unhaltbaren Zuſtände, 
die infolge des heftigen Konkurrenz— 
kampfes auf dem Weltmarkte herrſchen 
und „nach einer Verſtändigung 
ſchreien.“ Daß unter dem Preisdruck 
auch die Amerikaner empfindlich lei— 
den, geht aus der kürzlich gemeldeten 
Dividendenverringerung der Standard 
Oil Co. hervor. Die Ruſſen verkau— 
fen in Deutſchland zu Preiſen, welche 


Nkaum mehr als die Fracht decken, und 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


die Auffen hätten beinahe jedes Belas | 


gerungsgefchüß mweggebradt. 

(Einem unbeftätigten Gerüchte zu= 
folge jollen die Auffen nicht weniger, 
als 400 Gefchübe in den Liaufluß ge= 
mworfen haben.) 

E3 verlautet, daß General Kuropat- 
fin in ver Mandfchurei bleibe, und daß 
er ein untergeordnete? Kommando 
übernehmen merde. Unbdererfeit3 ja- 
gen Privatdepefchen auf's Neue, Ku- 
ropatfins Zug fet ausaan-> der Woche 
nad St. Beteräburg abgegangen. 

St. Beteräburg, 20. März. (Abd3:) 
Ohne alle Rüdficht auf die Möglichketi 
eines Friedensſchluſſes — für weichen 
die Miniiter de3 Zaren entfchieden find 
— erden die Vorkehrungen für das 
Meiterbetreiben des Krieges und ber 
Reorganifirung der Armee energijch 
fortgeſetzt. 

Die Bankiers und der Finanzmini— 
ſter Kokowſow hatten eine Schlußbera- 
ihung über die Bedingungen der neuen 
inneren Anleihe. Man erwartet, daß 
diefelben an-einem der nächſten Tage 
offiziell befannt gegeben werden. 

Die Angabe, da General Kuropat- 
fin an der Front geblieben fei und den 
Befehl über die alte 1. Armee des Ge- 
neral3 Linewitih übernommen habe, 
ift falfh. Er befindet fich vielmehr 
auf dem Wege nad) rkutsf, mo er 
furze Zeit meilen mag, um fich zu er- 
holen; feine Nerven find angeblich arg 
erfhüttert. Auf’3 Neue wird pofitiv 
behauptet, daß Kuropatkin den Zaren 
erfucht habe, ihn feines Kommandos 
zu entheben. 

Einer der Minifter des Zaren fagte 
in einer Unterredung mit einem Pre- 
forrefpondenten, jedenfalls mwürbe bei 
SFriebensunterhandlungen Rußland 
nicht auf die Zahlung von Schgoener- 
fat eingehen; Solches habe · es noch nie 
geihan, wenn der Feind kein ruſſiſches 
Gebiet beſetzt habe. 

Krieg oder Ginigung mit der 

„Standard Dil’? 


Berlin, 19. März. Gerüchtmeije 
berlautet, daß eine Einigung zwiſchen 
den amerifanifhen und öfterreijchen 
Petroleum-Produzgenten auf bem 
. Weltmarkt nahe bevorjtehe. In maß- 
mebenben Kreifen der öfterreichifchen 


die Dejterreicher find an der Berlirit- 
arenze . angelangt. nögefammt er= 
Icheinen die Berhältniffe auf dem 
Weltmarkte vermworrener, alö je. Zmwi- 
ichen den fich gegenfeitig befehdenden 
ruffifchen Gruppen, von denen die eine 
hauptfähli durch die ruffiiche No- 
bel-Gefelfhaft und "die Rothichild- 
Gruben repräfentirt wird, die andere 
durch die Firma Schihajerm, die Ca- 
Ipian Society u. W., haben jüngft Ver— 
bandlungen ftattgefunden, die aber ein 
negatives NRefultat ergeben haben fol- 
len. Gegen Ende Juni läuft: das 
Uebereinfommen ab, da3 zmwifchen der 
Naphtha-Importgeſellſchaft in Berlin, 
der Vertreterin der ruſſiſchen Nobel— 
und Rothſchild-Gruben, und der 
Standard Oeil Co. beſteht. Die Er— 
neuerung ſoll Schwierigkeiten bieten. 

Chita, Oſtſibirien, 20. März. Durch 
den Streik der Eiſenbahner an der 
Zweigſtrecke der Sibiriſchen Bahn öſt— 
lich vom Baikalſee ſind noch neue Un— 
annehmlichkeiten gekommen. Obwohl 
die Eiſenbahner die Arbeit wieder auf— 
genommen haben, ſtehen dafür die Te— 
legraphiſten aus; ſie fordern eine Lohn— 
erhöhung. Polizeibeamte und ſonſtige 
Staatsangeſtellte treten an die Stelle 
der Streiker. 


Bebel ſpricht wieder. 


Gegen die Armeevergrößerunasvorlage. 


Berlin, 20. März. In der heutigen 
Reichstagsdebatte über die Vorlage be— 
treffs Vergrößerung der Armee er— 
klärte der Sozialiſtenführer Bebel in 
längerer Rede eine ſolche Vermehrung 
für unnöthig und verſchwenderiſch. 

Er ſagte, Deutſchlands Bündniſſe 
ſeien ein zulängliches Gegengewicht ge— 
gen das franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß 
ſchon vor dem fern-öſtlichen Krieg ge— 
weſen, —aber jetzt werde Rußland eine 
lange Reihe Jahre nach dieſemKrieg zu 
ſeiner Erholung bedürfen. Jeder Mo— 
nat, welchen dieſer Krieg länger dau— 
ere, verlängere für Rußland die Zeit 
zur Gutmachung dieſes Schadens um— 
ein Jahr. Deutſchland habe auf lange 
Zeit hinaus nichts vom Zweibund zu 
fürchten. 

Freiherr v. Hammerſtein. 


Der preußiſche Miniſter des Innern dahin— 
geſchieden. 


Berlin, 20. März. Freiherr v. Ham— 
merſtein, der preußiſche Miniſter des 
Innern, iſt bedenklich an Aſthma er— 
krankt, zu welchem ſich Herzſchwäche 
geſellt hat. 

Berlin, 20. März. Freiherr v. Ham— 
merſtein, der preußiſche Miniſter des 
Innern, iſt geſtorben. Wie jch .ı er: 
mähnt, litt er an Ajthma und Herz- 
ſchwäche. 

(Er wurde am 2. Oktober 1827 auf 
Loxtaen geboren.) 

Die ungariſche Kriſe. 

Budapeſt, 20. März. Graf Julius 
Andraſſy, der frühere ungariſche Pre— 
mierminiſter, hatte eine Audienz von 
einer Stunde beim Kaiſerkönig. Wie 
der Ex-Premier ſpäter ſagte, wurde 
noch keine Entſcheidung bezüglich der 
Kabinetskriſe erzielt, da ſowohl der 
Kaiſerkönig, wie der Graf an den 
Standpunkt feſthielten, den fie ber den 
Miener Konferenzen eingenommen hat= 
ten. 

ie 


Snland, 


Sohfluthen fommen. 

Pittsburg, 20. März. Das Wafler 
im Alleghenyfluß ſteigt jetzt raſch. Man 
bereitet ſich auf eine Hochfluth von 30 
oder mehr Fuß vor. 

Alle Straßen in den tieferliegenden 
Diſtrikten ſtehen bereits unter Waſſer, 
und die Bewohner ſind entweder geflo— 
hen, oder haben ſich nach den oberen 
Stockwerken ihrer Häuſer verzogen und 
benutzen Nachen, um ihr Heim zu ver⸗ 
laſſen oder nach ihm zurückzukehren. 
Die Geleiſe der Pittsburg- GWeſtern 
und der Buffalo-, Rocheſter- undPitts— 
burgbahn ſtehen 6 Fuß unter Waſſer; 
doch hat bis jetzt der Betrieb dieſer 
Bahnen keine ernſtliche Störung er— 
litten, da alle ihre Züge vom Bahnhof 
der Baltimore & Ohiobahn dahier 
laufen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vorl: Main bon Bremen; La Savoie 
bon Habre; St. Louis von Soutbampton: Cedric 
bon Liverpool; Eibiopia und, Columbia bon 
—— Königin Luiſ 

Fahal, Azoren: Königin Luiſe, von New Yo 
n-ch Neopel und Genua. vor 

London: Minneadolis don New York; Abydos 
bon San Branzıslo, über Zentral- und Cüds 
— : 6 3 — 

iberpool: Caronia und Victorian von N 
VDort: Sybvanig von Boſton. . 

Mandeiter: Boltonian von Bofton. 

Southampton: ©t. Paul don New Port. 

Bremen: Großer Kurfürjt von New York. 

Abgegangen. 


New York: Nedar nah Neapel u. f. w.; ” 
ria nab Mearfeille u. f. w.; Nem re 
Conthbampton; Umdria nad Xiverpool; Minnes 
aba nad London; Eretic nad den Azoren n. 


. iD. 
u Republic, bon Alerandria nad New 


ori. 
Boulogne: Ahyndam, bon Rotterbam nad 
New Port. 
:: Graf Walderfee, von Hamburg nad 
New Port. 
Habre: La Bretagne nad New Pork. 
Am Lizard ** Erle. * Liverpool 
elphia. Son ton 
x; —S—— von —5 
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Chicaao, Montag, den 20. März 1905.—5 Uhr:Ausgabe. 


50 Todte? 
Verhängnißvolle Keſſelexptoſion 

Schuhfabrik. 

Brockton, Maſſ. 20. März. Das 
große Gebäude der R. B. Grover’fchen 
Schuhfabrif dahier wurde heute zu 
früher Stunde durch die Erplofion ei= 
ne3 Dampftfefjel® und die nachfolgende 
Teuersbrunft volljtändig zerftört. E3 
waren etwa 200 Berjonen in dem Ge— 
bäude beichäftiat, und erit fprac man 
von 50 Xodten! Go viele Arbeiter 
wurden vermißt. 

Später fand man die meiiten Ber= 
mißten, die theils mit, theil3 ohne Bei=- 
itand aus den Trümmern entfamen, 
und Schließlich wurde gemeldet, daß 11 
Verfonen. getödtet, und etwas über 20 
verleßt jeien. Das Teuer theilte Fi 
rafch auch Nachbargebauden mit. 

©&o gemaltig war die Hite, melche 
das Teuer verbreitete, Daß. die TFeuer- 
mehr und die Polizei nur unter den 
größten Schwierigkeiten ‚ihr Arbeit 
verrichten konnten. Ul3 die Flanımen 
noch nicht jo große ortjchritte ge— 
macht hatten, wurde eine Anzahl An= 
geitellte au8 den Trümmern gezogen, 
aber bald mußten die betreffenden Be- 
mühungen aufgegeben werden, und 
das ganze Grover’sche Gebäude wurde 
feinem Schidjal überlafen. 

&3 gab herzzerreißende Auftritte, 
als die Angehörigen und Freunde der 
Umgelommenen meinend und fchreiend 
die Brandftätte umftanden. 

(Später:) E3 find 25 Leichen 
aus den Trümmern gezogen morden! 
Diele diefer find dermaßen verjtünnmelt 
und verbrannt, daß ihre Perfönlichkeit 
nicht mehr fejtgeitellt werden fann. 

David Rodmwel, der Mafchiniit, 
melcher den erplodirten Dampffeffel in 
Sphut Hatte, wurde von der Polizei 
feitgehalten, bis eine Unterſuchung 
der Angelegenheit zum Abjchluß ge= 
lanat ift. 

Brodton, Maff., 20. März. Der 
Feuerwehrmarfchall Boyden jagte, e3 
fei nach den fpäteften Berichten ſehr 
wohl möglich, daß die Zahl der Ge- 
tödteten bei der Erplofion und dem 
Brand der Grover’fhen Schuhfabrif 
auf 50 fommen merbe! 

Dapid KRodmwell, der verhaftete Mas 
fchinift, ift in der Polizeimache an fei- 
ren Verlegungen geitorben. 

Sinfchließlich der Grover’ichen, Fa- 
brif brannten im Ganzen 8 Gebäude 
nıever, und ber finanzielle Verluſt 
wird auf reichlich $200,000 geichäßt. 

Ein Halbhundert Berfonen tft ver- 
legt, und die Zahl der Todten dürfte 
ungefähr diefelbe Ziffer erreichen! 

Brocdton, Maff., 20. März. Schon 
35 Leichen find au den Trümmern 
gezogen worden; feine derjelben konnte 
identifizirt werden. Die Zahl der 
Berlegten fcheint noch Höher, als 50, 
zu fommen. 

Ein Beamter der Glover Eo. aufßerte 
die Meinung, daß vielleicht die Ge- 
fammtzahl der Todten 100 erreichen 


werde! 

Mindeitens drei der Leichen, welche 
bi3 jet gefunden wurden, ſind ſolche 
bon Frauensperfonen, mas jtch übri- 
geng nur durch Kleiderfegen feititellen 
läßt. 

u. James U. Rourfe, Pfarrer der 
fatholifhen St. Margarethstirche, 
war einer der Eriten, welche außer Der 
Feuerwehr und der Polizei auf dem 
Schauplabe waren, und rettete 6 Mäbd- 

en: 
er Uhr Nachmittags.) 42 Leichen 
find bis jeßt gefunden! 

Kriegsſchrffe nach Venezuela! 

Waſhington, D. K., 20. März. Die 
Verwicklungen der Franzöſiſchen Ka— 
belgelellſchaft in Venezuela haben eine 
kritiſche Stufe erreicht, und der ameri— 
kaniſche Geſandte Bowen hat das 
Staatsdepartement in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Caracas, auf Weiſung ſeiner Regie— 
rung, der venezolaniſchen Regierung 
erklärt hat, alle weiteren Schritte be— 
treffs Aufhebung des Freibriefes je— 
ner Geſellſchaft (welche beſchuldigt 
wird, ſeinerzeit die venezolaniſchen 
Rebellen unterſtützt zu haben) müßten 
aufhören, und es dürften keine Ein— 
griffe in das Eigenthum der Geſell— 
ſchaft mehr ſtattfinden. Ferner berich— 
tet Herr Bowen, daß zwei franzöſiſche 
Kriegsſchiffe in aller Eile aus den ka— 
ribiſchen Gewäſſern nach Venezuela 
beordert worden ſind. 

Nichter Fohlfſaat entlaſiet. 

Waſhington, D. K. 20. März. Be— 
richte und Korreſpondenzen über die 
Unterſuchung, welche das Juſtizdepar— 
tement bezüglich der Anſchuldigungen 
gegen den jetzigen Bundeskreisrichter 
Chriſtian C. Kohlſaat in 
Chicago führte, ſind im Weißen Haus 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. 
Die Schriftſtücke entlaſten den Richter 
Kohlſaat von allen Anſchuldigungen. 

Wäͤſcherkonventioni. 

Bloomington, Ill. 20. März. Die 
Sahrestonvention des Jlinoijer Wä- 
fcherverbandes wurde hier eröffnet; 
etma 100 Delegaten find zugegen. Die 
Verhandlungen dauern zwei Tage und 
werden bauptfählih mit Vorträgen 
über das Wäfchereigefchäft ausgefüllt. 
Der Präfident des Nationalverbandes 
der Wäfcher, William Q. Lloyd von 
Charlefton, ©. K., hielt ebenfalls eine 
Anfprade. 

Daffer- Bulletin. 

Laut Befund des Gefunbheftzamtes 

ift heute das ftäbtifche Leitungsmwafler 


in einer 


allen — —— von ein⸗ geheen 
ea feuer a ER 
— * * ES 


Deutihland und Maroffo. 


Berlin, 20. März. Die halbamtliche 
„Norddeutſche Allg. Zeitung“ weiſt 
aufs Neue entjchieden die Angabe zu= 
rüd, daß Deutfchland Abfichten auf 
Marotfo habe. 

Ianger, Moroffo, 20. März. Die 
Ankündigung, daß Kaifer Wilhelm 
am A. März bierherfommen werde, 
ruft unter den Eingeborenen aroße 
Aufregung hervor. 


(Weitere Depejchen und Notizen auf ver Amuenjeite.) 


Lokalbericht. 


Die ftreifenden Schneider. 


Werden von anderen Gewerfichaften unter: 
it. — Stu ig der „Fed. of Lab“. 


Die „Chicago Federation of Labor“ 
bat in der geftern von ihr abgehaltenen 
Geſchäftsverſammlung beſchloſſen, von 
ſämmtlichen Mitgliedern der in ihr 
vertretenen Gewerkſchaften einen Bei— 
trag von 5 Cents für den Streikfonds 
der Gewandmacher zu verlangen. Au— 
ßerdem wurde ein Dreizehner-Aus— 
ſchuß, mit Joſeph Morton von der 
Heizer-Union an derSpitze, beauftragt, 
Mittel und Wege zur Unterſtützung des 
Streits zu fuchen.— Es wurde ein Zu— 
ſatz zur Verbands-Verfaſſung bean— 
tragt, welcher in der Folge die Bewilli— 
gung von Geldern aus der Verbands— 
kaſſe zu anderen als unmittelbaren 
Verbandszwecken nur dann zuläſſig 
machen würde, falls eine Zweidrittel— 
mehrheit der anweſenden Delegaten ſich 
dafür erklärt. — Andere Zuſatzanträge 
zur Verfaſſung ſollen bewirken, daß 
das Recht, Gewerkvereine in der „Fede— 
ration“ zu vertreten, künftig nur ſol— 
chen Mitgliedern von dieſen zugeſtan— 
den werden ſoll, welche entweder in 
dem betreffenden Berufe arbeiten, oder 
als bezahlte Angeſtellte im Dienſte ih— 
res Gewerkverbandes ſtehen; Vertreter 
rein politiſcher Organiſationen ſollen 
nicht als Delegaten zugelaſſen werden, 
ebenſowenig Vertreter von Gewerkver— 
einen, die nicht — fallz ſolche vorhan— 
den — den nationalen oder interna— 
tionalen Organiſationen des betr. Be— 
rufes angehören. — Delegaten, denen 
nachgewieſen wird, daß ſieBeſtechungs— 
gelder zu erlafgen verfucht oder er- 
langt haben, oder,. daß fie bei einer Be: 
amtenmwahl der „Federation“ gemoge‘t 
oder zu mogeln verfucht haben, jollen 
ausgejtoßen und nie wieder ala Dele- 
gaten zugelaffen werden. 

Yyn Bezug auf Staats - Senator 
„Johnny“ Pomers, der fich in der 19. 
Mard mieder um die Ermwählung zum 
Stadtralhsmiigliete bewirbt, murbde 
ein ähnlicher VBerbammungsbefchluß 
angenommen, mie er bereit3 vom Zen 
tralrath der Baumaterialarbeiter ge- 
gen diejen Staatsmann gefaßt mor= 
den it. 

Sn Namen des Komites, melches be- 
auftragt worden war, zu unterfuchen, 
tvas es eigentlich mit der „Municipal 
Doter3’ Leaque” für eine Bewandtnit 
habe, erjtattete Delegat Berlys Bericht. 
Er fagte, die genannte Liga beitehe aus 
„neun recht netten Leuten“, gegen bie 
perfönlich garnichts einzumenden fei. 
Für die Arbeiter läge indeffen fein 
Grund vor, den Empfehlungen oder 
DVerurtheilungen an fi), Die von der 
Liga ausgehen, bejfondere Wichtigkeit 
beizumefien, da die Liga bei ihrer Be- 
urtheilung vonfandidaten deren Stel- 
lung zu der Urbeiterichaft, bezm. zur; 
Arbeiter-Bewegung, nicht in Betracdhi 
ziehe. 

Die Gefahr, daß es am 1. April zu 
einer Arbeitseinjtellung der Milchfah- 
rer oder Doch einer großen Anzahl von 
folder fommen möchte, fcheint im 
Schminden begriffen. Die Vereinigung 
der großen Milchgefchäfte Hat fich be: 
reit erklärt, die von der Milchfahrer- 
Union aufaejtellte Lohnforderung zum 
Theil zu bemilligen. Die Mitglieder 
der Union werden nun dur Abſtim— 
mung entjcheiven, ob diejer Kompro= 
mißporjchlag angenommen werden fol 
oder nicht. 

Die Polizei mußte heute eine Anzahl 
Berfonen, darunter dreigig Streifer- 
poften der ausftändigen Gemandma= 
cher, melche fi) vor der Schneider: 
merkitatt von Wm. P. Carlion, Rr. 
472 N. Hermitage Une., angefammelt 
hatten, zerjtreuen, nachdem diejelben 
verfchiedene von Carlfon3 Leuten zur 
Niederlegung der Arbeit veranlaßt hat= 
ten. Carlfon bejorgte Ausfchreitun 
gen der angeblich eine drohende Hal- 
tung Annehmenden und mandte ji 
daher an die Polizei. « 

Richter Kavanaagh verjchod heute mit 
der Bemerkung, da Jemand vielleicht 
in’3 Gefängniß fommen mürde, bie 
Verhandlung eine® megen angeblicher 
Gerichtsmißachtung angeſtrengten Ver— 
fahrens gegen Beamte und Mitglieder 
der Gewandmacher-Gewerkſchaft bis 
morgen früh. Die Beſchwerde war von 
M. Born, 337 Franklin‘Str., und der 
National Wholefale Tailors’ Affocia- 
tion eingereicht worden, und jtüßte fich 
auf angebliche Verlegung eines im Ieß- 
ten November von Richter Kapanagh 
gegen die genannte Gemwerkichaft erlaf- 
jenen Einhaltäbefehla. : 

— — — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Regnerifhes Wetter heute 
Adend, Yuftwärme in der Nähe des Gefrierpunttes; 
morgen wahricheinlid Regenihauer over Echneege: 
ftöber. Lebhafter Nordimweitwind. . 

Illinois und Indiana: Regnerifhes Wetter, morz 
Regenichauer, im füdlichen Theil 

Lebhafter Rordoſtwind. 
eute Abend 


en wahrjcdeinli 
bon heute Abend. q 
Nieder- Michigan: Regneriihes Wetter, 
wahriheinlihd Regen oder ee im jüdöltlien, 
morgen im jüdlihen Theil. Lebhafter Norboftwino. 
tetonjin: Meguerifhes Wetter, morgen — tm 
l beute Abend — wahr ſcheinlich 
nee. Warmer im nordöſtlichen Thein 


Ute fi der Temperaturſtand von 
Mittag ; 


Nicht vollzählig. 


Die Grand Jury für die Fleiſch— 
truſt⸗ Unterſuchung. 


Erſt fünfzehn angenommen. 


Dreiundzwanzig werden gebraucht. — Es 
wird noch immer eine gewaltige Geheim⸗ 
nißkrämerei getrieben. — Unterſuchung 
mag acht Wochen dauern, 


Im Bundes-Diſtriktsgericht fan— 
den ſich heute zweiundzwanzig Bürger 
ein, die man al3 Kandidaten für die 
Grandjury gezogen hatte, welche die 
Unterfuhung in Bezug auf denFleifch- 
truft bornehmen fol. Den dreiund- 
ztvanzigften Dann, der erforderlich tft, 
hatte man entweder nicht vorgefunden, 
oder er war gejtorben, jedenfall3 er- 
mies e3 ji) unthunlich, ihm die Vor- 
ladung zuauftellen. Bon den Ziweiund- 
zwanzig, die zur Stelle waren, mußten 
lieben vom Dienjt an der Jurh ent- 
bunden werden, entweder meil jie zu 
alt waren, oder aus anderen Gründen. 
&p fonnten nur fünfzehn von den 
Herren in Eid und Pflicht genommen 
merden. Man bedeutete fie, nachdem 
das gefchehen war, daß fie bis auf 
Meiteres jih in der Stadt umfehen 
und ihrem Vergnügen nachgehen dürf- 
ten. Ehe in die Unterfuchung einge- 
treten merden fann, muß eine meitere 
Auslorfung von Kandidaten vorge= 
nommen und die Mitgliederzahl der 
Yury auf die vorgefchriebene Höhe 
(23) gebraht merden. Nachitehend 
folgen Namen und Wdreffen der bi3- 
ber angenommenen Gefchworenen: 

Chriftophber Bornharbdt, 
Milmington, Wil County; Albert PB. 
Budley, Dundee, Kane County; $o= 
feph Damfon, Morris, Grundy 
Countn; Jerry Goorg3, jr., Mt. Car: 
rofl, Carroll County; -Sohn F. 
Hahn, Evanfton, Eoof County; 
Arthur W. Hays, Koliet, Will 
County; Richard Hicks, Belvidere, 
Boone County; A. J. Hoffmann, 
Mendota, LaSalle County; Charles 
H. Ingraham, Waukegan, Lake Coun— 
ty; John MeGough, Richardſon, Kane 
County; John Murrayh, Eſſex, Kan— 
kakee County; C. A. Nadelhof— 
fer, Naperville, Du Page County; 
Walter Plumb, Streator, LaSälle 
County; Henry Stocker, Mor— 
ris, Grundy County, und R. B. Wil— 
lard, Marengo, MeHenry County. 

Wie man ſiehtl, iſt unter dieſen er— 
ſten fünfzehn Geſchworenen kein ein— 
ziger Chicagoer und nur einer, deſſen 
Wohnort in Cook County liegt. Ver— 
hältnißmäßig groß iſt unter den Na— 
men der Prozentſatz ſolcher von deut— 
ſchem Klang. Dieſe ſind in vorſtehen— 
der Liſte durch geſperrte Schrift her— 
vorgehoben. 

Diſtriktsrichter Humphrey aus 
Springfield hat es übernehmen müſ— 
ſen, die Geſchworenen auszuwählen, 
und er wird auch bei der Verhandlung 
etwaniger Anklagen, welche infolge der 
Unterfuchfung erhoben werden mögen, 
den Vorfit führen. Der bisherige 
Diſtriktsrichter Kohlſaat iſt bekannt— 
lich zum Kreisrichter ernannt worden, 
und die beiden neuen Diſtriktsrichter, 
Bethea und Landis, haben ihre Beſtal— 
lungen noch nicht erhalten. Außerdem 
würde es ji) für Herrn Bethea, der 
als Dijtriktsanmwalt bei tr Gamm- 
lung des Belaftungsmateriald3 gegen 
die Mitglieder des angeblichen Truft 
mitgemirft hat, faum ziemen, nun über 
biefe zu Gericht au fiken. 

E. B. Mant, 3958 Langley Ane., 
hatte fich unter den Jury-Kandidaten 
befunden. Er wurde vom Dienft ala 
Gejchiworener entjchuldigt, weil er bei 
einer Börfenfirma angejtellt ift, welche 
ih mit dem Handel in Schladhthaug- 
probuften befaßt. Sohn E. Hately, 
ein anderer Yurpfandidat, wurde ent- 
Ichuldigt, weil er Börfenmitglied und 
Aktionät verfchiedener Bahngeſellſchaf— 
ten it, zu deren Fractfunden die 
Schlahthausbefiter gehören. Wegen 
zu hohen Alters mußten Jafper Dillie 
aus Naperville, PB. ©. Hollern aus 
Rodford, George Newall aus Garden 
Prairie, Peter Spangler aus Plain 
field und DO. 9. MWoodruff aus Soliet 
bom Dienjt befreit werden. Entjcehul- 
digungen, welche von anderen Kandi= 
daten vorgebracht wurden in der Hoff- 
nung, daß fie um den Dienft herum: 
fommen würden, ließ der Richter nicht 
gelten. Walter Blumb und ofeph 
Damon jagten, fie ſeien kränklich. Der 
Richter meinte, fie follten mitthun, bis 
es jich herausftellen jollte, daß der Ge- 
Tchmworenendienft ihrem Zuftande nicht 
zuträglich fei. Ein Anderer gab an, 
er habe öfters Anfälle von Rheumatis- 
mus. 3 mwurde ihm bedeutet, da. 
ihm folche Anfälle auch während fei- 
ner Dienjtzeit als Gejchivorener ge- 
ftattet werden würden. Ein Anderer 
Tagte, er beadere 300 Ader Land und 
fönne deshalb nicht wohl abfommen. 
Der Richter meinte, gefchäftliche Ab- 
haltung fönnte das Gericht nur in fel- 
tenen Ausnahmefällen gelten laflen.— 
Den fünfzehn angenommenen Ge- 
jhmorenen wurde dann dejagt, fie 
dürften fih mit Niemandem über den 
Gegenjtand der Unterfuchung unterhal- 
ten und auch nicht dulden, daß andere 
Perfonen zu ihnen darüber fprechen. 


17, Zahrgang. — Ro. 66 


Laufe de3 Vormittags acht meitere 
Namen für die Grand Yur') gezogen, 
und Hilfsmarfhall Griffith hat im 
Laufe des Nachmittags die Vorladun— 
gen an die betr. Adreffen befördert. 
Die Grandjury wird in dem Sih- 


"| ungsfaale des Dijtriktsgerichtes tagen. 


Dafür, daß fein Unberufener in diefen 
Saal gelangt, werden der dreihundert- 
pfündige Hilfamarfhall Thomas Cur— 
tier und der borgenannte Griffith 
Sorge tragen. Die Aufficht über das 
Zeugenzimmer ijt dem Hilfsmarfchall 
Bulfner übertragen morden. ‘hm 
wird es obliegen, von den Zeugen Leute 
fernzuhalten, wmelche diejelben irgend= 
tie zu beeinfluffen verfuchen könnten. 
Man beabfichtigt, täglich acht Zeu- 
gen zu berhören und hofft, daß die 
Vernehmung fämmtlicher Zeugen und 
die Sichtung des Materials bis Mitte 
Mai bejorgt fein wird. Die Bor: 
führung der Zeugen, deren Perhör 
uſw. werben der amtirende Dijtrift3- 
anmwalt Morrifon, der Hilf3-Bundes- 
Generalanwalt Bagin, Spezialagent 
Edward Clair aus Wafhington und 
die Hilfs-Diftriftsanwälte Godman 
und Handett in die Hand nehmen. 
Sollte die Grandjury die Erhebung 
von Anflagen befchließen, fo würden 
diefe von Herrn Bagin ausgearbeitet 
werden, der in folden Arbeiten ſehr 
gewandt fein foll. E3 heißt, die Regie- 
rung molle verfudhen, die Schlacht: 
bausbefiter meaen angeblicher Ver- 
Ihmwörung zur Behinderung des Han= 
del3 zu belangen. 


x * * 


Richter Kohlſaat und Bundesrichter 
Sanborn aus Wiskonſin amtirten 
heute im Bundes-Kreisgericht, wo es 
162 Prozeſſe zu erledigen gibt, die 
ſchon ſeit geraumer Zeit ſchweben, nun 
aber ſo raſch wie möglich abgewickelt 
werden ſollen. Sobald der neue Rich— 
ter Bethea ſeine Beſtallung erhalten, 
wird er bei dieſer Räumungsarbeit hel— 
fen müſſen. Der zweite neue Diſtrikts— 
richter, Herr Keneſaw Mountain Lan— 
dis, wird ſich wahrſcheinlich faſt aus— 
ſchließlich mit Bankerottſachen zu be— 
faſſen haben. — Herr Landis iſt aus 
Indiana gebürtig. Er iſt ſeinerzeitPri— 
vatſekretär des Herrn Greſham gewe— 
ſen, als dieſer unter Grover Cleveland 
Miniſter des Auswärtigen war. Er 
kam ſpäter mit Herrn Greſham nach 
Chicago und iſt dann hier anſäſſig ge— 
blieben. 


Die Stadtgewinnut. 


Straßenbahn-Geſellſchaft muß ihre Linie 
ausbauen. 

Im Kreisgericht hat heute Richter 
Tuley abermals einen Prozeß zwiſchen 
der Stadt und der Chicago General 
Railway Co. zu Gunſten der erſteren 
entſchieden und die Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft angewieſen, an der Throop 
Straße, zwiſchen 21. und 22., ein Ge— 
leiſe zu legen und ſo einen weiteren 
„Umſteigeplatz“ für die Linien der 
Union Traction Co. zu ſchaffen. Eine 
der Weſt Chicagoer Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft gewährte Gerechtſame war 
von dieſer vor mehreren Jahren an die 
General Railway Co. übertragen wor— 
den; die Gerechtſame ermächtigte den 
Inhaber zum Bau einer Straßenbahn- 
linie an der Throop Straße, und dieje 
wurde zwifchen der 22. und 53. Straße 
angelegt. Die Stadt hat die Gefell- 
Schaft nun durch obige richterliche Ent- 
Scheidung gezwungen, ihre Bahn bis 
zur 21. Straße zu verlängern, wozu Jie 
unter ihrem Freibrief. verpflichtet war. 
Die Arbeit muß innerhalb der nächiten 
zwei Monate ausgeführt werden. Huns 
derte von Perfonen werden davon Nu= 
pen haben; jegt müffen fie jedes Mal 
fünf Cent3 ertra bezahlen, wollen fie 
meiterfahren. 


Mmurde befchrt. 


Berr MWhtman glaubt j bt angeblid, da 
eine Bejanaenenbefreinna ceplant war. 


Gefängnigmwärter Whitman hat Jich 
jet zu der Anficht befehrt, daß mirf- 
lich eine Verfhwörung zweds Befrei- 
ung von Gefangenen aus dem County= 
zwinger beftand. Die von ihm einge- 
leitete Unterfuchung hat nämlich erge= 
ben, daß eine Gitterftange der Zelle, 
in der jich der des Mordes bezichtigte 
Frank Gagen und ein gemwifler Frant 
MeMurray befanden, mit einer fehr 
feinen Säge durchfägt worden ilt. Die 
Stelle, an der fie durhfägt it, mar 
angeblich fo forgfältig werfchmiert, daß 
anfänglich felbit das jchärfite Auge 
nichts Auffallendes bemerkte. Die 
Säge ift bisher nicht gefunden worden. 
Gagen betheuert feine Unjhuld. Er 
verfichert, nicht gewußt zu haben, daß 
die fragliche Gitterftange durchlägt 
war. Sein Zellengenofle erklärte, daß, 
wenn Gagen fie durchfägt habe, e3 ge= 
fcheben fein müffe, al3 er, Murray, 
ſchlief. 


Erlitt einen elettriſchen Schlag. 


Als der Expreßmann John Har— 
ring, Nr. 696 W. 13. Straße, heute 
mit ſeinem Fuhrwerk Adams Straße 
und 5. Avbe. erreichte, riß über ſeinem 
Haupte ein Trolleydraht. Von dem 
herunterbaumelnden Ende geſtreift, 
erlitt er einen elektriſchen Schlag, der 
ihn betäubte. Als die Polizei eintraf, 
hatte er das Bewußtſein wiedererlangi. 
Er wurde nach ſeiner Wohnung ge— 
ſchafft. Sein Zuſtand wird für nicht 
beſorgnißerregend gehalten. 


* — — Dee 
; George U. Gilbert 


Zreigefproden. 


Richter Kerften entlaftet Fran Hop- 
fins von der Anklage. 


&ie handelte in Nothwehr. 


Der ganze Prozeß als eine Farce bezeichnet. 
— [Dies die Jury an, die Ungellagte vom 
Platzweg freijufprechen.- Die neuen Groß» 
gefcbworenen in Sitznug getreten. 


Richter Kerften hat heute den Pro- 
zeß der Frau Seffie Hopkins beendigt, 
indem er die Gefchworenen anivies, 
ein freifprechendes Urtheil zu fällen. 
Dies hat feinerlei Ueberrafehung er= 
regt und war fchon erwartet worden. 
Einige der anmwejenden Anwälte er- 
Härten, daß die Yrau niemals hätte 
progeflirt werden follen, daß der Pro- 
zeB eine Farce gewejen fei, und daß bie 
Leichenſchau-Geſchworenen ſchon auf 
Entlaſtung der Frau hätten erkennen 
ſollen. 

Der Antrag auf Freiſprechung 
murde bom Bertheidiger der Yrau 
Hopkins, Daniel Donahue, geitellt. Er 
fagte, daß die Ausfagen der Bela- 
ftungszeugen ganz offenfichtlich erfen- 
nen ließen, daß Frau Hopfins in be= 
rechtigter Nothiwehr handelte, als fie 
die That beging. Er halte es nicht für 
nöthig, die rau überhaupt vernehmen 
zu laflen. 

Hilfsftaatsanwalt Newcomer er- 
Härte, daß er feine Einwände erheben 
molle, er habe einen jolchen Antrag 
Ihon früher erwartet. Selbit, jagte 
er, wenn die Frau ſchuldig geſprochen 
mürde, jo würde biefes Urtheil vom 
Gericht umgeftoßen werden. 

„Eine Frau“, entfchied nun Richter 
Keriten, „wird dadurd, daß fie fich 
verheirathet, nicht der Sklave ihres 
Mannes. Sie hat die gleichen Rechte 
mie ihr Gatte, und diefer ift verpflich- 
tet, in gleihem Mahe ihre Rechte an= 
zuerfennen, wie fie die jeinigen. Wenn 
die Jrau das Unglüd hat, ein Raub 
bein zu heirathen, der Vergnügen und 
Zeitvertreib darin findet, fie zu miß- 
handeln und zu fchlagen, fo hat fie bei 
einem Angriff das Recht, die nöthige 
Gewalt anzuwenden, um fich felbft zu 
Ihüßen, jelbft ihren Mann zu tödten, 
wenn es fein muß. 

„Die Bemweife in diefem Prozeffe er- 
geben auf das Beitimmtefte die That- 
jadhe, daß der Verftorbene diefe Frau 
zu mißhandeln und zu fchlagen pfleq- 
te, daß er am Abend der Blutthat ei- 
nen graufamen und nieberträdhtigen 
Angriff auf fie machte. Unter den 
Umftänden Hatte fie das Recht, wenn 
fie fich ehrlich in großer Gefahr mähn- 
te, das Leben zu verlieren oder fchmer 
verlegt zu werben, fo viel Gewalt an- 
zuivenden, wie zu ihrem eigenen Schuß 
nothwendiq war. Wie viel das war, 
bermag aber niemand außer ihr zu 
ermeffen. 


„sh glaube, nach allen Bemeifen 
und den Umftänden zu urtheilen, daß 
menn diefe Frau fich nicht vertheibigt 
hätte, jie heute nicht mehr am Leben 
wäre. Gie war nad) meiner Anficht 
völlig gerechtfertigt, und die That ge- 
Ichah unter Umftänden, welche fie recht- 
fertigten. Der Antrag, daß die Ge= 
ſchworenen die Ungeflagte freifprechen 
follen, ift bewilligt.“ 

Frau Hopkins wurde, nahdem ba3 
geichehen war, von ihren beiden Brü- 
bern und ihrem Schwager, Dr. U. 2. 
Gtettauer, beglüdwünfht und von 
mehreren Freundinnen unter Thränen 
gefüpt. Die rau begab fich dann ſo— 
fort zu ihrer Mutter, welche während 
des Prozeſſes ſchwer erkrankt iſt. 

Frau Hopkins erſchoß in der Syl⸗ 
veſternacht in ihrer Miethswohnung, 
5829 Calumet Ave., ihren Gatten 
Harry Hopkins, Beſitzer einer Drucke— 
rei an der Wabaſh Ave. Aus den 
Zeugenausſagen ging hervor, daß der 
Mann ſeine Frau häufig in empören— 
der Weiſe mißhandelt hatte, und ſie 
auch an jenem Abend, nad) der Rüd- 
fehr von einer Gejelljichaft, angriff. 
Die Frau padte einen auf dem Tifch 
liegenden Revolver, und ala Hopfinz 
auf fie zuftürzte, gab fie Feuer. Er 
fiel zu Boden und ftarb bald darauf. 

Unter den Großgefhmorenen für 
den Märztermin find viele angefehene 
Chicagoer Gefchäftsleute. Die Grand» 
jury bilden die Herren: 

Riliam N. D.-Winne, 463 Elm 
Str.; Charles T. Eraver, Harvey; 
Wolf H. Broklau, 2543 38, Str.; 2. 
K. Iorbet, 3133 South Park Abe; 
Wiliam %. Mofer, 714 ©. Haliteb 
Str.; Charles H. Better, 2708 Butler 
Str; Kohn 9. TIhompfon, 534416, 
Artefian Ave; Adolph Wohl, 108 Ca= 
talsg Court; Julius M. Fauerbach, 
565 N. Rodiwell Str.; Harris 9. 
Dobbins, River Foreft; Edward: €. 
Hoelicher, 1453 Edaecomb Ane.; Abra- 
ham 2. rn, 2231 W. 68. Place; Eb> 
gar M. Nichols, 6511 Stewart Ave; 
John 3. MeECormid, 165 ©, enter 
Ane.; Warren G. Bremer, 1037 R. 
AlbanyAve.; Phillip P. Lee, 910 Late 


Str., Evanfton; John FF. Keöner, 752 


Loomis Str.; Michael Baunad, 2858 
Wallace Str.; H.L. Heder ‚7953 Bonb 
Une; Ifaae Horner, 1705 I 


Ave; Alerander H. Robertfon, 5447 


NRidgewood Court; Robert S. P 
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Der Bojas. 
Eine Gefhihte aus dem Oft’m, 
Don Karl Emil Firanzos. 


(24. Fortjegung.) 

Aber auch ein anderer Grund ließ 
fie zögern. Er war gerade in diejen 
Tagen jo ftil-fröhlich, wie fie ihn nie 
zubor gefehen. Der laute übermüthige 
Bormwik, der fie oft gefranft und ges 
ärgert, aber auch die verjtodte Scheu, 
mit ber er ihr in diefem Winter gegen= 
über gejtanden, waren berfcehmunden. 
„Seht,“ dachte fie, „zeigt fi an ihm 
jener Zauber, der feinem armen Vater 
To viele Freund’ gemacht hat, aber da- 
bei tft er doch aottlob fo ganz anders 
al der, fo häuslich, brav und gehor- 
ſam.“ Gie mochte das Glüdsgefühl 
nicht ftören, das ihm aus den Augen 
Yeuchtete, und woher e3 rührte, ahnte 
fie nit. Er hatte nun aud die 
Spraclehre überwunden, jchwelgte in 
den farbigen Bildern einer bisher un= 
befannten, ungeahnten Welt, die ihm 
das Leſebuch erſchloß, und that dabei 
in Gedanken täglich einen Schritt vor— 
mwärts, dem aroßen Siele eines 
Zeben3 zu. 

„Der gute Junge,“ dachte fie. 
bittere Stund’ fommt ihm früh genug, 
aber menigftens will ich's ihm dann 
auf gute Art beibringen.“ 

Das Schidfal mollte e3 anders. 
Diefe Stunde follte für Beide eine der 
furhtbarften ihres Lebens werben. 

E3 mar der erfte Sonntag im 
April, zuoleih der erfte molfenfreie 
Tag. „grühline Frühling,” murmelte 
Gender, als er in der erften Frühe das 
Fenſter feines Kämmerchens dffnete, 
und beitgte fid) weit por, die reine Luft 
einzufaugen. „Gottlob, Frühling!” 

Er Tächelte beafüct vor fich hin. 
„Mein letter Frühling in diefer Kam- 
mer!“ 

Er frhloß die Angen, als fönnte er 
den Glanz des Glinfs nicht ertragen, 
in dem fein Leben vor ihm lag, jo 
meit ihm der Blic reichte. Mit ande- 
rer, höherer Empfindung als jonit 
langte er nun die Gebetriemen aus dem 
Schrein und fohlug fein Andahtsbud 
\ auf, das Morgengebet zu Tprechen. 

E3 war ein altes Büchlein, und er 
hatte e3 nie neu gefannt; die Mutter 
hatte es ihın einst, als er beten gelernt, 
gejchentt, e& habe früher einem Ver— 
wandten gehört. Aber jo alt es mar, 
ihm diente es qut, und gar beim Mor- 
gengebet fonnte ihn der undeutliche 
Drud nicht ftören; Dies Gebet kannte 
er ja wie jeder Jude auswendig, und 
hielt beim Beten nur deshalb den Blid 
auf das YBuch geheftet, weil e3 die Sitte 
fo gebot. Und vielleicht ſprach er auch 
das Gebet all diefe Jahre oft genug 
aus feinem anderen Grunde — die 
Unterlaffjung märe Sünde gemefen, 
: marum follte er fündigen? Heute aber, 
im Glanz diefes Frühlingstages, quol= 
Ien ihm die Worte nicht blos von den 
Lippen, fondern aud) au dem Herzen. 
Er mar fich deifen wohl jelbit faum 
bewußt, und noch weniger hätte er fich 
über den Grund Recdhenfchaft geben 
fönnen — verjtanden hatte er diefe 
hebräifch-haldäifchen Worte mohl auch 
Tonft, heute jchienen fie ihm für ihn 
jelbjt gefchrieben: „Dank Dir, Gna= 
denreicher, der Du erfülleft, wonach 
unfer Herz jhmadtet.... Erbarme 
Di über ung und aib uns in das 
Herz, zu veritehen und zu erfennen, zu 
hören und zu lernen....“ Und als 
er an die Stelle fam: „Gepriefen feiit 
Du, der Du die Siechen genejen madjf 
und alle Krankheit von uns nimmit,“ 
erhob er die Augen zum Himmel. 

Sa, auch diefe Lajt mar nun bon 
ihm genommen, die einzige, die ihn 
noch bebrüdt. Er hatte das „bischen 
Huften” nicht jehmer genommen, aber 
ed war doch recht läftig gewejen, und 
er hatte gelogen, wenn er der Mutter 
verjichert, er empfinde feinen Schmerz 
dabei. Uber em_hatte immer gehofft, 
das merde bejjer werden, wenn nur 
erjt der Winter vorbei jet, und wirklich 
war fchon mährend der TFrühlings- 
regen der Hujtenreiz geringer gemor= 
ben. Heute quälte er ihn faum mehr, 
und wenn er athmete, fühlte er fein 
Stehen in der Zunge Wohl aber 
hatte er dabei eine andere Empfindung, 
die ihm mohl ungewohnt, aber nicht 
peinigend war, ein Gefühl der Schwere 
und Wärme in den Zungen, und es 
wuchs, je mehr er die feuchte, fchmüle 
Luft dieſes Frühlingsmorgens einſog. 
Als er in die Wohnſtube trat und der 
Mutter den Morgengruß bot, blidte fie 
ihn mit freudigem Staunen an und 
ſagte: 

„Heute geht's Dir gottlob wieder 
ganz gut, nicht wahr? Du haſt ja 
ordentlich rothe Backen, wie ich ſie 
eigentlich nod nie an Dir gejehen 

ab’!“ 


Die 


„—_ 


„set jol’3 ander8 merben,“ er: 
widerte er lachend und machte fich über 
die Frühſtücksſuppe her. „Gib acht — 
Du wirſt mich bald um's Geld zeigen 
können, ſo fett werd' ich.“ 

Mit dem Eſſen ging es aber doch 
auch heute nicht recht, ſo wenig wie 
früher, und jene ſeltſame Empfindung 
ber Schwere in den Qungen mollte 
nicht weichen. Um e3 der Mutter zu 
verbergen, führte er den Löffel fleikig, 
aber fait ungefüllt, zum Munde, Es 
fam ihm jehr gelegen, daß eben ein 
Magen am Schranfen hielt, nun mußte 
bie Mutter das Zimmer verlaffen. Aber 
Yrau Rofel blieb auf ihrem Sit am 
denfter, jtatt ihrer trat die alte Stafia, 
bie jonft am Sabbath den DienfsPfür 
fie verrichtete, an den Kutfcher heran 
und nahm da3 Mauthgeld in Em- 


pfang. 

„5% hab’ fie heut” Hier behalten,” 
fagte die Mutter zur Erklärung, „weil 
ich fpäter in die Stadt muß!” 
Sp?" fragte er. „Wozu?“ a 

Sie blidte vor fich nieder, fehte zum 
Neben an und fchiwieg dann tieber. 

„Ih habe Verfchiedenes in Ordnung 
au bringen,” faate fie endlich faft ver- 

gen, „Wie lang’ bleibft Du heut’ in 
der MWertjtätte?” 

„Wie aemöhnlih bis nah EIf, 

n — — 
MWar! heut' auf mich, ich werd 
Dich abholen.... 


... 
End en 


Das war jo ungewöhnlich, daß er fie 
befremdet anfah. Aber fie wich feinem 
Blid aus. 

„Dahinter ftedt mas!” dachte er un- 
rubig, alß er den Städtchen zufgritt. 
„Sie war fo verlegen... .“ 

Aber der Gedamfe verflog rafch, tie 
er gefommen. Der Morgen war jo 
herräih, und ihm fo freudig zu Muth 
— er glaubte nie einen jchöneren Früh— 
Iingstag erlebt zu haben. 

„Guten Morgen!" rief ihm der 
Meijter fröhlich entgegen, al3 er in bie 
MWerkitätte trat. Er hatte dem Lehr⸗ 
ling auch I in der leßten Zeit haufig 
zuerft den Gruß geboten, nun tlang e3 
gar wie ein Jubelruf. 

„Suten Morgen, Meiiter! 
Frühling ijt da!“ 

„Hreilich ift er da,” Ticherte Klein- 
Soffele, „und mit ihm Alles, mas dazu 
gehört... .” 

„Was dazu gehört?!“ mieberholte 
Sender lächelnd. „Natürlid — die 
Sonne, die Blumen —" 

„Und noch mas," Tachte der Meifter. 
Da aber fam ihm das Fromme Gebot 
in den Sinn: „Du follit Deinem 
Nächten nicht unangenefme Botfchaft 
fünden, es fei denn zu feinem Heil.“ 
Er zwang fich zu einer ernjten Miene 
und wies Sender die Arbeit für heute 
an. „Es dränat aber nicht,“ jebte er 
freundlich Hinzu. 

Dann jedoch fitelte ihn die Neuig- 
feit, die er unterdrücdt, doch ordentlich 
im Halje, er glaubte daran erjticen 
zu müſſen. 

„Meyer! Schulflopfer mar eben da,” 
begann er in möglichft harmlojem 
Tone. 

Meyer! Kaiferadler war ein arms 
feliges, aebeugtes, gleichjam von ber 
Noth des Lebens zerdrüdtes Männe 
chen, das fih füimmerlid) als Diener 
der „Schul,” der Synagoge, fort» 
bradte; als folcher hatte er die Män= 
ner in den Winternionaten zum Schul= 
aana zu meden, daher der Name feines 
Amtes, Da er dabei jammt einen 
pielen Kindern hätte verhungern fün= 
nen, jo gönnte man ihm den Neben- 
perdienst, alle anıtlicden Mittheilungen 
der Gemeinde arszutragen. 

„Diesmal hat er Dich gefucht, lieber 
Gender!” 

„Mich?! Was wollte er?" 

Aber da hatte in dem kleinen Manne 
imieder die Ehrfurcht por der fFrommen 
Satung über die Schadenfreude ge= 
fiegt. „Ich weiß nit... Er fommt 
wohl wieder.“ Und er zwang jich jo= 
gar, hinzuzufügen: „Etwas Böfes ift’3 
mohl nicht!” 

„sh müßt’ auch nicht was,” 
mwiderte Sender gleihmüthig. 

Leife pfeifend und gemädlich machte 
er fih an die Arbeit, die ihm zugewie— 
fen war. ber der Meifter hatte ja 
jelbft gejagt, es eile nicht. Und jo 
blictte er immer wieder durd) die offene 
Ladenthür auf den Marktplag, an 
dem de3 Uhrmaders Haus lag. 

Es war da heute mehr Leben al3 
fonft. Die Bauern aus den Vororten 
zogen im Gonntagsftaat zur ruthe- 
nijehen Kirche, die wenigen fatholifchen 
Bürger von Barnow eilten zur Meife 
in der Klofterfirhe. Dazmwijchen jtan- 
den viele Kuden auf dem Plate in 
größeren. Gruppen oder zu Zweien. 
Einige fchrien und geftifulirten, andere 
hörten ihnen andäcdhtig zu, imieder an= 
dere jtarrten mit bleichem Antlig und 
traurig vor ich hin. 

„Was nur die Leu’ heut’ haben?” 
fragte Sender den Meifter. Aber noch 
ehe diefer erwidern konnte, vermochte 
Sender fih felbjt-Die Antwort zu 
geben. Da erfchien haftigen Schrittes, 
das hagere Antli mit der Hadennafe 
hoch erhoben, Dovid! Morgenftern auf 
dem Marktpla und war im Ru von 
einem Haufen umtingt, der immer 
größer anwuchs. 

„Ach To,” lachte Sender. „Die Re- 
frutirung!.... Wir find ja fchon im 
April. Gottlob, dak e3 mich nichts 
angeht!” Im Stillen aber tmieber: 
holte er diefen Gedanten noch viel 
nahdrüdlicher. „Wie entjetlich wäre 
das, menn ich jebt Gellner werben 
müßte. Gieben Jahr’ muß man die= 
nen! Aus mär’3 mit meinem Plan, 
mit meinem ganzen Leben! ch glaub’, 
ich würde den Schmerz micht ertragen! 
Gottlob!.... Gottlob!” 

Und mieder jah er gleihmüthig zu, 
wie immer mehr Leute draußen zus 
fammenjtrömten und fich die Gruppe 
um Dopvidl Morgenjtern vergrößerte. 

Sender pfiff wieder leife vor fich 
bin. Aber er mußte dazwischen doch 
zumeilen die Hand auf die Brujt legen. 
Er fühlte fih völlig wohl, aber jener 
ungewohnte Drud wollte nicht weichen. 

Indeß hatte auch Frau Rofel ihren 
Gang zur Stadt angetreten. Der 
Rabbi hatte ihr am Tage zuvor durch 
Meyerl Schulflopfer jagen laffen, er 
erwarte fie morgen 10 Uhr, er habe 
Wichtiges mit ihr zu befprechen. Ahr 
Herz pochte, je näher fie jeinem Haufe 
fam. 3 handelte fih um Senders 
Schickſal! 

Wenige Schritte vor dem Hauſe 
hörte ſie ſich angerufen. Da kam Itzig 
Türkiſchgelb haſtig herbeigekeucht, daß 
die dünnen, grauen Wangenlöckchen 
nur ſo um das röthliche Antlitz flogen. 
„Er hat mich auch beſtellt,“ ſagte er, 
„er will mit uns die Sach' in Ordnung 
bringen!“ 

„Wenn's nur von uns Beiden ab⸗ 
hinge!“ erwiderte Frau Roſel kum— 
mervoll. 

Im Vorzimmer des Rabbi trafen ſie 
den armen kleinen Kaiſeradler, der 
gleichſam Adjutantendienſte bei dem 
Gelehrten verſah. „Ich hab' da einen 


Der 


er⸗ 


| 
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Wie wir Chicagos Geld ſparen. 
Im Durchſchnitt rufen die Leute täg⸗ 
lich fünfzehn Mal das Feuer-Departe⸗ 
ment auf durch Main O, und der ſpe— 
zielle Feuer-Operator gibt der Nachricht 
ſofort vor allen anderen den Vorzug. 

Das Spritzenhaus erfährt genau wo 
das Feuer und wie gefährlich es iſt und 
trifft dem entſprechend ſeine Maßnahmen, 
es ſofort zu bekämpfen. 

Iſt es ein kleines Feuer, ſo genügt die 
chemiſche Spritze; iſt es ein ſehr großes, ſo 
muß die ganze Ausrüſtung hin. Sind 
ſpezielle Umſtände vorhanden, ſo werden 
ſpezielle Apparate mitgebracht. ES gibt 
keinen Zeitverluſt. 

Es koſtet der Stadt viele Dollars je— 
desmal, wenn ein Telegraph-Alarm ein— 
geſandt wird, ob ein böſer Junge, ge— 
kürzte Drähte oder ein wirkliches Feuer 
die Urſache iſt. Die reguläre Ausrüſtung 
muß jedesmal mitgenommen werden, 
denn man weiß ja nicht, ob ein Haufen 
Abfall oder ein großes Miethshaus 
brennt. 

Dann geht es zuerſt nach dem Meldeka— 
ſten und den Mann aufzuſuchen, der 
weiß, wo das Feuer iſt und dann geht 
es hin. 

Wie viele Bürger wiſſen, wo ſich der 
nächſte Feuermeldekaſten befindet, wie 
lange es dauert, dahin zu kommen? Chi— 
cago beſitzt nur 1615 Feuer-Meldekaſten! 

Mit einem Telephon-Alarm geht es 
ſchneller, ſicherer, zuverläſſiger und leich— 
ter — und es ſpart der Stadt jährlich 
tauſende von Dollars, wenn einen Cent. 

Schafft Euch ein Telephon ins Haus 
und ſpart Euer eigenes und der Stadt 
Geld. Ruft auf Main 294, Kontrakt— 
Departement, und man wird Euch alles 
ſagen, was Ihr zu wiſſen wünſcht. 

CHICAGO TELEPHONE CO, 


Zettel für Euern Sohn,” fagte er bes 
müthig, „ich hab’ ihn nicht getroffen — 
e3 ift die Vorladung zur Lofung, darf 
ich fie Euch geben?“ 

Die Frau nahm die Vorladung und 
ließ den Blid traurig auf dem grauen 
Papier haften. Oben war der faijer- 
liche Doppeladler zu jehen, unten der 
Stempel der Gemeinde Barnomw; die 
gedrugften und gefchriebenen Zeilen, 
die dazmwifchen ftanden, verjtand ie 
nicht — e3 waren ja hriftliche Buch» 
ftaben. Sin deutfcher Sprache, Die Da= 
mals im ganzen Kaiferjtaat die Amt3- 
fprache war, wurde der Uhrmacher: 
lehrling Sender Ölatteis, bei der Roſel 
Kurländer im Mauthhaus wohnhaft, 
aufgefordert, bei Vermeidung der ge= 
feglichen Strafen u. |. w. Zur Orien- 
tirung für den Boten Hatte Luifer 
Wonnenblum in hebräifcher Kurrent= 
Thrift an den Rand gefchrieben: „Roje= 
les Boiaa.“ 

Frau Rofel trat, vom Marjchallit 
geleitet, in die Studirftube des Rabbi. 

„&3 jteht gejchrieben,“ begann er, 
„laß die Kinder der Welt das Welt- 
liche ‚beforgen. Uber gejchrieben jteht 
aud: Der Waifen Sache ei Deine 
Sade. Wenn Sender nicht heirathet, 
fo muß er Sellner werden! Tolglich 
muß er beiratben! Wo aber ift da 
die Schwierigkeit? it Sender piel- 
leicht, Gott bewahre, außer Stande, 
zu beirathen? Nein! Dder haftet, 
Gott bewahre, ein Mafel an ihm? 
Nein! Oder findet fich Niemand, der 
ihm feine Tochter geben wollt’? Nein, 
Neb Khig hier hat mir gejagt, er kennt 
folde Eltern! Oder ift an diefen 
Eltern oder an ihren Töchtern ein 
Makel, daß Ihr, Frau Rojel, oder 
Sender fie verfhmähen müßtet?! Nein, 
nicht an allen, alfo mo ift die Schmwie- 
tigkeit, frag’ ich nochmal3? Daran 
Tiegt fie, daß Euch, Frau Rofel, leider 
faum eine zux Schwiegeriochter recht 
it. Und ferner darin, daß Sender 
nicht ‚heirathen will! Das erite ijt 
nicht in der Ordnung, und das andere 
ift gar eine Sünde, und Beides meg- 
zuthun und auszurotten, al3 ob e3 nie 
dagemefen wär’, ift meine Pflicht und 
mein Redt. Darum hab’ ih Eud) 
Beide hierher berufen!” 

Frau Rojel madte eine Bewegung, 
fie wollte" fprechen. 

„Später!“ faate der Rabbi ftreng. 
„sn der Klaus (Gelehrtenftube) Tpre= 
chen Weiber nur, wenn fie gefragt wer= 
den, und dann furz! ch, der ich doch 
mahrlich genug zu jagen hätte, rebe 
aud) kurz. Und ich bin doch der Rabbi! 
Denn warum? Meil gefchrieben fteht: 
Das mohlriechendfte Gewürz iſt 
Schweigen.” 

„Wir haben nur ziwifchen Ziveien bie 
Mahl,“ Taate der Marſchallik. „Erſtens 
Reb Hirſch Salmenfelds Malke....“ 

„Schweigt!“ unterbrach ihn der 
Rabbi. „Eine Verbindung mit einem 
ſolchen Menſchen beredet man in einer 
Klaus nicht....“ 

„Es ſteht aber,“ wandte der Mar— 
ſchallik ein, „geſchrieben: Richte Jeden 
nach ſeiner eigenen That! Reb Hirſch 
iſt der Frömmſte der Frommen. Hab' 
ich nicht recht, Frau Roſel?“ 

Die Frau blickte furchtſam nach 
dem Rabbi hin. „Der Rabbi meint 
aber“ — begann ſie zögernd. 

„Ich mein' nicht!“ rief der Greis. 
„Ich weiß, daß es eine Todſünd wär'. 
In eine Familie, wo ſolche Frevel ge— 
ſchehen, läßzt man keinen Waiſen hei— 
rathen. Vielleicht iſt auch die Tochter 
gottlos, ſie kann ja deutſch leſen! Und 
deutſch leſen und ſchreiben iſt ein Makel 
für's ganze Leben, noch mehr — ein 
Gift iſt es! Wer darf mit Gift um— 
gehen? Der Apotheker. Luiſer muß 
es können, weil er die Matrikel zu füh— 
ren hat. und Dovidl Morgenſtern 
wegen der Prozeſſe. Aber für jedes 
andere jüdiſche Kind, ob Mann, ob 
Weib, iſt es Todſünde, — Todſünde, 
hört Ihr! Und was immer gegen 
Sender vorgebracht wird, er iſt fromm 
und hält alle Gebote und hat ſich fern 
gehalten von den Wegen der Frevler 
und Abtrünnigen. Ihm ein Weib, das 
chriſtliche Bücher lieſt?! Ich bin ſein 
Annehmer und duld' es nicht! So ein 
Weib kommt überhaupt nie in meine 
Gemeinde — niemals!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Frauen, die im Ehekonzert nicht 
die erſte Violine ſpielen dürfen, freut 


mieiſt die ganze Mufit nicht, 


Briefe an Berfhiedene. 


‚Eine Korrefpondengbetrachtung von Hans Yrnold. 


Mir macht es eine große Freude, 


wenn ich auf den finnigen Einfall | 


fomme, mir oder meinen Mitmenfchen 
— refp. uns beiden, — eine Erjpar= 
niß an Zeit und Geld zu verfchaffen. 
Die Sache ift ja im allgemeinen nicht Jo 
einfach, wie fie ausfieht; denn bei den 


-meijten Dingen, an denen man fparen 


fönnte und möchte — wie Butter, 
Fleifch oder Kaffee — leidet die Qua= 
lität des betreffenden Artikels und mit 
ihm die Stimmung des Haudherrn in 
einer den Familienfrieden ſchwer be— 
drohenden Weiſe unter ökonomiſchen 
Experimenten. Nun kam mir aber 
heute in einer ſchlafloſen Nacht — an 
ſich eine häßliche Einrichtung, die ich 
aber zu ſchlauen Einfällen warm em— 
pfehlen kann — der Gedanke, wieviel 
wir alle ſparten, wenn wir uns eine 
beſtimmte „Seite“ unſeres Briefwech— 
ſels auf lithographiſchem Wege herſtel— 
len ließen. 

Sch habe mehrere Korreſpondenten 
— und wer hätte ſie nicht? — mit 
denen ich im Jahre etwa dreimal un— 
gefähr wörtlich dieſelben Briefe wech— 
ſele — von Neujahrswünſchen ganz 
abgeſehen. Zur Vereinfachung ſolcher 
Korreſpondenzen, die bei aller Liebe 
und Freundſchaft zwiſchen den Schrei— 
benden doch eine Art milder Land— 
plage vorstellen, möchte ich mir-folgen= 
den, unmaßgeblichen Vorfchlag erlaut= 
ben. 

Mir fertigen uns Formulare an, in 
denen hir an beftimmten Gtellen — 
ich werde meine Gedanten dann dur) 
Beifpiele zu erläutern ſuchen 
Lüden frei laffen, die nad) dem 


augenblidlichen VBeftand und Befund 


des Haufes ergänzt und ausgefüllt 
werden können. Auf diefe Art Fann 
ic) manche Korrefpondenz ftatt in ans 
derthalb Stunden in fünf Minuten 
erledigen, und die Antworten fünnen 
fi, vermitiel3 meines Syjtems, eben=- 
fo bequem machen. In Klammern ge= 
Tchriebene Säte beziehen fi auf Au3- 


rahmefälle und fünnen gejtrichen, oder | 
beibehalten werben, wie e3 die augen= 


blidliche Situation eben erfordert. Jch 
jhreibe zum Beifpiel an einige alte 
Freundinnen aus Kindertagen — mir 
mollen fie Karoline oder Amalie nen= 
nen, wie e3 der Gejhmadrichtung des 
Leſers entſpricht — ſeit etwa fünfund— 
zwanzig Jahren zu ihren Geburtsta— 
gen, wie folgt: 
Liebe Karoline, reſp. Amalie! 
Zu Deinem morgenden Geburtstag 
mwünfche ih Dir von Herzen alles Gute 
und Schöne. Möge das fommende 
Sahr Dir und den Deinen nur gute 
und frohe Stunden bringen, vor Allem 
Gefundbeit, das ijt doch die Haupt- 
Tahe! (In Klammer für etwaige Ver- 
jpätungen: Berzeih, daß mein Glüds 
mwunfh diesmal um einen — einige 
(Nichtzutreffendes zu Durchitreichen.) 
Tage verjpätet in Deine Hände ge— 
langt, er ilt darum nicht minder herz= 
ih gemeint. Sch konnte aber beim 
beiten Willen feine Zeit finden. Meine 
Gedanken haben Dich aber trodefjen 


an dem Tage in treuer Freundichaft ı 
ich hätte wohl ein | 


aufgefudht.) Und 
Mäugchen fein mögen (Anmerkung des 
Verfaflers: Das fteht in vier Briefen 
unter zehn erbarmung3los.) um, wenn 
auch ungefehen, in eurem frohen Kreile 
meilen zu dürfen. Hoffentlich geht es 
Dir und den Deinen qut, und ihr er- 
lebt den Tag vergnügt miteinander. 
Sin alter Ziebe “ 


Deine treue 


Diefer Brief gebt im Jahre etwa 
fünf= bis jehsmal, mit einer Freimar= 
fe verjehen, an verfchiedene Karolinen 
und Amalien in verfchtedenen&rempla= 
ren ab. Einmal des Jahres, an mei 
nem Geburtätage, erhalte ich denfelden 
Brief in fünf bis fechs verjchiedenen 
Handichriften mit fünf bis fech ver- 
ſchiedenen Poſtſtempeln von denjenigen 
Karolinen und Amalien wieder zu— 
rück, die ſich ihrerſeits meines Wiegen— 
feſtes freundlich erinnern. Wie gut 
ließen ſich dieſe Geburtstagsbriefe auf 
mechaniſchem Wege herſtellen! Wollen 
wir — was ja in Jedermanns Belie— 
ben ſteht — ſie inhaltlich noch etwas 
erweitern und ihnen etwa Nachrichten 
über das Befinden und Ergehen unſe— 
rer beiderſeitigen Familien beifügen, 
ſo läßt auch dies ſich auf lithographi— 
ſchem Wege, wie oben, ohne beſondere 
Schwierigkeit ermöglichen. Wir wäh— 
len folgende originelle Form, bei der 
wir an Sielle der Eigennamen Gedan— 
kenſtriche ſetzen, die Schreiber und Em— 
pfänger mit den Benennungen der lie— 
ben Seinen nach Bedarf ausfüllen 
kann. 

„Mein Mann iſt, Gotit ſei Dank und 
unberufen, friſch und munter! (in 
Klammer: „leidet letzter Zeit öfter an 
Schnupfen — Gicht — Nerven — Oh— 
renſauſen“ — hier kann aus ärztlichen 
Rachſchlagebüchern eine Rubrik aufge— 
ſtellt werden, bei der nur das zutref— 
fende Wort zu unterſtreichen iſt —) 
Nun folgt der Bericht über die Kinder: 
—iſt nun auch herangewachſen lin 
Klammer „demnächſt“] —hofft Oſtern 
[(Michaelis] nach — zu kommen. Der 
Kleine — wird wohl diesmal ſitzen 


bleiben [in Klammer: zum Glüd mies | 


der verfegt werden] — ift reiht [in 

lammer: nicht] gemachfen. Wir ha= 
ben [in Klammer: vor längerer Zeit] 
die Wohnung gewechfelt [in Klammer: 
nun doch beibehalten] und find fehr 
zufrieden in den neuen Räumen [in 
Klammer: in den alten Räumen ge— 
blieben zu fein!] Nun muß ich aber 
zum Schlugeilen, und bleibe mit Wie- 
derholung meiner herzlichiten Glüd- 
wünſche nun 

Deine treue..... 


| 


Neuralgia 


Befänftigt und beflegt den 
Schmerz. Taufende be 
jeugen für Defien unbe. 
dingte Beilungeni 


Preis 250 und 50c. 


Sormular für Dantbriefe. 
yür Deine liebensmürdige Sendung 
zu — — — — ben herzlihiten Dant. 
Du Haft mir damit eine - aufrichtige 
Treude gemacht, ich kann das — den 
— die — fo jehr gut gebrauden und 
werde ‘mich dabei dantbar Deiner er- 
innern! 
Zur Verlobung der Tochter 
reſp. des Sohnes. 

Zur Verlobung Deiner — Deines 
lieben — — nimm unſere herzlichſten 
Glückwünſche entgegen. Möge das 
junge Brautpaar einer recht fröhlichen 
Zukunft entgegengehen. Für die El— 
tern iſt es ja immer ein ſchwerer Ent— 
ſchluß, ein Kind fortzugeben, aber El— 
tern leben ja doch nur für das Glück 
ihrer Kinder! Wie ſchön lin Klam— 
mern: wie ſchade), daß Ihr Eurc — 
ſo nah lin Klammern: ſo weit] be— 
haltet Jin Klammern: fortgeben 
müßt]. Das wird bei Euch die Freu— 
de jehr erhöhen [in Klammern: etwas 
trüben]. 

Das wären fo, die gewöhnlichiten 
„ormulare, deren 'fich der Durch— 
Ihnittsforrefpondent zu bedienen hat. 
Nun aibt e8 aber noch eine ganz be 
‚ fimmte Sorte von Briefen, die etwa 
‚einmal bi8 zweimal im Jahre fom- 
‚ men, und deren Verfaffer fich glücffe- 
| Iiq an eine gemeinfam befannte Yami- 
; Tie, ald an das einzige, geiltige Band 
‚ Hammert, da3 uns noch miteinander 
verbindet, und diefe Leute, die ung no= 
tabene tödtlich gleichgiltig find, 
willfommenes FFülfel für den Briefbo- 
sen mit kleinen Variationen ung iwie- 
ber borfeßt. 

Für folche Berichte läßt ſich auch 
ohne beſondere Schwierigkeit eine li— 
thographirte Form finden, in der es 
etwa heißen würde: „Denke Dir, die 
alte Y.—2. ift nun doch geftorben Tin 
Klammern: lebt iyımer no, und tft 
fo rüftig, wie nut je] Sie hat [in 
Klammer: wird einmal] einen hübfchen 
Baten hinterlaffen, na, fie hat aud) 
: immer tüchtig gefpart [in Klammer: 
| fie fpart tüchtig.] — — geht nun nicht 

mehr aus [in Klammer: aeht ben 
Winter wieder flott aus], ganz ver- 
nünftig bon ihr! (ein Adjektiv, mas 
für beide Fälle alS pafjend zurecht ge- 
Thneidert werben fann) — ift nun 
glücklich durchs Examen gekommen 

[in Klammer: gefallen] eine rechte 
| Freude [in Klammer: Kummer] für 
| die Eltern, Man vente fich diefe Kor- 
! refpondenz, die — Hand aufs Herz! 
| beinahe jeder von uns in feinem Le= 
| ben zu verzeichnen hat, wenn aud) in 
ı etwas abichattirten Auffaffungs- und 
| Darbietungsformen — alfo man dente 

Jich diefe Korrefpondenz lithographirt, 
— man dente fich dazu eine weitherzige 
| Voftbehörbe, ‚bie fidh bereit erklärte, 
| derartige Briefformulare mit den ge= 
| ftrichenen, beziehungsmweife eingeflid- 
\ten Worten und Eigennamen als 
| Drudfahe oder Gejchäftspapiere zu 
| befördern! MWelh ein ungeheurer 
| Hortjchritt auf national = öfonomi- 
: Them und privatem Wege ift damit zu 
| bezeichnen! Das furchtbare Wort: 
ı Sch habe der Karoline — oder Amalie 
| —ja mwieber nicht gefcehrieben, was un- 
| feın-Himmel fo vorwurfspoll verdun- 
| keln kann, verſchwindet vom Herizent 
—wir nehmen von den, ſauber in klei⸗ 
ne Stößchen geordneten, lithographir- 
ten Briefen den oberften ab, machen 
ı bie vom Augenhlict eingegebenen und 
| ten Verhältniffen entjprechenden Kor- 
rekturen, ſtecken das Blättchen ins Ku— 
vert, verzieren es mit der mit Recht ſo 
beliebten und billigen Dreipfennig— 
marke und ſtecken es in den nächſten 
Briefkaſten! Dies vereinfachte Ver— 
fahren bereitet Schreiber und Empfän— 
ger genau ſo viel Spaß und Anregung, 
als wenn der betreffende Brief friſch 
und eigenhändig geſchrieben in unſere 
Hände käme! Ach, wollen wir es 
nicht ſo machen? Wenn die Poſt mit 
meinem ſchönen Vorſchlag einverſtan⸗ 
den wäre — ich würde ſtrahlen! Ich 
muß nur heut gleich einmal an meine 
verſchiedenen Karolinen und Amalien 
ſchreiben und ihnen die Sache mög— 
lichft plaufibel machen — ich habe oh⸗ 
nehin demnächſt ein paar Geburts⸗ 
tagsbriefe zu ſchreiben —vielleicht kann 
ich die (hon ſo erledigen! Das wäre 
aber ſchon! 


— — — — — — 
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Bon Dr M. Calm. 


Ueber die Bedeutung, melde das 
erblihe Moment für das Zuftande- 
fommen von Nerven» und Geiftes- 
krankheiten beſitzt, beſonders ſeitdem 
Ibſen und ſeine Schule das Problem 
der Krankheitsvererbung auf die Bühne 


gebracht haben, ſind vielfach in Laien—— 


kreiſen höchſt unklare Vorſtellungen 
verbreitet. Geſchürt wurden dieſe 
Befürchtungen noch durch manche For— 
ſcher, welche, einzelne Beobachtungen 
verallgemeinernd, nicht nur bereits be— 
ſtimmte „Vererbungsgeſetze“ aufſtell— 
ten, ſondern auch ſo weit gingen, aus 
dieſen ſchon praktiſche Folgerungen zu 
ziehen. Was aber iſt an Thatſach— 
lichem über die Vererbung, ſpeziell von 
Nerven- und Geiſteskrankheiten, vor— 
läufig bekannt? 

Dies eine ſteht nun allerdings feſt 
und iſt auch für jeden Laien auffällig, 
daß es Familien gibt, unter deren Mit— 
gliedern abnorme nervöſe und abnorme 
Geiſteszuſtände, und zwar der ver— 
ſchiedenſten Art und jeden Grades in 
außerordentlicher Häufigfeit_a..getrof- 
fen werden; al gleichwerthig mit bie- 
fen Zuftänden rangirt auch noch das 
Auftreten abnormer Charaktere, ferner 
ber Selbjtmord und die Trunffudt. 
Die Annahme, daß bei einer Häufung 
verartiger Erkrankungen innerhalb ei- 


-ı nes Yamilienfreifes erbliche Einflüfje 


mit im Spiele find, ift gewiß, bis zu 
einem bejtimmten Grabe menigjteng, 
pollauf berechtigt. Wir wiffen ja aus 
der täglichen Erfahrung, wie oft für: 
perliche, im Bereiche des Normalen lie= 
gende Kigenthümlichfeiten der Eltern 
auf die Kinder übergehen; wir milfen, 
daß auch geiftige Eigenarten, gemifle 
Talentrihtungen und Charaftereigen- 
Tchaften in hohem Mae vererbbar 
find; warum follte fi da nicht aud, 
ganz allgemein gejagt, eine beftimmte 
Schwäche und Mindermwerthigteit des 
Gehirns und der Nerven auf die Nadı- 
kommenſchaft fortpflanzen? Freilich 
bemeift -im einzelnen Falle das mehr- 
fache Auftreten innerhalb der Familie 
an jich noch feineswegd den erblichen 
Einfluß. Bei der großen Verbreitung 
der Nerven= und Geiftesfrankheiten, 
zumal in unferer Zeit, fann bier 
mohl öfter8 auch der Zufall eine Rolle 
fpielen. 3u bevenfen ift außerbem, 
daß gerade bei nahen Verwandten 
häufig die nämlichen außeren Schäb- 
lichkeiten, wie gleiche fehlerhafte Le- 
bensgewohnheiten, gleiche vertehrte Er- 
nährungsmeife, gleiche nachtheilige Be- 
rufseinflüffe, einmwirten fünnen. Gibt 
es doc) auf nerpöfem Gebiete jogar 
eine Art Anftekung, infolge deren ab— 
unorme Empfindungen und Borftellun- 
gen gern bon einer Perfon auf ihre 
Umgebung übergehen, mozu natürlich 
unter amilienmitgliedern fih am 
eheiten Geleaenheit bietet! 

Man hat nun dur Maffenftatifti- 
fen zu bejtimmen gejucht, ein wie ho- 
ber Prozentfag von Kranken diefer 
Urt eine erbliche Belaftung erkennen 
läßt. Die Angaben lauten fo mider- 
Iprechend, daß unfere Erfenntnit auf 
diefem Wege nur fehr geringe Förde- 
zung erfährt. Die Gründe für biefe 
Differenzen find manderlei. Zum 
Theil liegen fie in der verfchiebenen 
Größe und der verfchievenen Zujam- 
menfeßung desjenigen Materials, mel- 
ches den Statiftifen zugrunde gelegt 
it. In Betracht fommt ferner Die 
verichiedene Zuperläfligfeit der Angas 
ben feiten3 der Kranfen und isrer An 
gehörigen jomwie auch die verfchiedene 
Spntenfität der Nachforfchung ſeitens 
des einzelnen lnterfuchere. Vor al- 
lem hängt e3 aber auch jehr vom jub- 
jeftiven Ermeffen des einzelnen ab, 
ipie weit man bie Grenzen deflen zieht, 
was man noch) al3 erblich belaftendes 
Moment zü betrachten hat. Schließ- 
fi) fommt e3 auch jehr mefentlich auf 
den Grad der VBermwandtjchaft an, den 
man für die Kranfheitävererbung no) 
mit in Rechnung zieht. Im Sinne ei- 
ner Kranfheitsbelaftung fann jeder 
einzelne, jtreng genommen, lebiglich 
nur der Erbe feiner Eltern jein. Al- 
lenfall3 fann man noch nach Analogie 
mit anderen Beobachtungen eineftrant- 
heitövererbung feitens ber Großeltern, 
Urgrogeltern uf. bei völliger Gefund- 
beit der Eltern ufw. jelbjt zugeben, 
indem man annimmt, daß die Kran: 
beit in der einen Generation’ oder aud) 
Telbjt in mehreren nicht zum Ausbruch 
fam (latente Vererbung). Aber wenn 
beifpiel3mweife Onfel und Neffe in 
gleicher Weife erfranfen, jo kann hier 
von einer Vererbung („tollateraler 
Vererbung“) eigentlich nur dann die 
Rede fein, ſobald fich nachmweifen läßt, 
daß unter den beiden gemeinfamen 
Ahnen Aehnliches fchon norgefommen 
märe; ebenjo wenn jemandes Gejchtri- 
fter an gleicher Krankheit leiden ober 
litten. Geht man aber auch noch fo 
weit, immerhin gibt e3 doch Fälle von 
Nerven= und Geiftesfrankheiten genug 
—im Durhiehnitt dürfte es beinahe 
die Hälfte jein—, bei denen eine erb- 
liche Belaftung überhaupt nicht zu er= 
mitteln ift. 

- Einen befferen Einblid in die Be- 
deutung der PBeranlagung geminnt 
man inbeffen erft, wenn man einen 
Bergleih mit Gefunden zieht. Eine 
folche vergleichende Statijtif, Hinficht- 
lich der Geiftesfrantheiten an Leuten 
bon ungefähr aleihem Milieu von 
demjelben Unterfucher aufgeitellt, zei- 
tigte folgendes Ergebniß: Unter 370 
geiftia Gefunden waren nicht weniger 
als 218=59 dv. H., das heikt: mehr 
als die Hälfte, als erblich belaftet an- 
zufeßen, in dem Sinne, daß fich bei 
ihren Eltern, Voreltern oder in den 
Seitenlinien ihrer Yamilie Nerven- 
oder Geijtestrantheiten irgendwelcher 
Art nachweifen ließen. E3 lehrt das 
mithin, daß erbliche Belaftung über- 
haupt außerordentlich häufig ift, und 
daß fie anbererfeit3 fehr oft an _und 
für jich keinerlei Erfranfung nad fic 
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zieht. Unter der gleichen 
der erblich Belaſteten freilich größer, 
aber immerhin nur um eiiwa ben bier- 
ten Theil größer; er betrug nämlich 
bier 76.8 0. 9. Erheblich größer war 
fon der Unterfhied, menn lediglich 
die direkte erbliche Beleftung, alfo nur 
die von Vater oder Mutter her, in Be- 
tracht gezogen wurde; dieje war bei 
Kranten bereit3 doppelt jo ftarf als 
keit Gefunden. Eine andere Exquete 
fuchte zu ermitteln, wie oft felbft bei 
Ichwerfter Belaftung jediwede Erfran- 
fung ausbleibt. E3 murden die 
Stammbäume von 56 aufd jchmerite ' 
mit Geiftes- und Nervenfrankheiten 
durchfeuchten Familien mit insge= 
fammt 1338 feitftellbaren Mitgliedern 
durchforſcht; ſelbſt hier, alſo unter 
den ungünſtigſten Verhältniſſen, wa— 
ren immerhin 392, alſo etwa 30 v. H., 
bis an ihr Lebensende völlig verſchont 
geblieben. Auch hier erwies ſich übri— 
gens die direkte Belaſtung als beſon— 
ders gefährlich. 

Bleibt einerſeits oft genug trotz erb— 
licher Belaſtung jegliche Erkrankung 
aus, ſo werden andererſeits doch auch 
die Krankheiten nicht nur von Genera— 
tion zu Generation immer häufiger, 
ſondern zeigen ſich auch in immer 
ſchwereren Formen (kumulative Ver— 
erbung“), bis ſie ſchließlich unter Auf— 
treten der höchſten Grade geiſtiger 
Zerrüttung das Ausfterben der betrof- 
fenen Yamilie herbeiführen. Das ge- 
legentliche Borfommen einer derartigen 
fich firirenden „Eytartung” muß zu— 
gegeben werden; dabei ift e8 aber von 
vornherein mehr als fraglich, iniie- 
weit die erbliche Belaftung für fi 
allein an dem tragifchen Gefhid die 
Schuld trägt, inwieweit fie nicht viel- 
mehr lediglich in Gemeinfchaft mit ei- 
ner Reihe anderer degenerirender Yal- 
toren wirffam tft. In anderen Fällen 
aber tauchen umgefehrt die Kranthei- 
ten ein oder einige Male auf und ber 
Tchwinden dann für immer, oder es 
geht aus einem felbjt fchwer Durch 
feuchten Gefchlecht, fei es Jofort, jei es 
unter allmählihem Nachlaß der Er» 
frantungen, eine gefunde Nachfommen= 
Thaft hervor: anjtatt der fortjchrei= 
tenden Entarfung tritt eine fortichrei= 
tende Aufbelferung ein. 

Zum Schluß nod) die praftifch viel- 
leicht bedeutfamfte Frage: Befigen 
wir der angeborenen Minderwerthig- 
feit des Nervenfyitem3 gegenüber Mit- 
tel und Wege, dem Ausbruch der 
Krankheit in wirffamer Weife vorzu- 
Peugen? Nun, auch in diefer Hinficht 
liegen die Dinge nicht immer fo au2- 
ficht2los, wie häufig in Laienkreifen 
angenommen wird. Gewik aibt es, 
mie überhaupt fo auch bier, verhäng- 
nißoolle Anlagen ron folcher Stärke, 
Daß fie aller Einwirkung fpotten, 
Daneben find aber auch recht zahlreich 
jene Tsalle, in denen hei rechtzeitigemn 
Erfennen dur) Eluge Vorfiht jene 
Klippen, die dem erblich Belajteten 
drohen, fehr wohl vermieden werden 
fönnen. Der Hauptantheil an. biejer 
Aufgabe fallt bier der gefammten Er- 
ziehung von ben erften Lebenätagen 
an zu, ber förperlichen ebenfo mie der 
geiftigen, der Gemüths- wie der Cha= 
rakterbildung. Gerade in der Jugend 
ift das Nervenfyitem äußeren Beein= 
fluffungen fo zugänglich wie nie fpä= 
tier. Hier haben Haus und Schule 
äußerst wichtige, meift noch viel zu me- 
niq gefannte und viel zu wenig gemür= 
digte Aufgaben zu erfüllen. Beide 
fönnen durch eine geeianete Eziehung 
Hier unendlich fegensreich wirken, durch) 
verfehrte Mafnahmen hingegen fehwe- 
ren Schaden ftiften. Auch im fpäte- 
ren Leben lafjen fich die Gefahren, bie 
die erbliche Belajtung mit fich bringt, 
durch eine vernünftige Nervenhhygiene 
noch mwejentlich einfchränfen und ban= 
nen; da fommt es vor allem darauf 
an — fchon die Berufswahl hat bar= 
auf Rücficht zu nehmen —, alle jene 
Gelegenheitäurfachen, welche den Aus- 
bruc) von Nerven- und Geiftesfranf- 
heiten zu befördern pflegen, durch eine 
zweckmäßige Lebensweiſe nach Mög— 
lichkeit zu vermeiden. Bei der Ehe— 
fhliegung verdient der Umftand Be- 
ahtung, daß die Verbindung zimeier 
erblich belafteter Familien befonders 
oft den Kindern verhängnißvoll :Jird, 
indem e3 auf diefe Weife leicht zu ei= 
ner Steigerung der Thädlichen Anlage 
bei der Nachtommenjhaft fommt, 
während umgefehrt dur Kreuzung 
mit gefunden Familien bie erbliche Be- 
lajtung am ehejten völlig erlöfchen 
fann. 
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Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept NRr. 3851, 
von Eimer & Amend. 

— —— — — 


Die Ausländer in China. 


Gebildete Chineſen hat es ſchon 
lange recht gewurmt, daß es dem klei— 
nen Japan gelungen iſt, die Exterrito— 
rialifät der Ausländer abzuſchaffen, 
während im großen Reiche der Mitte 
daran noch nicht zu denken iſt. Des— 
halb wurde vor einiger Zeit der 
Staatsminiſter Wu Tingfang, der 
während der Boxerzeit chineſiſcher Ge⸗ 
ſandter in Waſhington war und der 
ſich dort, wie bekannt, durch allerhand 
höchſt geſchickte , Wegerklärungen“ und 
liebenswürdiges Reden um ſein Land 
ſehr verdient machte, beauftragt, 
ſämmtliche chineſiſche Geſetze auf eine 
moderne Abänderung hin einer einge⸗ 
henden Prüfung zu unterziehen. 

Bisher iſt aber noch nicht viel dabei 
herausgekommen, angeblich weil Wu 
anderweitig zu ſehr beſchäftigt gewe—⸗ 
ſen iſt, Kürzlich iſt er nun durch kai⸗ 
ſerlichen Erlaß ermahnt worden, die 
Arbeit zu beſchleunigen, worauf er ſich 
mehrere junge Chineſen, die im Aus—⸗ 
lande Rechtswiſſenſchaft ſtudirt haben, 
zur Hilfe genommen hat. Sie ſollen 
por allen Dingen eine Zufammenftel- 
lung folder fremden Gefeße m h 
die fich ohne viel ee f 
China würden übertragen lafjen, 





Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelielert von der Associated Preas.“ 
Inland. 


24 Zodte. 


Grubenunalüc Weſt⸗ 


Das neueſte in 


Virginien. 

Huntington, W. Va., 20. März. 
Es ſcheint gewiß zu ſein, daß bei der 
berichieten Exploſion in der Kohlen— 
grube zu Red Aſh nur 10 Mann un— 
mittelbar getödtet wurden — aber als 
eine Partie Arbeiter eingefahren war, 
um ihren Kameraden zu helfen, er⸗ 
folgte eine zwetie Exploſion, und dabei 
wurden noch 14 Arbeiter getödtet! 

Lief in einen Laudrutſch. 
Suannalüd anf der Deuniyivaniababır. 

Altoona, Ba., 19. März. Der jo: 
genannte „Cherry Tree“-Akkomoda—⸗ 
tiondzug auf der Crescent- & Glear- 
field = Zmeigftrede der Pennjylvania= 


bahn rannte aeitern Abend an einem | 


Einfhnitt unmweit Bradley Junction 
in einen großenLandrutfch hinein. Der 
Lofomotivführer Kohn Georhart und 
der Bahnpoſtſekretär HenryKurtz wur— 
den getödiet, und der Heizer JohnMil— 
ler wurde wahrſcheinlich tödtlich ver— 
letzt. Mehrere Paſſagiere trugen leich— 
tere Verletzungen dabon. Ein Hilfs— 
zug wurde ſchleunig aus Creſſon her— 
beigeſandt. 
Stürmiſche Fahrten. 

New York, 20. März. Der, aus Bre— 
men hier eingetroffene Dampfer 
„Main“ hatte 4 Tage Verſpätung, in— 
folge des ſtürmiſchen Wetters und der 
hochgehenden See. 3 Paſſagiere ſtarben 
unterwegs an Herzleiden, darunter der 
47jährige Peter Heckwolf von Balti— 
more, ein Paſſagier der erſten Kajüte; 
die beiden Anderen waren Zwiſchen— 
deckspaſſagiere, und deren Leichen wur— 
den auf der See beſtattet. 

Der Liverpooler Dampfer „Cedric“ 
hatte ebenfalls eine ſehr ſchlimmeFahrt 
hierher und wurde beſchädigt. 

Steine Sabeascarpusbefchle. 

Mafhinaton, D. K., 20. März. Das 
Bundesobergericht hat den Antrag auf 
Ausftelung von Habeaskorpusbefehlen 
für Peter Miller und Thomas Shep- 
perfon, zimei der verurtheilten Kolora= 
do’er Wahibeamten in Denver, heute 
abgewiejen. 

ei ehr 
Ausland. 


Heirath durch Beſtechung! 
Großfürſt Zycill ſoll mit der früheren 
be ſichen Großherzozen getraut ſein. 

Berlin, 19. März. Es wird jetzt 
behauptet, der oft genannte ruſſiſche 
Großfürſt Zyrill habe einen ruſſiſchen 
Prieſter beſtochen, ihn mit Prinzeſſin 
Viktoria Ulebit von Koburg, der frü— 
heren Gemahlin des Großherzogs von 
Heſſen, zu trauen. Es iſt möglich, daß 
dieſe Heirath vom Zaren, als dem 
Oberhaupt der ruſſiſchkatholiſchenKir— 
che, für ungiltig erklärt wird. 


itiſche Veſchuldigungen 
Gegen deutſche O fiz'ere in Südweſtafriko. 


Berlin, 19. März. Eine brritiſche 
Zeitung in Weſtafrika erhebt gegen 
deutſche Offiziere in Deutſch -Süd— 
weſtafrika die Anklage der Grauſam— 
keit gegen Engländer und gegen Afri— 
kander, welche im Dienſte der Schutz— 
truppe ſtehen. 

Die Polizeibehörden daähier ſtellten 
diefe Anfchuldigungen entfchier: in 
Abrede. 

Uebergaugskabinet 


Iſt iü Unarn nädſtens zu erwarter. 


Budapeſt, 19. März, Man hält es 
für wahrſcheinlich, daß die ungariſche 
Kriſe nächſtdem mit der Ernennung 
des früherenLandwirthſchaftsminiſters 
Davany als Premier eines Ueber— 
gangsminiſteriums ihr Ende 
werde. Nach dem Eintreffen des Kai— 
ſerkönigs dahier wird die Entſcheidung 
fallen. Indeß iſt die Erledigung der 
Hauptſtreitfrage nur aufgeſchoben! 


Aroholtiemus in Frautreich. 


Paris, 20. März. In einem auf— 
ſehenerregenden öffentlichen Vortrag 
ſagte Dr. Poitou Dupleſſy, die Trunk— 
ſucht werde, während ſie ſonſtwo im 
Abnehmen ſei, in Frankreich immer 
ärger, und ſie führe zum allmälichen 
Verſchwinden der Familie und zur 
Verſchlechterung der Raſſe; auch ſei 
ſie der Hauptfaktor bei der Verurſach— 
ung von Tuberkuloſe, Wahnſinn, ſo— 
zialem Elend und Verbrechen. Er 
drang auf eine eifrige Agitation, um 
das öffentliche Gewiſſen aufzurütteln. 


gratervoden ſtürzt ein. 

Neapel, 20. März. Die neuejtenlu3- 
brüche des Vefuns wurden durch das 
Einftürzen vom Boden des Sraters 
berurfacht, welcher fich bei der legten 
Erplofion aebildet hatte. Häufig mer- 
bey große Mengen glühenden Stoffes 
ausgejitoßen, wie man bon hier aus fe- 
ben fann. Die niederfallenden Maffen 
machen es unmöglich, fih dem Krater 
meiter, al3 bis auf 300 Yards Entfer- 
nung zu nähern. 


Gelegraphifche Kolizen. 


Inland. 


—Durch Eis und Nebel verzögerte 
ſich das Einlaufen einer ganzen An— 
zabl Ozeandampfer in New Vork. 

— Unweit Salina, Kanſ., lief ein 

Perſonenzug der Miſſouri-Pazifik— 
bahn auf eine brennende Brücke. 4 An⸗ 
geſtellte wurden verletzt; die Paſſagie— 
re famen mit heiler Hut davon. 
Der GStraßenbahnverfehr in 
Milmaufee litt gejtern dur Schnee- 
fturm jeher, und aud) die Eifenbahn- 
züge liefen unregelmäßig. Im ganzen 
Norbiweiten mar mehr oder weniger 
Schneeſturm. 

— Zu Block Island, R.J. ſtrandete 
der Dampfer „Spartan“ auf der 
Fahrt von Providence nach Philadel⸗ 
phia, erhielt ein großes Loch und ver⸗ 
ont. Die Bemannung (28) wurde ges 


— 


finden 


zeſſes 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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— Der Präfident einer Vigilanzge- 
felihaft in Waterloo, N.Y., murbe 
felber beim Berauben eines Zadenz er⸗ 
wiſcht. 

— Ein Norweger, der wegen Ueber⸗ 
tretung der Einwanderungsgeſetze von 
Duluth nach New York gebracht wer— 
den ſollte — als Gefangener eines 
Bundesmarſchalls — um in ſeine Hei— 
math zurückgeſchickt zu werden, iſt bei 
Evansville, Wis, vom Bahnzug ent—⸗ 
kommen. 

— Der Zuſammenſturz von 5 Neu— 
bauten in New York wird auf fehler- 
bafte Bauart und auf das plößliche 
Umjchlagen von faltem in imarmes 
Metter zurücgeführt. Menfchenverluft 
ift nicht zu beflagen. 

Auslaud. 

— Yn Santjago de Chile jtürzte 
das Lhırifche Theater zufammen, und 
es gab 4 To! ‘+ und viele Verlette. 

— Bapft Pius erhielt geitern, als 
an jeinem Namenstag, Tauſende von 
Glückwünſchen und ivele Geſchenke. 

Der italieniſche Turnerverband 
beſchloß ebenfalls, ſich an dem dies— 
jährigen großen Turnfeſt in Indiana— 
polis zu betheiligen. 

— Die neue Thätigkeit des Veſuvs 
hält an. Extrawachen ſind aufgeſtellt 
worden, um die Annäherung von Tou— 
riften an den T ater zu verhindern. 

— Die Meritanifche Kabelgefell 
Ichaft wird ein neues Kabel, 800 Mei- 
Ien lang, von Galvefton nad) Daba= 
coalco3 leaen. 

— Der neue franzöfiiche Panzer: 
freuzer „Qeon Gambetta” wurde bei 
Breit durch Auflaufen auf einen el: 
fen beichädigt. 

— Dem bisherigen Botjchafter der 
Der. Staaten in Rom, ©. 2.8. 
Meyer, wurde pom italienifchen Hof 
und bon Vertretern des Vatifans ein 
Abſchiedsmahl gegeben. 

— Der deutſche Geſandte in Marok— 


Raubmord. 


Van Dyne und Konſorten ſcheinen 
Schule gemacht zu haben. 


F. Rrueger das Opfer. 


Die Mordbuben verübten wenige Stunden 
fpäter einen anderen Heberfall.— Der un—⸗ 
hzimlihe Gat.— In Hothwehr erfhoffen. 

| — Fri. Heffermaus Abenteuer. 


Nachdem ſie wenige Stunden zuvor 
| einen Raubüberfall in der Wirthichaft 
von Abraham Rieger, Nr. 811 N. Ro— 
| bey Str., verübt und den Schneider 
Fritz Krueger, Nr. 404 Wabanſia Ave., 
erſchoſſen hatten, ſtatteten geſtern früh 
drei Raubgeſellen der Wirthſchaft Nr. 
517 W. Chicago Ave. einen Beſuch ab, 
zwangen den Herbergsvater Louis 
| Nath die Hände hoch zu halten, plün- 
| berten den Geldjegrant um den aus 
| 8430 beſtehenden Inhalt, unterwarfen 
einen Gaſt einer Leibesviſitation, ga— 
ben ihm aber die 82.50, die ſie in ſei— 
nen Taſchen fanden, zurück und ſuch— 
| ten dann das Weite. E3 gelang ihnen 
ı bisher, fich ihrer Verhaftung zu ent- 
| ziehen. 
| Bolizift Steele von der Bezirfäwa- 
ı he an W. Chicago pe. fah die Räu- 
| ber während der Flucht, hielt fie aber 
nicht an, da er zur Zeit von dem Raub- 
überfalle feine Kenntniß hatte. Er 
ließ die Burfchen zwar entfchlüpfen, 
hatte fie fich aber gut angefegen. Sn: 
| Tpeftor Kohn Revere hofft, fie in Kur- 
| — hinter Schloß und Riegel zu ha— 
ben. 
| Nath Hatte kurz nach fechs Uhr feine 
MWirthichaft geöffnet und gewohnheits— 


fo wurde offiziell benachrichtigt, dah | gemäß dem Geldfchrant Kleingeld ent- 


Kaifer Wilhelm 


mahrfcheinlid am | nommen, 


dann aber die Thür des 


31. März, auf jeiner Mittelmeerfahrt, | Gelbihrants offen gelafjen. Er trat 


Marokko befuchen wird. 

— Der befannte polnifche Novellen- 

fchreiber Henry Sienfiewicz nennt in 
einemXArtifel über das polniſche Schul— 
leben dasjelbe „ein Wergerniß, eine 
Dual und ein Trauerfpiel.“ 
Die „Frankfurter Zeitung“ 
Schreibt, die Verhandlungen mit Berli- 
ner Banfiers für eine japanische An 
leihe näherten fih ihrem Abſchluß, 
aber die Höhe der Anleihe fei noch nicht 
befannt. 

— Aus Paris wird mitgetheilt, daß 
die Revifion des Dreyfus-PBro- 
ihrem Ende entgegengebe, 
und der Adoofat Maurice Jaffard bes 
auftragt worden jei, jeinen Bericht zu 
eritatten. 

— Nach) Paris wird gemeldet, Bräs 
jibent Eaftro von Menezuela Tuche, 
feine Streitigfeiten mit Großbritan= 
nien und Deutjchland beizulegen, um 
freie Hand gegen die Ver. Staaten und 
Großbritannien zu befommen. 

— Obwohl das ruſſiſche Kriegsge— 
richt, welches den geheimnißvollen Ka— 
nonenſchuß über die Newa unterſuchte, 
denſelben für einen bloßen Unfall er— 
klärte, hat es verſchiedene Offiziere 
und Gemeine wegen Pflichtvernachläſ— 
ſigung beſtraft. 

— Durch eine neue, von einer ita— 
lieniſchen Geſellſchaft zu bauende Ei— 
ſenbahn in Montenegro hofft Italien, 
eine direkte Bahnverbindung mit Ser— 
bien, Rumänien und Rußland zu er— 
halten und dadurch einen entſprechen— 
den Vortheil Oeſterreichs auszuglei— 
chen. 

— Bertreter der landmwirtbfchaftli- 
hen Intereſſen Deutſchlands, Oeſter— 
reich-Ungarns, Italiens und Spa— 
niens traten in Wien zuſammen, auf 
Einladung des öſterreichiſchen Depar— 
tements zum Schutz der Landwirth— 
je ft und der Forſten, und erörterten 
den Blan einer internationalen land= 
wirihſchaftlichen Kammer. 

— Präſident Caſtro von Venezuela 
ſoll den Gouverneur der Provinz Bar— 
celona angewieſen haben, ſofort die 
Kohlengruben von Guanta Naricual, 
die an eine italieniſche Geſellſchaft 
verpachtet worden waren, in Beſitz zu 
nehmen. Der italieniſche Geſchäftsträ— 
ger in Caracas ſoll bereits dagegen 
Proteſt eingelegt haben. 
— 


Lokalbericht. 
FFIR: TEE 
Gäſte aus Tulfe. 


Das Jndianer Territorium angeblih ein 
ant.s ge.d für Kapitalsanlag‘. 

Samitag Abend trafen 70 Gefchäft3- 
leute aus Iulfa, Indianer ITerrito- 
rium, bier ein, um hiefige Kapitaliften 
auf die angeblichen Vorzüge ihrer jun 
gen, aufitrebenden Stadt als ein Feld 
für Kapitalanlagen aufmerffam zu 
machen. QTulfa zählt bereit3 7000 
Einwohner und liegt in der Mitte des 
Gürtels von natürlichem Gas im ge= 
nannten Territorium. Ein Komite 
der Chicago Commercial Affociation 
empfing die Gäfte und führte fie nach 
dem Hauptquartier der Gefellichaft im 
Great Northern-Gebäude, mo der 
Abend in ziwanglofer lnterhaltung 
verlief. Geftern Morgen nahmen die 
Fremden unter Führung von herbor- 
ragenden Gejchäftsleuten in drei Ab- 
theilungen die Viehhöfe, die großen 
Banken und die Allermweltsläden in 
Augenfhein, morauf um 10 Uhr im 
Great Northern-Hotel ein Empfang 
ftattfand, zu mwelddem Vertreter aller 
großen Gefchäftszmeige fich einftellten. 
Um 12 Uhr Mittags reiften die Herren 
weiter. Gie maden eine zehntägige 
Rundfahrt dur die Staaten, Mil: 
fouri, Jllinots, Jowa und Indiana, 

— 1. 
Slarb an Gift. 


Dem zmeijährigen George Zalacoa 
fiel in der elterlichen, an MWejtern Ape. 
und Grove Str., Blue Ysland, gelege- 
nen Wohnung eine Ylajche Strychnin 
in die Hände. Der Sinabe nahm einen 
berzbaften Schlud. Bald darauf ver: 
ſchied er. 


+ 
— 


| 
| 
das Rofal betrat. 
| 
I 
| 
| 


| 
| Geldiehranf. „Gerade, was wir braus 
| 
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| 
= und Magenleiden, hat 
| 


| dann auf die Straße und war im Be: 

griffe ‚ven Bürgerfteig vor der Wirth- 

Ihaft zu fäubern, als ein Fremder 
Er beeilte jih, ihm 
zu folgen. Gleichzeitig mit ihm tra= 
ten zwei andere Männer durch eine 
Geitenthür ein, die, ohne Zeit zu ver- 
lieren, zwei Schiekeifen zogen, ihn 
aufs Korn nahmen und ihm befahlen, 
die Hände gen Himmel au ftreden. $m 
jelben Augenblid drehte fich der Mann, 
dem er gefolgt war, um und legte 
gleichfalls einen Schießprügel auf ihn 
an. Die Banditen hatten ‚ihre Ges 
Tichtszüge durch vorgebundene Tajchen= 
tücher unfenntlich gemacht. Den über- 
zeugenden, von den Banditen in Ans 
wendung gebrachten Argumenten fonn= 
te Nath nicht qut widerjtehen. Er that, 
wie ihm geheißer. Einer der Raubge- 
felen durchfuchte dann die Tarchen des 
Opfers und fand die Schlüffel zum 


chen,“ fagte er vergnügt ſchmunzelnd. 
Geldſchrank, 
zweifellos 


„Der Mammon iſt im 
den einer dieſer Schlüſſel 
öffnet.“ 


„Ueberflüſſig,“ brummte einer ſeiner 


Kumpane, „der Geldfchrant ijt offen.“ 

Einen Augenblid jpäter hatten fich 
die Räuber den aus $430 beftehenden 
Snhalt angeeignet. Sie wollten ich 
eben verfrümeln, als ein Gaft über die 
Schmelle trat. Er wurde gezwungen, 
dem Beifpiele des Wirths zu folgen 
und die Hände hoch zu halten. Dann 
wurde er durhfudht. Die Schnapp- 
hähne fanden $2.50 in feinen Tafchen. 
Als er die Frage, ob das feine ganze 
Baarjchaft jet, bejaht hatte, gab ihm 
der Anführer das Geld mit den Wor: 
ten zurüd: „Ach olaube, daß Gie «3 
nöthiger brauchen al3 wir. Nehmen 


Größte Yorzige. 


Bemerkenswerth heilende Gigenihaiten eines 
Mittels gegen Unverdaufichkeit 
und MWingenichwäche. 
Stuart3 Dyfpepfia - 
Mittel für die Heilung von Dyfpepfia 
und die verfchiedenen Formen von Un- 


Tablet3, ein 


feinen Erfolg derThatfache zuzujchrei- 
ben, daß es ein Heilmitte! für biele 
Leiden ift, und zwar deswegen, weil e3 
nur für Magenfranfheiten und&Schmä- 
chen und für die Verdauungsorgane 
bergeftellt ift und nicht gegen irgend 
eine andere Krankheit emprohlen oder 
angerathen wird. 

E35 ift fein Univerfal-Heilmittel, aber 
für irgend ein Magenleiden ijt es un— 
zweifelhaft das ficherfte und vernünf- 
tigfte HJeilmittel, das empfohlen mer- 
den Tann, um eine nachhaltige Heilung 
zu erzielen. 3 mird Hergeftellt in 
Tablet: »sorm, fehmedt angenehm, F:= 
fteht aus regetabiltichen und Frudt- 
Effenzen, reinem Pepfin und Gol.n 
Geal, jedes ‚Einzelne davon wirft 
gründlich auf die genoffene Speife, um 
fie zu verbauen, dadurch erhält der 
Ihmwade Magen Ruhe und wird ge- 
fräftigt; Ruhe ijt das Heilmittel vd. 
Natur für irgend eine Krankheit, aber 
Ahr könnt dem Magen feine Ruhe ver- 
Ichaffen, außerdem hr aebt ihm et- 
mas, was ihn bei der Serbauung ber 
Speifen unterftügt. 

Dies ift genau, was Stuart3 Dy3- 
pepfia-TIablet3 thun; ein Gran ihres 
Hauptbeftandtheile® verbaut 3000 
Gran von Fleifh, Eier oder anderen 
gefunden Speifen, fie verbauen bie 
Speife, ob der Magen in Ordnung ift 
oder nicht, dadurch wird der Körper 
gefräftigt und der Magen erhält Ruhe, 
und Ruhe und Nahrung ift das Heil- 
mittel der Natur für irgend eine 
Schwäche. 

Mageren Leuten, denen der Appetit 
fehlt, werden dieſe Tablets ihre Kraft 
wiederherſtellen und das Gewicht er⸗ 
höhen, denn ſie verdauen Fleiſch bilden- 
de Speiſen, welches der ſchwache Magen 
nicht vermag, ſie vermehren den Ma— 
genſaft und verhüten Gährung, Ver— 


fauern-und faures mäjferiges Auffto- 


n. 
Stuarts Dyſpepſia-Tablets find in 
allen Apotheken zu 50 Cts. per Packet 
PER 


Ei 


| 
| 


ligte Zufchauer getroffen und- mel 
‚ober miner {er ver mucden. 


"Sie e3 nad) Haufe und wenden Sie ed 
für Jhre Frau und Kinder an!” 

Nachdem fie die Opfer gewarnt hat= 
ten, ihnen beileibe nicht zu: folgen, da 
die fich jonft in die unangenehme Lage 
verjeßt jehen würden, ihre Leiber mit 
Kugeln fpiden zu müffen, liefen bie 
Raubgefellen davon. Der Gajt,- dem 
die Räuber feine Baarfchaft zurüdge- 
geben hatten, verfrümelte fich gleich- 
falls, ehe jein Name feftgejtellt werben 
fonnte. 

Die Raubgefellen, die nad)  Anficht 
der Polizei auh den Raubmord in 
Riegers Wirthichaft verübten, find et= 
wa 19= bis 2jähr!,e Burfchen und 
anjcheinend Anfänger. Rieger Ungas 
ben gemäß ift der älteite der Burfchen 
etwa 5 Fuß 6 Zoll groß. Seine Kum= 
pane, die um zmei Zoll Eleiner find, 
trugen fteife Hüte, während der Anfüh- 
rer einen weichen Filzhut in die Stirn 
gedrückt hatte. Alle drei trugen dunfle 
Unzüge, feiner aber hatte einen Ueber- 
zieber. Gie waren glattrafirt. 

„Nußer mir befanden jich nur Friß 
Krueger und George Anserfon, Nr. 
372 Homer GStr., in der Wirthichaft, 
als die Räuber über uns herfielen,“ 
fagte Rieger geftern. Krueger war be= 
zecht, und als die Räuber „Hände 
hoch!“ befahlen, ſagte er ſchläfrig: 
„Weshalb ſoll ich meine Hände hoch— 
ſtrecken?“ 

Kaum hatte er die Frage geitellt, 
al3 ver ältefte der DBanditen, ber 
eben mit der Ausräumung des Kaffen- 
apvarats bejchäftigt war, Sem Spieh- 
gejellen, der am Unde des Schanfti- 
ches ftehend mich in Schach hielt, be- 
fahl, ihn niederzufnallen. Der Räu- 
ber gehordhte; derSchuß krachte. Krue— 
ger erhob ſich langſam von ſeinem 
Stuhle, haud!:: „Ich glaube, ich bin 
geſchoſſen!“ und ſank dann entſeelt zu 
Boden. 

Der Ermordete war unverheirathet 
und faſt während des ganzen Winters 
arbeitslos geweſen. Seit etwa einem 
Jahre wohnte er bei Hermann Linde— 
mann, Nr. 404 Wabanſia Ave. 

„Ich bin überzeugt, daß die Bur— 
ſchen Anfänger waren“, ſo äußerte ſich 
Leutnant Danner geſtern Nachmittag. 
„Ein erfahrener Verbrecher mordet 
nur, wenn er die Blutthat zur Förde— 
rung feines Plahes, oder zwecks Be— 
werfjtelligung feiner Flucht für durch— 
aus geboten hält.“ 

In der Nähe einer an 46. Str. und 
Emerald Ave. gelegenen Xpothefe wur: 
de geitern Wbend die Stenvaraphin 
Yrl. Iherefa Hefferman, Nr. 4555 
Emerald Upe.. von einem Wegelagerer 
überfallen, der fich von hinten an fie 
herangefchlichen hatte und mit einem 
Finger ihren Kopf berührend „Hände 
hoch!“ fommandirte, Sie war natür= 
lich der Anficht, daß er ihr einen Re= 


polver an den Schädel gejebt hatte. | 


Ehe fie ihren Srrthum aewahr wurde, 
entriß ihr der Burfche ihre 835 ent— 
haltende Börje und fuchte das Weite, 
&3 gelang ihm, unbehelligt zu entfom= 
men. 

Bor ihrer Wohnung, Nr. 4254 Ber: 
ry Ave., wurde gejtern Abend Frau 
Henry Dreffer von zmei Banditen 
überfallen, die ihr Revolver an den 
Kopf fehten, fie zwangen, die Hände 
hoch zu halten und fie um einen Ring 
und ihre Börfe beraubten, in der fi 
eine feine Summe Geldes befand Die 
Bolizei fahndet auf die Miffethäter. 

Einbrecher drangen geftern Abend in 
das Geſchäftszimmer von Jakob Ker— 
ſtein, Nr. 90 S. Water Str., ſtahlen 
$300 und ſtürmten davon. Es gelang 
ihnen, zu entkommen, obgleich ſie von 
einer Anzahl Perſonen verfolgt wur— 
den. 

Henry Hirſch, ein Bruder von Iſaak 
Hirſch, dem Präſidenten der American 
Cutlery Co. im Freimaurer-Tempel, 
wurde zu früher Morgenſtunde in deſ— 
ſen Wohnung, Nr. 353 Oakwood Bou— 
levard, durch ein Geräuſch aus dem 
Schlafe geſchreckt. 

„Wer iſt da?“ fragte er, ſich im 
Bette aufrichtend. Ein Kerl ſprang, 
einen Dolch zuckend, mit katzenartiger 
Behendigkeit an ſein Bett und ziſchte 
einige Worte in italieniſcher Sprache. 
„Ich verſtehe nicht!“ ſagte Hirſch. 

„Dann werde ich Engliſch ſprechen“, 
ſagte der unheimliche Gaſt. „Kriechen 
Sie unter die Bettdecke und verhalten 
Sie ſich ruhig, wenn Ihnen Ihr Le— 
ben lieb iſt.“ 

Hirſch gehorchte. Als er hörte, wie 
Schubladen herausgezogen und durch— 
wühlt wurden, hielt er es nicht länger 
aus. Er ſtreckte den Kopf vor und 
ſchrie aus Leibeskräften: „Einbrecher! 
Polizei! Räuber!“ 

Herr Iſaak Hirſch und Gattin, die 
im unteren Stockwerk ſchliefen, hörten 
das Geſchrei und eilten ihm zu Hilfe. 
Herr Hirſch hatte ſich mit einem Re— 
volver, ſeine Gattin mit einem 
ſchweren Parfümzerſtäuber bewaffnet. 
Der Einbrecher hörte ihre Schritte und 
kletterte aus dem Fenſter, glitt aus 
und rollte das Dach der Veranda hin— 
ab. Herr Hirſch ſandte ihm mehrere 
Schüſſe nach und Frau Hirſch warf 
mit dem Zerſtäuber nach ihm, doch ge— 
lang es ihm, zu entkommen. Er hatte 
ein Paar diamantenbeſetzte Stulpen— 
knöpfe und eine Perlennadel erbeutet. 

Die polizeiliche Unterſuchung hat 
ergeben, daß die geſtern berichtete 
Schießerei in der Wirthſchaft von W. 
Kozmierski, Nr. 159 Harvey Str., 
nicht von Räubern verurſacht wurde, 
ſondern die Folge einer Wirthshaus— 
prügelei war. 

Als angeblicher Rädelsführer der 
Radaubrüder wurde geſtern vom &er- 
geanten Lynch von der Bezirfsmache 
an Attril Str. ein gewiſſer Frank 
Namec verhaftet. 

Den Angaben der Polizei gemäz 
verlangte Namec eine Kanne Bier auf 
Kredit. Als der Wirth ihn abbliten 
ließ, foll er feine Freunde zufammen- 
getrommelt und an ihrer Spibe über 
den Wirth .und mehrere Gäjte herge- 
fallen fein. Zur Flucht genöthigt, Toll 
das Gelichter dann die Schüſſe abge⸗ 
feuert haben, von denen brei unbethei- 
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— Gral bnuslsnsbertsesnfbalng 


Noch am Samftag Abend wurben ala 
der Theilnahme an der Schießerei ver- 
dächtig Chriſt Paulſon und John 
Menie verhaftet. 

Vito Malpeto. Nr. 481 Clark Str., 
erlag heute früh im Samariter-Hoſpi— 
tal einer ihm vom Poliziſten Henry J. 
Decker von der Bezirkswache an Harri— 
ſon Str. angeblich in Nothwehr beige— 
brachten Schußwunde. 

Malpeto hatte ſich mit vielen ande— 
ren Italienern an der Hochzeit ſeines 
Vetters Tony Margino betheiligt, die 


geſtern Abend im Hauſe Nr. 481 Clark 


Str. gefeiert wurde. Die Hochzeits— 
gäſte lungerten auf dem Bürgerſteige 
umher. Poliziſt Decker hatte ſie er— 
ſucht, den Bürgerſteig zu räumen. Als 
er gegen zehn Uhr Abends von ſeinem 
Rundgange zurückkehrte und die Leute 
noch auf dem Bürgerſteige antraf, ver— 
ſuchte er, ſie zu vertreiben. Er wurde 
von den Männern angegriffen und 
von einem von ihnen, der ſich aus ei— 
ner nahegelegenen Wirthſchaft einen 
Knüppel geholt hatte, hinterrücks auf 
den Kopf geſchlagen und zu Boden ge— 
ſtreckt. Dann fiel die ganze Horde 
über ihn her und ſchlug und ſtieß ihn. 


In ſeiner Noth feuerte Decker auf ſeine | 


Angreifer einen Schuß ab. Meaipeto 
wurde getroffen, taumelte auf bie 
Straße und brach) dort zufammen. 

Snzwilchen war die Polizei benach: 
tichtigt worden. WIlS ein mit Detef- 
tives bemannter Patrouillemagen ber- 
anraffelte, ftoben Deders Angreifer 
wie Spreu im Winde auseinander. 

Deder, dem die Uniform auf dem 
Leibe zerfeßt worden war, hat Wun- 
den und Braufchen am Kopf, an den 
Schultern und an der Bruft erlitten. 

Morris Behrbohm, Nr. 223 Wafh- 
inaton Boulevard, der am Mittwoch 
Abend, mie berichtet, von Samuel 
Bloom niederaefnallt wurde, tft ae- 
tern Abend geitorben. Bloom befin- 
det fih in Haft. 


Wie Aheumatismus, Blutkrankhei- 
ten, Nervenitörungen, Herz-, Leber: 
und Nierenleiden geheilt werden, — 
fragt Dr. Bufhedl, 192 Wafhington 
Straße. 20:m320ap 


Allzu fidel. 


Im Hauſe Nr. 4319 Halſted Str., 
wo ſie angeblich ein Saufgelage abhiel— 
ten und heilloſen Spektakel machten, 
wurden heute früh von den Detektives 
Tracey und Fogarty von der Bezirks— 
wache auf den Viehhöfen ſieben Män— 
ner verhaftet. Die Häftlinge ſind: 
James T. Conn, 32 Jahre alt; Joſ. 
Mann, 38 Jahre alt; Frank Bucey, 20 
Jahre alt; Wm.Kubber, 27 Jahre alt; 
Nicholas Melican, 43 Jahre alt; Sar- 
ın Roßman, 32 Yahre alt, und Cha2. 
Rider, 44 Nahre alt. 


Tie Liebe verflog. 


Frau Sachama Story hat heute im 
Kreisgericht auf Scheidung von Ver— 
non O. Story geklagt, der jetzt in 
Glendora, Mich, wohnen ſoll. Das 
Pärchen heirathete vor ſechs Jahren in 
Spinks Corner, Mich., doch bald 
küblte ſich die 92565. des Mannes ab, 
und an dem Tage, an dem die Frau 
Zwillinge gebar, Paul und Eugene, 
ſoll er ſie verlaſſen haben. Die Klä— 
gerin erſucht um dauernde Obhut über 
die Kinder. 


Blies das Gas aus. 


Der etwa 45 Jahre zählende Oeſter— 
reicher Franz Gelin wurde heute in 
ſeinem mit Leuchtgas gefüllten Zim— 
mer in dem Hotel 2 Park Row als 
Leiche aufgefunden. Der Mann hatte 
ſich Samſtag Abend dort eingemiethet 
und war ſeither nicht mehr geſehen 
worden. Man vermuthet, daß er das 
Gas ausblies. 


Merz und Ne, 

* Der Dunne-Rlub der jungen Leute 
der 21. Ward wird Donnerftag Abend 
eine Berfammlung im unteren Saale 
der Turnhalle an der N. Clark Str. 
abhalten. Der Klub hat geftern nad 
Reben von H. Meyersburg, Wr. ©. 
Horen, Michael Y. Teehan und Kohn 
Broderid beichloffen, den Stadt: 
rathstandidaten Edward R. Diederich 
zu unterftüßen. Die Alubbeamten 
find: Ih03. B. Lantry, Präfident; 
Sohn M. D’Connor, PVizepräfident; 
W. %. Corby, Sekretär, und Sere- 
miah U. Holland, Schatmeifter. 

* Im Parlor „E“ de3 Brigaqs Houie 
haben Angeitellte der Chicago & 
Northweitern- und ber Chicago, Mil: 
maufe & St. Paul =» Bahn - einen 
Dunne-Klub der Etjenbahner gebildet 
und ein Hauptquartier eingerichtet. 
Die jebt Taufend betragende Mitalie- 
derzahl hofft man im einigen Jagen 
auf fünftauferd zu bringen. 

— Moderne Annonce. — In Schei- 
dungsaffären erfahrener Rechtsanwalt 
trennt ficher und jchnell ‚ unpaffende 
Paare. — Viele Dankfchreiden! 

— ‚Erflärt (beim Mastenball.) — 
Du, atib mal Deinem Herzen einen 
Stoß und bezahl’ noch ein paar Fla- 
Inzen Set.—Nee, jest hört’3 auf, muß 
mein Geld fauer genug verdienen. — 
Rede doch feinen Urfinn, Dider, was 
bift Du denn?— Effigfabritant. 

—- Der Huge Dadl.—A.: Was hat 
nur hr Dadel, der jcheint Sie ja in 
jenes Reftaurant lotfen zu wollen? — 
8.: Ganz richtig, da aß icyoorige Wo- 
che ausgezeichneten Hafenbraten, mo: 
bon er die Knochen erhielt, das hat fich 
der Rader gemerkt! 

— Immer Derfelbe. — Graf Süß- 
holz (ein befannterr Don uan): 
„Bitte, Gnädigite, nehmen Sie doc; 
die Yüftige Maste ab. Ehe ich nicht ge- 
nau feitftefen fan, wer Gie find, weiß 
ich je nicht, welchen Ton der Unterhal- 
tung ich anzufchlagen habe.“ — Sollte 
das nicht für alle jungen Damen der- 
felbe fein, Graf?“ 


ñ— — 


CASTORIA füsiugingeund Kinder 


ar a 


Eines Wweibes wegen. 
Zwei Hitzlöpfe wollten ſich gegeu— 
ſeitig das Lebenslicht ausblaſen. 


Sonſtige Blutthaten. 


Verſuchte ſich a'ls galanter Ritter und wurde 
vermefl:rt.— Energiihe Tröylerin. — Um 
fein Sch dfal bejorgt. — Spurios vers 
(hwunden.—Als Dieb entlarvt. 


Nachdem fie verfucht hatten, einan= | 


der das Lebenslicht auszublafen, fich 


gegenfeitig aber nur verhältnigmäßig | 
| leichte Schußmwunden beigebracht hat⸗ | 
ee wurden gejtern Nachmittag Levt | 


Shenallo, Nr. 2252 State Str., und 


| Sohn Cunningham, Nr. 202 26. Str., | 


von Polizijten der Bezirkswache an 
Cottage &rove Ave. verhaftet und in 


| einer AmSulanz nad) dem Gefängniß- | 
| Hofpital gefhafft. Dort wurde feitge- | 
ftellt, daß Shenallo eine Kugel in die | 


linfe Schulter erhalten hatte, während 


unninahbam am linten Knöchel ter= ! 
C ngh inlen K ch und erſucht mich darum. Ich ſchide Cuch eine An—⸗ 


wundet war. 
Als Shenallo geſtern dem Cunning— 
ham vor 


vorgeworfen haben, ſeine Frau ver— 


führt und veranlaßt zu haben, ihn vor 5 
drei Monaten zu verlaſſen. Nach einer 


lebhaftenAuseinanderſetzung ſoll Cun— 
ningham ſich aus 
ſchaft einen Revolver geholt und auf 
Shenallo einen Schuß abgefeuert ha— 
ben. Obgleich verwundet, 
Shenallo ſeinen Gegner, auf den er an 
129 Str. und Armour Are. 
Schüffe abagab, ehe die Polizei ein- 
fchritt und die Kampfhähne entwaff- 
nete. 

Der 2Sjährige Haugmeifterr Wm. 
| Reed Sprach geitern Abend im Kojt- 


hause Nr. 1487 Newport Ave. vor und | 
machte der Befikerin Frau Annie Ses | 


neff heftige Vorwürfe darüber, daß 'te 
ihn kurz zuvor entlaffen hatte. De 
Söjährige Dakar Godie, ein Koftgän= 
ger, nahm fich der beleidigten Wirthin 
an und mies Reed die Thür. Aus 


MWuth darüber foll Reed ein Meier ge= | 


: und Godie Wunden am Kopf, 
‚ den Händen und Armen beigebracht 
= Ein jofort geholter Arzt be= 


zeichnete den Zuftand des Vermeiferten | 
al3 bedenklich. Reed wurde verhaftet | 


und in der Townhall -Bezirkswache 
eingefäfigt. 

Beim Kartenfpiel geristh geitern im 
Haufe Nr. 255 W. Lafe Str. ein ge- 
milfer Charles Potter mit Thomas 
Stridner, Nr. 12 Green Str., in einen 
Streit. In deffen Verlauf fol Botter 
fein Mefjer gezogen und feinem Geg= 
ner Wunden am Kopf und im Gefigt 
beigebracht haben. Der Mißhandelte 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 
Sein Gegner hemertitelligie feine 
Flucht. 

Im Verlaufe eines Streites in der 
Wirthſchaft Nr. 770 W. Chicago Une. 
warf angeblich Charles H. Ward ſei— 

nem Gegner James Caſey ein Bierglas 
| an den Kopf. Cafen, der eine jchmere 
Schädelwunde erlitt, wurde in einer 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 
geſchafft. Ward befindet ſich hinter 
Schloß und Riegel. 

Der Zimmermann John Fiſher, 
Nr. 82 S. Green Str., drückte der 
Trödlerin Frau Iſadore Brankow 25 
Cents in die Hand für einen alten Hut, 

| Tür den fie 50 Cents verlangt hatte, 
I und eilte mit dem Hute davon. Die 
rau lief ihm nad, holte ihn an ber 
Thür ein und verjegte ihm einen fo ge- 
maltigen Stoß, daß er auf die Straße 
faufte, fiel und fich die rechte Schulter 
ausrenkte. Frau Branfom nahm ihren 
Hut an fich, gab Filher den „Quarter“ 
zurüd und benachrichtigte die Polizei, 
die den Patienten nad; dem County: 
Hoſpital ſchaffte. 

Die Polizei iſt geſtern erſucht wor— 

den, Nachforſchungen anzuſtellen nach 
| dem Verbleib von James Shaw, Er: 
finder und Zipil - Ingenieur, der vor 
| Monatsfrift bon Bloomington, U., 
nah Chicago fam, hier bei Vermand- 
ten im Haufe Nr. 354 Ontario Straße 
Wohnung nahm und vor 14 Tagen 
ı fpurlos verfchivand. 

Als er fi von feinen Verwandten 
vercbjchiedete, Leabjichtigte er ungeb- 
lich, mit einem Antoalt betreffs Erlan= 
gens ven Patenten für feine Erfindun- 
gen Rüdfpracde zu nehmen und dann 

! unverzüglich beimzufommen. GSeitvem 
blie) er verfchollen. Die Verwandten 
Lefürdhten, Jap er das Opfer eines von 
Perfonen, die e& auf jeine Entwürfe 
und Zeichnungen abgejehen hatten, ver- 
übten Verbrechens tourde. Welcher Art 
feine Erfindungen ivaren, wei an 
fcheinend Niemand. 

Frau Mary Zimmer, Nr. 941 W. 
51. Str., ift jeßt der Anficht, daß ihr 
feit dem 9. März vermißter Sohn Ja— 
fob das Opfer eines Verbrechens wur: 
de. Der Vermifte ftand al3 Stadtrei- 
fender in Dienften des Engro3-Rolo- 
nialmaarenhändlers Frant E. Weber, 
63. Str. und Lowe We. Er hatte zur 
Zeit feines Verfhmwindens eine größere 
Summe bei fi, die er im Laufe de3 
Iages von Kunden der Firma follef- 
tirt hatte. 

Nachdem er angeblich aus der Woh- 
rung feiner Arbeitgeberin Frl. Maraa- 
zet ©. Rice, Riverfide, Werthiachen im 
Betrage von $3000 geitohlen hatte, 
trat Georae W. Wilfon den „Bolun- 
teer3 of America“ in Soliet bei, um ji 
ten Nachitellungen der Polizei zu ent 
ziehen. Als er aber geitern in Chicago 
meilte, um angeblich einen Theil der 
Beute zu verfilbern, wurde er vom De- 
teftive P. 3. Figaerald verhaftet. Der 
Häfcher begab jıh noch im Laufe bes 
Tages nad) Yoliet, wo er einen Theil 
be3 angeblich geitohlenen Gutes im 
Werthe von $1000 zurüderlangte. 


— — — —e ———— — 


9a Sr, Dir mr Gt Ba 


der Speifewirthichaft Nr. | 
2830 State Str. begegnete, ol er ihm 


der Speifewirth: | 


Meine Offerte 
für Hierenkranke 


Ich gebe Euch einen vollen Dollar werth meines 
Mittels frei, un c8 zu verfuden, ohne Un 
tojten oder Hinterlegung vder Zah 
Iungsveriprechen. 


Ich Lönnte diefe Offerte — einen vollen Dollar 
wertd frei — ıicht machen, wenn mein Mittel ein 
gewöhnliches Nieremmittel wäre. E3 if nit. Es 
bebandelt nicht die Nieren jelbft, jondern die Ners 
ven, welche jie fontrolliren. Die Urfahe von Rierens 
leiden liegt immer in diejen Nerven, Die einzige 
Art und Weife, um Nierenleiden zu heilen, ift, Diele 
Nierennerven zu ftärten und fräftigen und gejund 
zu machen. Dies ift genau, was mein Mittel — Dr. 
Sheop’3 Wiederberfteller (NReftorative) bewirkt. Dess 
halb faun ich dieje Offerte madhen mit der feiten 
Ueberzeugung, dab jeder Nierenleidende, welcher Dies 
jen Ver ſuch macht, geholfen wird. 

Wenn ich „Nerven“ ſage, meine ich nicht die ges 
wöhnlichen Nerven, mit welchen Ihr fühlt, denit, 
handelt. Ich meine die automatiſchen Nerven, welche 
Tag und Nacht unwillkürlich und ungeſehen den Les 
bensprozeß kontrolliren, bewirken und beſtimmen. 
Dies ſind die Meiſternerven. Die Nieren ſind ihre 
Sklaven. Euer Wille kann ſie nicht kontrolliren. Fuer 
Wille dann ſie nicht leiten. Doch wenn iie ſtark ſind, 


ſeid Ihr geſund; wenn ſie es nicht ſind, werdet Ihr 


ſchwach und ſterbt. 

Ich habe ein Buch über die Nieren geſchrieben. 
welch⸗es ich verſchice, wenn Ihr ſchreibt. Dieſes Buch 
erklärt ausführlich und deutlich, wie dieſe kleinen, 
zarten, „inneren“ Nerven nicht nur die Nieren, ſon⸗ 
dern auch jedes andere Lebensorgan fontrolliren. 

5 mache Diele Offerte, um Fremde mein 
Mittel Tonnen lernen mögen. Sie ilt nicht für Dies 
jenigen beitimmt und gillig, die mein Mittel bes 
reit3 aebraucht kaben. Dieje brauchen feine weiteren 
Peweije. Aber Diejenigen, die noch nicht davon ges 
hört haben oder wenn jte davon gehört, es aufgeſcho— 
ben umd gestweifelt haben, fage ich, ichreibt einfach 


Yeifung, fiir welche Euer Apotbeter Euch eine volle 
Dolar Frlafhe qibt — und er ichidt mir die Mechs 
nung. Abe gebt feine Nerfprehungen — teine Vers 
pflichtungen ein — fchreibt einfah heute an mich. 


Auch 1 über Dvspepiie, 

Auch 2 über das Herz. 

Auch 3 über die Nieren. 

Bub 4 für Frauen. 

Auch 5 für Männer. 

Bub 6 über Rheumatiss 
mus. 


Um eine freie Antweis 

fung für eine volle Dol— 

lar-Flaſche müßt Ihr 

Shoop. Bor F. 6M, 

, adrefii: 

t, welches 

Buch Ahr wünscht. 

Milde Fälle werden oft dur eine Flache geheilt. 
Zu haben in 40,00 Upothelen. 





verfolate | 


fünf | 


Dr. Shaop’s 
Wiederherſteller 


6,20m) 


Thomas Bird, der angeblich von 
den Behörden in Cincinnati unter der 
Anklage ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
ſeinen Arbeitgebern, der dortigen Fir— 
ma Sultan & Kotenge, etwa 86000 
unterf&lagen zu haben, ift gejtern bier 
verhaftet und in ter Hauptwache ein= 
gefäfigt worden. 

Um fi al3 großen Diebesfünger 
auffpielen zu fönnen, fol der Privat 
ı teteftive Charles Oldham den farbigen 

Saustneht Henry Smofe veranlaßt 
| haben, ih Abends in-den Laden feiner 
Arbeitgeber, Magnus Bros., Nr. 338 
Dabafh Ape., zu fchleichen, mo er ihn 
dann verhaftete. Smofe. behauptet, der 
| findige Detektive hätte ihm getlagt, daß 
| er ein Badet im Laden vergejjen ha= 
| be, daz er nöthig brauche. Wenn vr e3 

hole, würde e3 ihm auf $5 nicht an 
fommen. Um dem Manne gefällig zu 
fein, habe er fich nach dem Laden 'bege- 
ben, wo ihn DOltham dann verhafteie, 


Der angebliche Frauk Ludwig entpuppte ſich 
als Frank Fellens. 

Die Detektives Flaherty und Nagle 
von der Hauptwache ermittelten an— 
geblich, daß der Mann, der unter dem 
Verdachte verhaftet wurde, ſich an dem 
Verſuche betheiligt zu haben, Gefan— 
gene aus dem Countyzwinger zu be— 
freien, nicht, wie er angegeben, Frank 
Ludwig, ſondern Frank Fellens heißt 
und vor mehreren Jahren ſchon mehr— 
mals von dem Detektive James Hart 
von der New City-Bezirkswache ver— 
haftet worden war. 

Wie Kapitän Evans von dem Iden— 
tifizirungsbureau behauptet, hat der 
Häftling eine einjährige Gefängniß— 
haft wegen Raubes verbüßt. Außer— 

dem ſoll er unter den auf Mord und 

Beihilfe zum Mord lautenden Ankla— 
gen verhaftet geweſen ſein. 

Er habe in dem Verdacht geſtanden, 
im November 1899 Daniel Dwyer, 
Nr. 364 Robey Str., erſchoſſen zu 
haben, ſei auch prozeſſirt, aber freige— 
ſprochen worden. 

Später wurde er unter dem Ver— 
dacht verhaftet, ſich an dem Raub— 
morde betheiligt zu haben, dem J. P. 
Kallingborn, Nr. 4889 Juſtine Str., 
zum Opfer fiel. Die Geſchworenen, 

| die über ihn zu Gericht Jahen, erfann=- 
| 


Ein alier Befannter. 
| 
| 
| 


ten aber auch in bdiefem Falle auf 
„Nichtſchuldig“. 
— fol — 
Des RäthſelsLZöſung. 


Wm. G. Kelly angeblich mit einem Frauen⸗ 
z mmer durchgegangen. 


Wie berichtet, wurde ſeit dem 8. 
März William ©. Kelley, 416 Sedg— 
wick Str. und Vizepräſident der Fritz 

Rentz Paper Co., vermißt, und man 
befürchtete, daß er dasOpfer einesVer— 
brechens geworden ſei. Eine Klage auf 
' Sceivuna, melde Frau Amelia ®. 
Kellen heute im Superior-Gericht ge: 
gen ihn eingereicht hat, lichtet aber das 
| Duntel, welches über feinem geheim 
nißvollen Verſchwinden lagerte. Die 
Frau behauptet in der Klageſchrift 
nämlich, daß Kelley mit einem Frauen— 
zimmer durchgegangen ſei und nicht 
beabſichtige, je wieder zu ſeiner Gattin 
zurückzukehren. Auf Erſuchen der Frau 
erließ Richter Kavanagh einen Ein- 
baltäbefehl, wonach Kelley verbeien 
wird, feine Antheilfcheine an der 
Rent Paper Eo., welche einen Werth 
bon $2000 haben follen, zu veräußern. 
| erner ift e8 der genannten Firma ber- 
boten worden, Kelleyg die Summe von 
8250 auszuzahlen, die er angeblich 
noch als rüdftändiges Gehalt von ifr 
zu fordern hat. Das Paar Hat brei 
Kinder. 


* Yn der 47. und HalftebStr. wur: 
ben heute E. Powers, Samuel Anber: 
fon, ©. Grapes, 3. €. Bilfon, Joferb 
Diſtelman, Auguſt Prindel, Albin 
Slade und Tolomon Primrofe unter 
der Anlage des Antaufs von Stra» 
Benbahn=limfteigelarten verhaftet, was 
jeit Kurzem durch ftädtifche Orbinanyz 
ED. Inäler Melipirkhter tipgerais 
u päter Po era 
Bejtrafung vorgeführt, 
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Ein auſchauliches Reiſpiel. 


Mit der Schutzherrſchaft über San 


Domingo hat ſich der Senat trotz allen 
Zuredens des Präſidenten nicht be— 
freunden können. Es mag ſein, daß er 
ein Vorurtheil hatte, weil die Admini— 
ſtration urſprünglich ganz auf eigene 
Fauſt die Zollverwaltung der Mulat— 
ienrepublik hatte übernehmen wollen 
und erſt nachträglich die Zuſtimmung 
des Senats nachgeſucht hatte. Indeſ— 
ſen würde ſich die hohe Körperſchaft, 
angeſichts der augenſcheinlichen Reue 
des Präſidenten, über dieſen Punkt 
wohl hinweggeſetzt und wahrſcheinlich 
auch die rein ſachlichen Einwände gegen 
das „Protokoll“ durch einige Verbeſſe— 
rungen beſeitigt haben, wenn ihr nur 
die „Theorie“ gefallen hätte, die dem 
Abkommen zugrunde liegt. Nicht nur 
alle demokratiſchen, ſondern auch ſehr 
viele republikaniſche Senatoren kamen 
aber, je länger ſie nachdachten, deſto 
mehr zu der Ueberzeugung, daß dieſe 
Theorie oder Doktrin überaus anfecht- 
bar iſt. Denn um die Zolleinkünfte 
San Domingos einſammeln und einen 
beſtimmten Theil zur Tilgung ſeiner 
öffentlichen Schulden verwenden zu 
können, müßten die Ver. Staaten die 
Regierung des Präſidenten Morales 
mit Gewalt aufrechterhalten und alle 
Revolutionen oder Putfche unterbrüs 
den, alfo durch eine jtändige Befabung 
für „Ruhe und Ordnung“ forgen. Sie 
müßten mweiterhin allein entjcheiven, ob 
die verfchiedenen Anfprühe an San 
Domingo berechtigt oder unberechtigt 
find, und um ihrer Entfcheidung au) 
allgemeine Anerkennung zu verjchaffen, 
müßten fie die Schweiterrepublit dureh 
eine Kriegsflotte gegen jeden Angriff 
pon außen her fehügen. Endlich müßten 
fie die gleichen „Wohlthaten“, Die fie 
San Domingo gewährten, aud allen 
anderen verfchuldeten und zahlungs= 
unfähigen oder -unluftigen Erdbeben- 
republifen angebeihen lafjen, moraus 
fi am Ende Verwidelungen aller Urt 
ergeben fünnten. Aus diejen jchmer 
mwiegenden Gründen hat der Senat ben 
Bertragsentwurf „vorläufig zurüdge- 
legt“, und es iſt nicht ſehr wahrſchein— 
lich, daß er ſich ſeiner wieder erinnern 
wird. 

Die Jingos machen 
bittere Vorwürfe und wollen aus den 
neueſten Vorgängen in Venezuela den 
Schluß ziehen, daß die Ver. Staaten 
früher oder ſpäter doch gezwungen ſein 
werden, eine Art Vormundſchaft über 
die amerikaniſchen Lumpenrepubliken 
auszuüben. Kaſtro von Venezuela hat 
nämlich nicht allein den Asphaltſee 
des amerikaniſchen Asphalttruſts mit 
Beſchlag belegi, ſondern auch der fran— 
zöſiſchen Kabelgeſellſchaft einen Aus⸗ 
weiſungsbefehl zugehen laſſen und eis 
ner italienifchen Gefellfchaft ohne Weis 
tereg den Kontrakt gefündiat, laut dej- 
fen fie feit 1898 ein Kohlenbergwerk 
betrieb. Frankreich hat deswegen be— 
reits in Waſhington ankündigen laſ⸗ 
ſen, daß es ſich wahrſcheinlich zu „wei— 
teren Schritten“ veranlaßt fühlen 
werde, und Italien wird ſich ſeiner 
rechtswidrig geplünderten Unterthanen 
vermuthlich ebenfalls annehmen. Da 
ſich aber die Ver. Staaten vor einigen 
Johren einmiſchen zu müſſen glaub⸗ 
jen, als Großbritannien, Deutſchland 
eine gemeinſchaftliche 
„Flottendemonſtration“ gegen Kaſtro 
in's Werk ſetzten, ſo folgern die Jin— 
gos, daß ſie abermals Einſpruch wer— 
den erheben müſſen, wenn Frankreich 
und Jialien Kriegsſchiffe nach Vene— 
zuela ſchicken. Hätte alſo der Senat 
nicht lieber gleich der Anſicht des Prä— 
ſidenten beitreten ſollen, daß die Ver. 
Staaten „moraliſch verpflichtet“ ſind, 
für die Begleichung der Anſprüche zu 
ſorgen, deren gewaltſame Betreibung 
ſie den europäiſchen Mächten nicht ge— 
ſtatten wollen? 

Leider beweiſen aber die Jingos zu 
viel. Denn Kaſtro hat die Ver. Staa— 
ten noch nicht erſucht und wird ſie auch 
nicht bitten, die Zollhäuſer Venezuelas 
in Verwaltung zu nehmen und für den 
Schaden zu bezahlen, den er durch ſei— 
ne Gewaltſtreiche angerichtet hat. Im 
Gegentheil hat er amerikaniſche Bür— 
ger genau ſo niederträchtig behandelt 
wie alle anderen Ausländer. Desglei— 
chen hat er es der Waſhingtoner Re— 
gierung geradezu unmöglich gemacht, 
die europaiſchen Mächte mit ihren For— 
derungen gegen ihn nochmals an ein 
Schiedsgericht zu verweiſen. Iſt es 
alſo wirklich die Aufgabe der Ver. 
Staaten, ihn vor den Vergeltungs— 
maßregeln zu bewahren, die er ſelbſt 
herausgefordert hat und immer wieder 
heraufbeſchwört, ſo werden ſie gegen 
feinen Willen, d. h. mit Gewalt, die 
Vertheidigung Venezuelas übernehmen 
und gleichzeitig den Europäern, die ihr 
Recht ſuchen, mit Krieg drohen müſ— 
ſen. Somit zeigt dieſer „Fall“ gerade, 
wie unhaltbar die Rooſeveltdoktrin iſt, 
und in welche Verlegenheiten und Ge— 
fahren die Ver. Staaten ſich ſtürzen 
würden, wenn ſie den Grundſatz auf— 
ftellten, daß alle Befchmerben über das 
pölferrechtämidrige Gebahren mittel- 


 umb fübamerifanifcher Staaten an die 
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Mafbingtoner Regierung zu richten 
find, und daß diefe dann ben Be- 
fchwerbeführern Recht verichaffen wird. 


Statt dem Präfidenten Ropfevelt einen 
oßen Dienft zu ermeilen, wie einige 
orrefpondenten behaupten, hat Kajtro 


®, 


bie Roofeveltboftrin entfehieden läche-- 


lich gemadit. 
Höchft wahrfcheinlich wird Kaftro, | gau 
Be andere Banditen fei= ! Ichönen Poften, des Gejhäftsmannes 
ſich aus feinem Vater- Theil war Verbächtigung und ſchwere 


on jo viele 


lande flüchten, fobald er genug zu- 
fammengeraubt hat. Gollte er aber 
jo wahnjinnig fein, Jozufagen der gan= 
zen Welt zu trogen, jo wird Präfi- 
dent Roofevelt fich wohl hüten, ihn 
nochmals unter feine Fittige zu neh- 
men. Der Kerl follte endlich der längft 
verdienten Strafe anheimfallen. 


‚Seihäftsmann‘ und „Politiker“. 


Die Politif wird zwar hierzulande 
ganz gejehäftsmäßig betrieben und ift 
den berufsmäßigen ®Politifern das 
„Beihhäft”, das ihnen den Lebensun= 
terhalt gewährt und die Sparbollars 
für das Alter abwirft, aber Politik 
und Gefchäft werden doch zumeijt im 
Gegenfa zu eyyander genannt, und e3 
wird feinem Menfchen einfallen, den 
Mann, der in der gejchäftsmäßigen 
Berfolgung der Politik große Erfolge 
erzielte, einen erfolgreichen Geſchäfts— 
mann zu nennen. Er mag e3 zum 
Staat3mann bringen, Gejhäftgmann 
wird er in der öffentlichen Anjchauung 
fo wenig werden und je werden fün- 
nen, tie bie bejte Kate zum Hund, 
oder die geiftreichite, ftärkfte und fort- 
Thrittlicäfte Frau zum Mann. Oder 
umgefehrt, und umgefehrt paßt e3 
bejier. Zutreffender ift es, zu jagen, 
mie der ebelfte und Zlügfte Mann zur 
Hrau. Denn unftreitig ftehbt in ber 
Werthſchätzung der öffentlichen Mei— 
nung und der eigenen der Geſchäfts— 
mann ſo hoch über dem Politiker, wie 
die Frau über dem Mann. 

Im Allgemeinen ſteht das Geſchäft 
der Politik kühl und mißtrauiſch ge— 
genüber, und der Geſchäftsmann hält 
es zumeiſt für nöthig, die Zumuthung, 
ſich thätig an der Politik zu betheili— 
gen, entrüſtet (wenn auch innerlich ge— 
ſchmeichelt) zurückzuweiſen und jedes 
Gerücht, er bewerbe ſich um ein Amt, 
auf's Nachdrücklichſte zu dementiren. 
Denn durch ſolche Gerüchte könnte ſein 
Kredit leicht arg geſchädigt werden. 
Die politiſirenden Geſchäftsleute ſind 
bei den großen Finanzleuten zumeiſt 
nicht gut angeſchrieben und nur ſolche 


Geſchäftsleute, die finanziell ſehr ſtark 


ſind und keine Gefälligkeiten nöthig 
haben, dürfen es wagen, ſich mit der 
Politik zu bemengen, und auch dann 
iſt dies noch ſo gefährlich, daß die mei— 
ſten es vorziehen, das „Politiſche“ 
durch bezahlte „Agenten“ beſorgen zu 
laſſen. Indeſſen — immer geht das 
doch nicht. Es geht den eigentlich über 
die praktiſche Politik erhabenen Ge— 
ſchäftsleuten wie den edlen, fortſchritt— 
lichen Frauen, die ſich auch hier und 
da, angeſichts der männlichen Unfähig— 
keit und Schlamperei, gezwungen 
ſehen, einzugreifen und die Karre aus 
dem Sumpfe zu ziehen und auf, den 
rechten Weg zu bringen, — mit dem 
Munde wenigftens, wenn nicht anders. 

„Halb 30g fie ihn...“ Wenn dieNad)- 
läffigfeit, Unfähigieit und SKorrup- 


ihm deshalb } tion der berufsmäßigen Politiker ein- 


mal gar zu offenkundig wurden, dann 
berlangt regelmäßig Die öffentliche 
Meinung bon den gemeinfinnigen Ge- 
Ihäftsleuten Rettung aus der Noth. 
Man verlangt nach Gejchäftsverwal- 
tungen und nad Gejchäftsgeift in den 
Gejeßgebungen, und wenn eö um bie 
Ausfichten einer ‘Bartei ziemlich fchlecht 
iteht, gibt diefe wohl dem öffentlichen 
Reformoerlangen nad) und trägt bie 
Nomination für das eine oder andere 
Amt irgend einem hervorragenden Ge— 
Ihäftsmanne an. „. . . halb fanf er 
hin“: Der Ehrgeiz, die Ausficht auf 
den Ichönen Titel und die öffentlichen 
Ehrungen treiben den- prominenten 
Geihäftsmann, der um feinen Kredit 
nicht mehr beforat zu fein braucht, der 
Berfuhung in die Arme und die No- 
der Nominationen zu bewegen feien. 

&3 fann nich’ - de behauptet wer= 
den, daß der „erfolgreiche Gefchäfts- 
mann“ jich in der Bolitit als bejon- 
ders erfolgreich erwiefen habe. Man 
jtellt oft den vor ein paar Jahren ver- 
jtorbenen BPräfidenten-Macder und 
nachmaligen Bundesfenator Mark 
Hanna als den „tnpifchen Gejchäfts- 
mann in der Bolitif” hin, aber Marf 
Hanna war wohl nicht Typ, fondern 
Ausnahme, die Mehrzahl der in die 
Politit gehenden Gefchäftsleute find 
fein „Erfolg“. Wie immer da3 aber 
auch) fein maaq, jedenfall3 verlangt man 
nach wie vor bei jeder Gelegenheit, daß 
der Gejhäftsmann fich mehr mit der 
Politik befaffe und befonders, daß der 
erfolgreiche Gefchäftsmann, der feine 
Schäfchen im Irodenen hat, nun feine 
freie Zeit. und Erfahrung in .den 
Dienft des Gemeinmohl3 jtelfe, und e3 
ift ehr häufig, daß berufsmäßige Po- 
litifer, die e8 zum Gtaatsmann-Rang 
brachten, in Fluger Ausbeutung der 
Sachlage erflären, das Bublitum habe 
ein Recht auf die Dienfte jener Män- 
ner und die Partei würde jenem Ber- 
langen nur zu gern Rechnung tragen, 
menn die Berufenen nur zur Annahme 
der Nomination zu bewegen feien. 

Das flinat Shön und verlodend und 
e3 zieht auch nicht felten, aber die Be- 
handlung, die dem für die Politik ein- 
gefangenen „Gefchäftsmanne” mird, 
ift oft, wenn nicht zumeist, alles andere 
als jchön. 

sn Milfouri bat der Yangiierige 
Streit um den Bundesfenatorpoften 
endlich jein Ende gefunden — und der 
„Seihäftsmann“, dem in Anerfennung 
des öffentlichen®erlangens nahReform 
und mohl auch feiner Verdienfte um 
den Kampagnefonds offenfichtlich vor 
der Novemberwahl die einmüthige Un- 
terftüßung aller republifanifchen Mit- 
glieder der Gefehgebung in Ausficht 
gejtellt worden mar, bat den Plat 
nicht befommen, troßdem die Repu— 
blifaner in der Mehrzahl find. Das 
heißt: er befam nich t die einmüthige 
republifanifche Unterftüßung, weil 
die Republifaner die Mehrheit erlangt 
hatten. „Circumstances alter ca- 
ses“. A man ben Gefhäftsmann 
Niedringhaus als republitanifchen 
Kandidaten für den Bundesfenat auf- 
ftellte, hatte man feine Ahnung, daß 
Miffouri republifanifch „gehen“ wür- 
de. €3 that’3 und das änderte bie 


Sade: Der alte berufämäßige „Kriega- 


gaul“ Major Warner erhielt den 
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Anklage: Man befhuldigte ihn, den 
Verfuh gemacht zu Haben, fich ben 
Sitz im VBündesfenat zu kaufen. 
E3 mag etwas Wahres daran fein, 
die Budelgefcehichte mag aber auch reine 
Erfindung fein. Nachgemwiefen hat man 
dem Herrn Niedringhaus jedenfalls 
ebenfo wenig etwas, mie feiner Zeit 
Herrn Mark U. Hanna, gegen ben bie- 


elbe Befchuldigung erhoben wurde und |- 


bor ihm fo vielen anderen Gejchäfts- 
leuten, denen man bie gegebenen Ber= 
Sprechen nicht halten wollte, weil man 
fi) durch unerhoffte Etfolge in der 
Lage fah, fie halten zufünnen. Nad) 
folhen Erfahrungen darf man fi) 
nicht wundern, wenn ber ehrliche Ge— 
ſchäftsmann der Politik gegenüber im- 
mer mißtrauifcher wird. 


Die Entiheidung im Wahlfampf. 


„Die GStraßenbahnfrage mird in 
dieſem MWahlfampf nicht entfchieben, 
gleichviel mer zum Mayor ermählt 
wird“, So fagte am Gamijtag der 
Borfiter des ſtädtiſchen Verkehrs— 
Ausfchuffes, Alderman Foreman, und 
man darf dies das wahrjte Wort nen= 
nen, da3 in dem Wahlfampf bisher 
gefprochen worden if. Der ermählte 
Manor mag die Entjfcheidung der 
Trage verhindern, er mag fie bejchleu- 
nigen oder verzögern, er fanhı fie nicht 
felber entjcheiden. Wenn die Wahl 
bprüber und der neue Mayor im Amte 
fein wird, wird e3 immer noch einen 
Stadtrath ‚geben, der die Gewalt hat, 
die ftäbtifchen Gefege und Verorbnun= 
gen zu macen, in Bezug auf Die 
Straßenbahnfrage wie in Bezug auf 
alle anderen Fragen. Der Mayor 
mag dur fein Veto eine Verord- 
nung bereiteln, die vom GStabtrath qe= 
billigt wird. Er fann nicht felber eine 
Verordnung machen, die vom Stadt— 
rath nicht gebilligt wird. 

Und wenn e3 fchon wahr it, daß 
die Mayorswahl allein feine Ent 
Iheidung der Straßenbahnfrage brin- 
gen fann, fo ift e3 erjt recht wahr, daß 
fie die „Municipal Otnerfhip“ "nicht 
bringen fann, für die fich beide Par- 
teien und beide Kandidaten auäge- 
fprochen haben. Schon deshalb nicht, 
meil die ganze Amt3zeit des Mayor3 
zwei Sahre dauert, die „Beritabt- 
fihung“ der Bahnen unter den obwal— 
tenden Umftänden aber nah aller 
menfchlichen VBorausficht noch nicht in 
zehn, vielleicht auch noch nicht in 
zwanzig Jahren durchführbar fein 
wird — falls fie das Volt dann über- 
haupt noch begehrt. 

Sm übrigen ijt e8 ungefähr der 
dieite SrrtHum, menn man die Ver- 
ſtadtlichungsfrage die „Iſſue“ dieſes 
Wahlkampfes nennt. „Iſſue“ bedeutet 
Streitfrage: eine Frage, über die ge— 
ſtritten wird. Als „Iſſue“ könnte die 
Verſtadtlichung nur gelten, wenn der 
eine der beiden Kandidaten dafür und 
der andere dagegen wäre. Sie ſind 
aber beide dafür. Beide wollen ſie 
die Straßenbahnen in ſtädtiſchen Be— 
ſitz gebracht haben. Der einzige Streit 
zwiſchen ihnen iſt über die Frage, wie 
man am beſten zu der Verſtadtlichung 
gelangt, und was gethan werden ſoll, 
bis man dazu gelangt. 

Auch dabei kommt wieder der 
Stadtrath als der geſetzgebende Kör— 
per in's Spiel. Nach jahrelangen Be— 
rathungen iſt der Stadtrath zu der 
ſchwebenden Verordnung gelangt, der 
ſog. verſuchsweiſen Verordnung, durch 
die man in der Hauptſache zwei Dinge 
erſtrebt. Erſtens, die ſofortige gründ— 
liche Verbeſſerung des Bahnbetriebs; 
zweitens, die Beſeitigung der 99 Jah— 
res-Rechte. Letzteres auf die Weiſe, 
daß man die verſchiedene Zeitdauer 
der beſtehenden Gerechtſame gleichmä— 
Big auf alle die verſchiedenen Linien 
vertheilt. Während die Bahngeſell— 
ſchaften auf denjenigen ihrer Linien, 
für die das 99 Jahrs-Geſetz gilt, Ge— 
rechtſame noch auf mehr als fünfzig 
Jahre hinaus haben, laufen auf ande— 
ren Linien die Gerechtſame ſchon in— 
nerhalb der nächſten Jahre aus. Der 
Durchſchnitt für alle Linien ſtellt ſich 
auf dreizehn Jahre. Dem entſprechend 
gewährleiſtet die vorliegende Verord— 
nung einerſeits den Bahngeſellſchaften 
einen dreizehnjährigen Beſitz ihrer Li— 
nien mit der Bedingung, daß ſofort 
in genau borgefchriebener Meije alle‘ 
nöthigen Verbejferungen gemacht mer 
den und daß unentgeltliche „Irans- 
fer3“ gegeben werden bon jevdemStadt- 
theil nach jedem andern Stabitheil, 
und mit der meiteren Bedingung, daß 
einen beitimmten 
Betrag ihrer Gefammteinnahmen ala 
Abgabe in die Stabdtkafle zahlen, mäh- 
rend anbererfeit3 die Stabt fich des 
Rechts verfichert, nah Ablauf ber 
dreizehn Jahre Jämmtliche Bahnen iu 
jtädtifchen Belit zu nehmen ohne da= 
für mehr zu zahlen al3 den derzeitigen 
Merth des zu übernehmenden qreifba- 
ren Eigenthums der Gejellichaften. 

Diefen Stadtrathöplan vertritt 
und verficht Herr Harlan, nur daß er 
die vorliegende Berorbnung nicht un 
verändert zum Gefeß erheben, fondern 
fie no möglihft zu Gunften: der 
Stadt verbejfert haben möchte. Auf 
der’anderen Seite jteht Richter Dunne 
mit feinem Plane, der darauf hinaus— 
läuft, nicht mehr mit den Bahngefell- 
Thaften zu verhandeln, jondern dur 
ein gerichtliches Enteignungsverfahren 
fie „einfach zu zwingen“, ihr Eigen- 
tum gegen angemefjene Vergütung 
an die Stadt abzugeben — wenn 
die Stadt dazu das Geld haben wird. 
Daß diefer Plan zur „jofortigen Ver- 
ftabtlihung“ nichtS anderes bedeutet, 
als eine Anmweifung auf einen Prozeß, 
oder vielmehr eine Anmweifung auf eine 
ganze Reihe von Prozefjen, ift völlig 


-Har, wie au Herr Dunne felber zu= 


geben muß. E3 mag mit dem Pro- 
zejliren „jofort“ angefangene merben, 
aber niemand vermag zu jagen, wenn 
es zu Ende fein würde. Nur ungefähr 
venfen fann man fich’3, wenn man fich 
erinnert, mie-nicht jelten Prozeffe, bei 
denen e3 fi um jehr viel- weniger 
handelt, ihre zehn bis zwanzig Jahre 
in den ee ren: ag ds 
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zeſſe immer nicht der Stadt das 
nöthige Geld geben würde, die Geſell⸗ 
ſchaften alſo nicht nur während der 
ganzen Dauer des Prozeſſirens, ſon—⸗ 
dern auch noch auf unabſehbare Zeit 
nachher im Beſitze der Bahnen verblei- 
ben, bie Verftadtlichung nach wie vor 
im meiten- Felde ſtehen würde. 
* * * 


Met alfo auch) gewählt werben mag, 
ob Harlan oder Dunne, zur Verftabt- 
lihung mwirb e3, feiner bringen. ©o- 
viel fteht feft, wenn fonjt nichts feit: 
ſteht. GSomeit die Frage der Verftabt- 
Iıhung in Betracht fommt, ift e3 völ— 
lig gleichailfig, mer vom beiden er= 
wählt wird. Was aber : icht gleich ift 
und nicht gleichgiltig ift, das ift: Wie 
e3 werben foll mit dem Bahnbetrieh 
in den langen Jahren bis zu ber fer- 
nen geit, vem „sweet by and by“, 
da die Berftadtlichung einmal möglich 
fein wird. Der Plan ftabträthlicher 
Verordnung, der dur Harlanz Er— 
mählung verwirklicht werden fann, 
verspricht fofortige und gründlicheBer- 
befferung des Betriebs; durch Annah- 
me be3 neuen yreibriefes müffen die 
Gejellichaften auch die damit verfnüpf- 
ten Verpflichtungen übernehmen. Der 
Plan Dunnes verspricht nicht nur feine 
Verbeilerung, fondern ftellt jogar mei- 
tere Berfchlehterung inAusficht. Denn 
wenn das gerichtliche Tnteignungsper= 
fahren eingeleitet wird, jo ift dadurd) 
der Werth feitzufegen, welchen das Ei— 
genthum der Gefellfchaften (einfchließ- 
lich der 99 Jahres-Rechte und ſonſti— 
gen unabgelaufenen Privilegien) zur 
Zeit der Abfhätung hat. Wie lange 
dann auch meiter prozeſſirt werden 
mag und wie lange e8 dauern mag, bis 
die Stadt in der Lage ift, den Kauf 
preis zu bezahlen — die Gefellichaften 
merden ficherlich nicht jo dumm fein, 
angejichts folcher Yage der Dinge noch 
nadträglih Geld für BVerbeflerungen 
auszugeben, für die fie feinen Erjaß 
mehr fordern fü::nten. 

Wird aber fein Geld mehr ausgege- 
ben zur Berbejferung des Betriebes, fo 
ift natürlich meitere Verfchlechterung 
undermeidlid. Die elenden Bahnein- 
richtungen würden immer elender wer- 
den, jo mie ein baufälliges Haus im- 
ner baufälliger wird, wenn Nichts zu 
feiner Ausbefjerung gethan wird. lind 
das ilt der Kern der Sade. Ob das 
Volt von Chicago, fo weit «3 auf Die 
Benugung der Straßenbahnen ange- 
iviefen ijt, weiter geplagt jein joll mie 
bisher und mehr geplagt al3 bisher, 
oder ob auf dem vom Stadtrath einae- 
ichlagenen Wege die noch fehlenden 
Schritte getan werden follen, endlich) 
Wandel zum beijern zu fchaffen? 
Harlan und Dunne fommen dabei nur 
in Betracht, [omweit die Ermählune des 
Einen diefem Plane zum Belferen für- 
derlich, die des Andern ihn hinderlich 
jein muß. 


Der ‚Rothe Play in Mostau. 


Wie Ihon—Ichreibt ein Korrefpon- 
dent — erjcheint das fchneegepuderte 
Mosfau mit feinen vielen funfelnden 
Kuppeln dem mwißbegierigen Iouriften, 
der, den rothen Bädeler in der Hand, 
auf dem Weg zum Kreml elaftifchen 
Schritte über den Senatsplag zum 
Nikolski Thore ſchreitet! Melch’ ein 
prächtiges Bild entfaltet ſich vor ſeinen 
Blicken, wenn er aus dem dunkeln 
Thorwege auf den Rothen Platz tritt. 
Dort, am äußerſten Ende der gewalti— 
gen Fläche, erhebt ſich, wie ein Gebilde 
aus Tauſend und einer Nacht, die far— 
benprächtige Kathedrale des heiligen 
Baſilius. Unweit davon iſt eine run— 
de, von ſteinernem Geländer umgebe— 
ne Erhöhung zu ſehen. Es iſt die 
„Lobnoje Mjeſto“, die Richtſtätte des 
alten Moskau. Viel ſchuldiges, noch 
mehr aber unſchuldiges Blut iſt hier 
vergoſſen worden, und nicht umſonſt 
hat das Volk den umliegenden Platz 
den rothen genannt. Bädeker ſchweigt 
ſich zwar nothgedrungen über dieſen 
Gegenſtand aus — denn in Rußland 
darf man nicht darüber reden—; die 
Geſchichte hat aber das Andenken an 
die Greuel bewahrt, die hier verübt 
wurden. Hier opferten einſt die mos— 
kowitiſchen Großfürſten Hekatomben 
fügſamer Unterthanen den Launen ih— 
rer Tyrannei und hier fand im Jahre 
1698 die große Exekution der Streli— 
ten ſtatt. 

Der kaiſerliche Legationsrath Korb 
theilt in ſeinem „Diarium itineris in 
Moscoviam“ (die ganze Auflage dieſes 
Buches wurde auf Erſuchen Peters J. 
eingeſtampft; nur 12 Exemplare haben 
ſich bis auf den heutigen Tag erhalten) 
ſchaudererregende Daten über dieſe 
Maſſenſchlächterei mit. Den 30. Sep— 
tember 1698 wurden 200 Delinquen— 
ten auf den Rothen Platz geführt. Man 
legte ſie in Reihen von 50 einem 
Baumſtamme entlang hin, der als 
Richtblock diente. Zar Peter der Gro— 
ße, Menſchikow und Romodanowski 
hieben um die Wette mit den Henkern 
einer Anzahl von Schlachtopfern die 
Köpfe ab. Den 11. Oktober gab es 
144 neue Hinrichtungen, den 12. 205, 
den 13. 141, den 17. 109, den 18. 65, 
den 19. 106 uſw. Zweihundert wur— 
den gehängt, hunderte zu Tode geknu— 
tet, hunderte gerädert. Zwanzig Jahre 
ſpäter wurde der Major Glebow auf 
der „Lobnoje Mjeſto“ gepfählt. Vier— 
undzwanzig Stunden dauerken Die 
Qualen des Unglücklichen. Lautlos 
ſchaute das Volk dieſen ungeheuerli— 
chen Exekutionen zu. Seinen Grimm 
im Herzen verbergend, wagte es nicht, 
ſich! gegen ſeine Peiniger zu kehren. 
Wenige Schritte vom Rothen Platz hat 
nun das Blut eines Romanow den Bo— 
den des Kreml rothgefärbt. Iſt damit 
ein Wendepunkt in den Geſchicken des 
ruſſiſchen Volkes erreicht worden? 
„Andere Nationen haben die Bedrü— 
ckung geduldet, das ruſſiſche Volk hat 
ſie geliebt; es liebt ſie noch jezt.“ So 
ſagt der Marquis de Cuſtine im fünf— 
undzwanzigſten Briefe feines berühm- 
ten Reifemertes. Noch jet? Die Er- 
eigniffe — nicht der nähften Monate, 
nicht der nächiten Jahre, fondern der 
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\ Die Wiener Rohrpoft. 


Am 1. März beging die Wiener 
Rohrpoft das Jubiläum ihres 30-jäh- 
rigen Beitehens. Man jchüttelt ‚Heute 
den Kopf, menn man lieft, daß ber 
Vorgänger der Rohrpoft in der Zujtel- 
lung von Eilbriefen und Depefchen in- 
nerhalb der Stadt Wien ein — Dienit- 
mannsinjtitut gemejen ift, dem die Te- 
legraphenverwaltung bdiefen Iheil ih- 
rer amtlichen Befugniffe in aller Form 
übertragen hatte. Natürlich war diejer 
Betrieb eine elende „Schlamperei“, ge= 
gen die auch die fittfam gebuldigen 
Wiener bald aufmudten. Nach den gu— 
ten Erfahrungen, die man in Berlin, 
Paris und London mit der Rohrpojt 
gemacht, entfchloß jich daher die Tele- 
graphenvermwaltung, eine derartige An- 
lage auch für Wien zu fehaffen, das 
damit übrigens hätte vorangehen fün- 
nen, denn der Defterreicher Joſeph 
Reffel, der Erfinder der Schiffafchraus 
be, ijt auch der Urheber des Gedan- 
fend, geprehte Luft ala bewegende: 
Kraft zu verwenden. 

Auch in Wien fand die Rohrpoft jo- 
fort ftarfen Anklang. In den 9 Mona: 
ten bes erjten Betriebsjahres 1875 be— 
förderte fie nicht weniger als 537,022 
Depefchen und 5301 Briefe. Anfänglich 
hatte fie nur 10 Stationen; heute zählt 
fie 48, und die Länge ihres Rohrnetzes 
beträgt 72,793 Meter. Im Jahre 1903 
beförberte fie 2,986,379 Briefe und 
Karten, 3,101,399 Depefchen und 
346,537 amtlide SKorrefpondenzen. 
Eine aroße Erleichterung in der Be- 
nußung der Rohrpoft ift in Wien ge- 
Ihafft durch die allerdings nicht immer 
alüklihe Anbringung von rothen 
Rohrpoft-Sammelfäften, die täglich ei- 
nige dreißig Mal geleert werden. Nur 
gefchieht die Leerung nit mit der 
Promptheit und Verläßlichkeit, die bei 
diefem befondere Schnelligkeit erhei= 
fchenden Dienfte erforderlih märe. 
Mer’3 eilig hat und ficher gehen mill, 
fucht daher beifer das Rohrpoftamt 
felber auf. Höchft ftiefmütterlich mer- 
den bon der Wiener Rohrpoft noch die 
Vororte behandelt, - gegen die fie eine 
ausgefprochene Feindfchaft zu nähren 
Tcheint. Man kann es erleben, daß eine 
Rohrpoftfarte, die Abends um 7 Uhr 
in der Stadt in einen der rothen Kä= 
ften geworfen wurde, am andern Tage 
gegen Mittag ihr Ziel im Vororte er- 
reicht; der NRohrpoitbote hinkt dem 
Zandbriefträger, der diefelbe Karte 
fhon an den Morgenftunden dem 
Adrefiaten ausgehändigt hätte, mit 
ftoifcher Gemädlichkeit nad. E3 tit 
dies einer der vielen wunden Bunte, 
die die öfterreichifche Poit- und Tele- 
graphenverwaltung aufzumeifen hat. 


Die Chemie ver Bomben. 


Der Stieitoff ift in feinem ge— 
wöhnlichen natürlichen Zuftand, wenn 
er von den Menjchen in Ruhe gelafjen 
wird, ein ganz friebfertiger Stoff, mwie 
Thon aus der Thatfacdhe. hervorgeht, 
daß er faft vierfünftel der ganzen At— 
mofphäre, alfo unfere® allergewöhn= 
lichten Nahrungsmittels, nämlich der 
Athemluft, ausmadt. Erjt wenn der 
Menich ihn einfängt und mit anderen 
Elementen zufammenbringt, erhält er 
eine furchtbare Fähigkeit zu Uebeltha=- 
ten. Der Koloß auf thönernen Füßen, 
das ruffiiche Reich, hat im Außeriten 
Dften und in feinen europäifchen 
Hauptitäbten diefe Uebermacht des 
Stidjtoff3 genugfam erfahren, denn 
ohne GStidjtoff gibt e3 Feine Bomben. 
Man fönnte fagen, daß au Dem 
Stickſtoff ſelbſt ein Freiheitsdrang jn— 
newohnt, wenn er an andere Elemente 
gebunden und in einer Bombe einge— 
kerkert iſt. Auf den leiſeſten Anreiz, 
ouf einen Yılnfen oder auf einen 
Schlag, dehnt fich derStidftoff plöglich 
bon einem fcheinbaren Nichts zu einer 
ungeheuren Gewalt aus, indem er ei- 
nen gleihjam bis in die Unendlichkeit 
reihenden Raum beanfprudt. Das ilt 
es in Wirklichkeit, wa bei der Erplo- 
fion von Dynamit, Lyddit, Cordit und 
anderen unbeftändigen GStidjtoffver- 
bindungen geichieht, wenn fie in Gra= 
naten für den Kriegöfall und in Bom- 
ben für verzmeifelte AMitentate einge- 
Iperrtt morden find. Der Stidjtoff 
wird dabei, entgegen feiner natürlichen 
Veranlagung, in diefen Verbindungen 
auf einen verhältnikmäßig geringen 
Raum zufammengepreßt, und es ilt 
die plößliche Ummwandlung aus diefen 
außerordentlich Kleinen feiten Körpern 
in den große Ausdehnung beanfpru= 
chenden gafigen Zuitand, der die tödt- 
fihe Wirkung berborbringt. it die 
Erplofion gefchehen, hat der Stidftoff 
die Ausbreitung, die er für feine Gas- 
natur verlangt, richtig erhalten, fo ift 
er wieder jo unfchuldig, mie er fich ala 
Beitandtheil der Quft immer bewährt. 
Man könnte ihn mit der verfchiedenen 
Anwendung des Eifen3 zum Schmie- 
den eine Schmwert3 und einer Pflug- 
Ihar vergleichen in jenen erplofiven 
Verbindungen ift der GStidftoff das 
furchtbarite Mittel für Krieg und 
Berdrechen, im freien Zuftand dient er 
den alltäglichen friedlichen Bebürfnif- 
fen de3 menfchlichen, thierifchen und 
pflanzlichen Lebens. 


Da3 Arzijubiläum eines Serzjogs. 


Um 23, Februar waren es 25 Jah 
te, daß fich Herzog Karl Iiheodor in 
Bayern die Approbation zur Aus- 
übung des ärztlichen Berufes im Ge- 
biete des Deutfchen Reiches erworben 
hat. Das jegensreiche Wirken des 
Herzoa3 bemweilt allein die Ihatjache, 
daß er bis heute mehr al3 4700 Star= 
operationen vorgenommen hat. Wie die 
Augsb. Abendztg. berichtet, beftimm- 
ten den Herzog die bedeutfamen und 
tiefgehenden Eindrüde im Kriege 1870 
—71, den er im Hauptquartier feines 
Schwagers, des verftorbenen Königs 
Albert von Sachſen, mitmachte, ſich 
nunmehr jener Wiſſenſchaft zu wid— 
men, die im Dienſte menſchlicher Lei— 
den ſteht. Der Herzog bildete ſich als 
Chirurg aus, um in einem künftigen 
Kriege etwa als Leiter eines größern 
Feldlazaretis dem Vaterlande zu die⸗ 
nen. Mit voller Hinte gung jeine 


Hörfälen und Kliniken; die bedeutend- 


ftien Hochfchullehrer der Münchener 
Univerfität bezeichneten ihn ala einen 
der eifrigften Hörer. Daß fi) der 
Herzog dem Gebiete der Augenheilfun- 
de zumanbte, wurde durch einen Zufall 
herbeigeführt. Als er franf in Men 
tone al3 Opfer feiner eigenen Berufs 
thätigfeit weilte, lernte er den rufji- 
Then Augenarzt Iwanow kennen, der 
ihn in Wiſſenſchaft und Praxis der 
Augenheilkunde einführte. Seine ſpä— 
tern Lehrer, außer Rothmund in 
München, waren Horner in Zürich und 
Arlt in Wien. 

Die ſelbſtändige augenärztliche Thä— 
tigkeit begann Herzog Karl Theodor 
im Sommer 1879 in Tegernſee. Wäh— 
rend der verfloſſenen 25 Jahre hat er 
ſowohl in Tegernſee und in München, 
als auch in Meran, nachdem ihm im 
Jahre 1891 die Bewilligung zur ärzt— 
lichen Praxis in Oeſterreich ertheilt 
worden war, äußerſt ſegensvoll ge— 
wirkt. Aus allen Theilen der Welt 
ſtrömten Hilfeſuchende heran. In der 
herzoglichen Augenheilanſtalt in Mün— 
chen werden durchſchnittlich im Jahre 
700 ftationäre und 4000—5000 am—⸗ 
bulante Kranfe behandelt. Die jähr- 
liche Zahl der Operationen beträgt un 
gefähr 600— 700, darynter 200— 250 
Staroperationen. Herzog Karl Theo» 
dor hat am 3. Juli 1889 die taufend- 
fte, am 7. April 1896 die zweitaujend- 
jte und am 9. Februar 1902 die pier- 
taufendite Staroperation borgenom= 
men. Bis zum heutigen Tage hat fich 
die Zahl der Staroperationen auf 
4771 erhöht. Außer diefen Augenope= 
rationen wurden von ihm viele tau= 
fend andere Operationen borgenoin= 
men. Sin feinem ärztlichen Berufe 
wird der fürftliche Arzt aufs eifrigite 
von feiner Gemahlin unterftüßt, die er 
fcherzend feinen „treuen Wijtjtenten“ 
nennt. WUber nicht nur mit feinem 
medizinischen Können dient‘ der hohe 
Arzt feinen Pfleglingen, er bringt auch 
fortwährend nicht unbedeutende Geld- 
opfer für die Vervollfommnung feiner 
Anftalten, in denen er mit fürftlicher 
reigebigteit Toftenlofe Behandlung 
gewährt. 


Lokalbericht. 
Deutſches Theater. 


Flotte Darbietung des Schoenthan'ſchen 
Schwanfes „Das gelobte Land“. 


Nächſten Sonntag: „Der Bibliothekar“; 
Montag: „Die Journaliſten.“ 

In flotter Weiſe wurde geſtern 
Abend in Powers' Theater vor einem 
zwar nicht außergewöhnlich zahlrei— 
chen, wohl abes ſehr dankbaren Pu— 
blikum der dreiaktige Schoenthan'ſche 
Schwank „Das gelobte Land“ darge— 
boten. Die mitwirkenden Kräfte wur— 
den durchweg den an ſie geſtellten An— 
forderungen in jeder Beziehung ge— 
recht und wurden dafür durch reich— 
lichen Beifall belohnt. Herr Schuma— 
cher , als „Ranzleiratd Schmale” Tie- 
ferte eine bemerfenswerth gute Lei= 
ftung und ein gleiches Lob gebührt 
der Frau Richard („Frau Kanzleiräs 
thin“) und Herrn Sleemann, ber den 
„Kolporieur Martin“ zu mimen hatte, 
Frl. Kramm in der Partie ber hei- 
rathalufiigen „Anna“ irug zwar mie 
gewöhnlich etwas ſtark auf, doch wur— 
de ihr das von der großen Mehrheit 
der Zuſchauerſchaft nicht im mindeſten 
verübelt. Herr Elfeld fand ſich mit 
der Rolle des „Dr. Zink“ in ſehr be— 
friedigender Weiſe ab, und Frl. 
Schulz, ſowie Herr Agerty und Herr 
Sprotite thaten das Ihrige, um den 
Geſammteindruck der Vorſtellung zu 
einem guten zu machen. 

Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion Moſers altehrwürdiger, 
aber noch immer zugkräftig geweſener 
Schwank „Der Bibliothekar“ zur Auf— 
führung angezeigt. Mitwirken werden 
bei der Vorſtellung u. A. die Damen 
Beringer, Kramm, Mueller und Pech— 
tel, die Herren Kreiß, Schumacher, 
Sprotte, Kleemann, Agerty undStark. 
Zugleich mit dem Vorverkauf für dieſe 
Vorſtellung beginnt nächſten Donners— 
tag an der Theaterkaſſe auch der für 
die „Schüler-Matinee“ am kommenden 
Montag, bei weilcher bekanntlich Frey— 
tags Luſtſpiel „Die Journaliſten“ zur 
Aufführung gelangen wird. Da der 
Andrang zu der Matinee wieder ein 
ſehr großer zu werden verſpricht, wer— 
den Diejenigen, welche ſie beſuchen 
wollen, gud daran thun, ſich rechtzei— 
tig Sitze zu ſichern. 

-— 92. ⸗ 
Im Schlafwagen geboren. 


Im Schlafwagen eines Zuges der 
Chicago & Alton-Bahn, welcher heute 
von Ranfas Eity hier eintraf, erlebte 
geitern Abend Frau W. H. Shinabar, 
1398’ Golden Gate Une, Sarı Frans 
zisfo, Mutterfreuden. In GSlater, 
Mo., beitieg infolge telegraphifcher 
Aufforderung Dr. Howard den Zug 
und nahm fi der Mutter an, und 
bon Rouifiana, Mo., begleitete jie Dr. 
H. Eruther, Chicago, nad) hier. Kind 
und Mutter find jekt im Grace-Ho= 
fpital, 167 Sangamon Str. Frau 
Shinabar befand fi auf - der Reife 
nach Toledo, mo fie ihre Mutter, Frau 
HM. Jones, 218 Summer Str., be= 
fuchen wollte. 


Todes-Anzeige. 
Freunden umd PVelannten die traurige Nadi- 
richt. dab mein geliebtes Töchterlein und uniere 


Schweſter 
Roſalie Johanna Senz 

nad langem ſchwerem Leiden im Alter von 9 
Sabren, 3 Monaten und 5_ Tagen felia im 
Herrn entiälafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittmod, um 1 Uhr Nadm., vom 
Trauerbaufe, 1666 N. Wafbtenam Ave., nad 
dem Ct. Bonifazius Gottedader. Die trauern» 
den Sinterbliebenen: 

Anna Senz, Mutter. 

Anton, John, Leonhard und Joſeph, 


Brüder. i 
Glara Senz, Schwägerin. 


ode83- Anzeige 
Fortuna Franen-Berein. » 
Den Beamten und Mitglievern zur Nadricht, 
dab Schweiter 
Bilhelmine Kinbaum 

aeftorben ift. Die Beerdigung findet flatt am 
—8 den 21. März, Nabıniktags 1 Ubg, 
Ge Si Bald Tat er, Se pior 
denen Kivelter die iehte Ehre mu eriweiien, 


Dich behalten alle Zeit — Do Gott nahm Did) 


Todes- Anzeige 
Plattdütihe Gilde Nord Chicago Nr. 9. 
dab 


’ "” am 18. März 1905 geitorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt um Dienitag, den 
21. März, von Chas. Hobpes Leichenbeitat- 
tungs:Gejßäft, Center und Bilfel Str., um 1% 
Uhr Nadm. Die Beamten verfammeln fih um 
1 Uhr in Yondorf3 Halle, um dem berftorbenen 
Pruder die legte Ehre zu erweijen. MitBruders 


Gruß: 
Henry Fiiher, Meiiter, 
Bm. Kann, Cchreiber. 


Tode8- Anzeige 
Tyopographia Nr. 9. 
Den Beamten ımd Mitgliedern zur Nachricht, 
daß unjer langjähriger Kollege 
Auguſt Goeke 
am Samſtag Abend im Alecianer Hoſpital ge⸗ 
ftorben ilt. Die Beerdigung findet ſtatt äm 
Dienitag Nabmittag um 2 Uhr, von 146 Center 
Etr., nahe Center Etr.-Hohbahnftation, nad 


Graceland, 
Henry Budmann, Vräſident. 
Hermann Mil, Sekretär. 


m 


Tode3- Anzeige. 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nad; 
riet, daß mein veliehter Gatte 
Matthias Zeller 

im, Alter von 36 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh Morgen punkt 9 Uhr, vom Trauer⸗ 
baufe. 3759 Wentwortd Abe., nah_der ©. 
Georgs-Kirche und von da nad dem St. Boni 
fazius Gottesader. Um jtile Theilnahme bittet 
die trauernde Gattin: 

Sujanın Zeller geb. Schnik, nebit Vers 
mdı wandten. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine Gattin 

Wilhelmine Kienbaum geb. Stoll 
im Alter von 72 Jahren nach langem ſchweren 
Leiden am Samſtag Morgen 1uhr geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet jtatt am Dienftag, den 
21. März, Nachmittags 1 Ubr, vom Trauer— 
baufe, 13 Ruble Str., nad Waldheim. Die trau= 
ernden SQinterbliebenen: 

Sriedrih Kienbaum, Gatte. 
fomo Wilhelmine Kempte, Entelin. 
— ——— —————— 

Geſtorben: Am 18. März, Tillie Pallas geb. 
Feltz, 32 Jahre und 6 Monate alt, geliebte 
Gattin don Hermann Pallas. Beerdigung am 
Dienftag, den 21. März, um 12.30 Mittags, 
bom Irauerbaufe, 1075 N. Hermitage Ave., 
nad der deutich-Iutberifihen Kirche, Paulina ı, 
MeRennold3 Eir., don dort per Kutfhen nad 
dem Concordia Friedhof. 

Geftorben: Am 18. März ftarb in Denver, 
Colorado, Albert &. Zimmer, 23 Jabre alt, ge» 
liebter Sohn bon Herrn und Frau Georg 9. 
Zimmer. Beerdigungd-Anzeige jpäter. mdi 


Zur Erinnerung 


an meine liebe Mutter Ida Auguſta Schneider, 
geſtorben am 20. März 1904. 


Ein Jahr iſt ſchon dahingeſchwunden, 

Seit Du, geliebte Mutter, mich verlafſen; 

Der traurige Schmerz, den ich empfinde, 

Wird niemals mein Herz verlaſſen. 

Doch läßt der liebe Gott den Troſt für mich 
erſtehen, 

2 ev mir gibt die Hoffnung auf ein Wieder» 
ſehen! 


Dein trauernder Sohn: Albert Schmidt. 


Zur Erinnerung 
an unſeren einzigen geliebten Sohn und Bruder 
Friedrich Karl Kaſchull, 
der am 20. März 1904 geitorben ift. 
Tag um Tag faben wir Dich wellen u. erblaffen, 
ir beieten zu ‚Gott, dab Er Did uns 
möchte laifen; — Wenn unjere Liebe lünnt’ das 
Leben erbitten — So märeft Du Deut’ nod 
in unserer Mitten, — Wir mollten bei uns 


su jih in die Ewigfeit. 
Gewidmet don den trauernden Eltern: Carl 
und Wilhelmine Kajcgull, nebit 2 Schwefttrn. 


Neue 


Jane Das Geſchlechtsleben 
und jeine Gefege.— Von Dr. Nnftrom. 287 Eeis 
ten. Rreis 81.70 und 20 Gents Porto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandtung, 100—102 Dit Nandolph Sfr. 


Waldheim. 


Einziaer deuticher Ionfeilionglofer Friedhof don 
Chicago. Tuch Petropolitan-Hohbadn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
jhönen Friedbof auf Abfchlagszablungen zu has 
ben. —Difice: Dal Barl—Telepbane 273 Weit.— 
Etadt-Dffice 670 W. EhicagoAve” Tel. 751 Weit. 
Bhiliv Maas, Selr. Jacob Schwab, Fupt- 
2011118 


THE AUDITORIUM-—®icje Rode 


Grosse Oper. 


Mor., 20. März, S A6d3., „Qucia”. Dienftag, 
därz, 5 Abds. „Parſifal“, Mitt., & 
a Ruſticana“ u. „P 
März, 11:30 Vorm., „P 
s sledermaus“. Freitag, 24. März, 8 
Abds., „La Gioconda*. Samit., 2 Nahm., „Die 
Hugenotten“; 8 Abds., „Die Meifterfinger”, 
Weber Piano wird benutzt. 
m319,20,21,22,23 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evaniton Ave. 


SI KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonnkag Racmiltag! 
EMIiL GASCH. 


amifc® 


| — — — 
ohlen °3:2 
ee Tr “⸗ 
— — 
Noyal Nut 
Beite Indiana Nut — 
Beſte Indiana Lump 
Indiana Blod 
BD nesunennneen 
Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle..... 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg........... 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


Room 506-509 Atwood Bidg. 
Nordweit-Ede Clarf und Madifon Str. 


Beftell per Boit oder Telephon, Main 2668. 
24nob, eoda 


Tel. Norih 100. Veffentlider Notar. 


W ALALESTATE & 10305 


Feuer-VBerficherung,. 


267—269 Dit North Ave, Ede Larrabee Str. 
21fd,1m,2 


Nur Heites Malz und deutihe Hopfen! 


Veinfies Brafl-Bie 


Erport, 24 Slafchen, adgeliefert........ 81.00 
Malt Tonic, 24 Flafhen, abgeliefert..$1.25 
Mean beitelle mittelit einer Roitfarte. 


COLUMBUS BREWING CO. 


Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 
17ma,im& 


Nur für Damen, 


R. G. Naymond3 monatlicher Regulater 
rauen glüdlich gemacht. Kets 
ne Schmerzen, feine fahr, feine Abhaitw vom 
der Arbeit. Linderung im drei bi3 fü agen. 
Sat nie Mikerfolg gehabt. Preis $2.00. me zur 
Pedienung. Zu haben mur in der Diffice oder per 
gr von der Dr. R.G.Rapymond Remedy 

0, 8 Dft Udams Etr., Zimmer 2, siweiter 
—— Gegenüber der Fair. Giunden von 9-6 

onntags 30-12 Borm. Du, ii 


Da. 
bat zes beforgte 


N. WATRY & co., 

99 Dit Randolph Str., 
che Optiker —— 

Brilien und engläfer Speziafität, 
Kodaks, Gameras und photogr. f. 


EMIL H. SCHINTZ 
| 120 Randelph Str. 





.Kolalbericht. 
Faues Intereffe. 


Es macht ih im Wahllampf feine 
Begeijterung bemerkbar. 


Bin. 3. Bryau als Prediger. 


Unabhängige Stimmgeber von beiden Seiten 
fehr ummworben. — Demofraten der jweis 
ten Ward wollen fidy der Parteipeitiche 
nicht füen. 


Daß beim großen Publiftum, oder 
auch nur bei: ven aktiven politifchen 
Barteigängern, ein befonders lebhaftes 
Intereffe für die beuorftehende Stabt- 
wahl vorhanden wäre, läßt ich nicht 
eben behaupten. Die Gemißheit, daß 
unter den Beitimmungen der Zibil- 
dienft-Ordnung ein Wechfel in der Be- 
fegung ber weitaus meiften Stellen im 
ftädtifchen Dienft fich nicht bemerf- 
ftelligen lafjen wird, wie aud) das Er- 
gebnit der Wahl ausfallen mag, be- 
dingt diefen Mangel an nterejje jd- 
meit die MWardpolitifer in Betracht 
fommen, und die große Maffe des 
Vubliftums jeheint in der Haltung ber 
beiden hauptfächlich in Frage fommens 
den Mayors-Kandidaten in Bezug auf 
das Straßenbahnproblem anjcheinend 
feine fo wefentlichen Unterfchiede eni= 
beden, daß es fich für den einen ober 
den anderen Herrn überfchmwänglid 
begeiftern follte. Geftern fand feine 
republifanifche und nur eine demokra— 
tiiche Wahlverfammlung ftatt. Die 
demofratifhe Verfammlung murbe 
pom „Goof County DemocracyMardh- 
ing Club“ in feinem Bereinslofal ver= 
anftaltet, und es nahmen daran gegen 
500 Mitalieder der Organifation theil. 
Die Kandidaten Moaf, Blodi und 
Anfon, fowie Sefretär Qahiff vom de= 
mofratifchen Countyfomite Hielten An- 
Iprachen, ernteten aber für biejelben 
nicht annähernd fo lebhaften Beifall 
wie Herr Thomas Damfon, welcher — 
mit vielem Gefühl, wenn auch mand)= 
mal falfher Betonung — den Ver— 
fammelten die „Qoreleyg“ vorfang. Herr 
Zabiff theilte mit, es fei ihm zu Ohren 
aefommen, daß die republifanijche 
PVarteileitung für den Schluß der 
Mahlfampaane einen jenfationellen 
Angriff auf Richter Dunne vorbereite, 
bon melchem fie fich eine große Wir- 
fung verfpreche. Man merbe aber auf 
demofratifcher Seite nicht verfehlen, 
diefe Wirkung aufzuheben durch einen 
noch viel jenfationelleren Angriff auf 
den republifanifchen Mayors-Kandi- 
daten. Welcher Art der Angriff auf 
Heren Dunne fein würde, und ob für 
denselben irgend melche thatfächliche 
Begründung vorliege, darüber mill 
Herr Lahiff fich nicht Außern. 

Herr Wm. Jenninrgs Bryan aus 
rebrasfa war geftern in der Gtabt, 
und e$ ift ein Beweis für die Lauheit, 
mit welcher der Wahlltampf betrieben 
wird, daß nicht der leifejte VBerfuch ge= 
macht morden ift, den gefeierten Reb- 
ner in denfelben einareifen zu laffen. 
Herr Bryan hielt zivar eine Rebe, aber 
feine Mahlrede, fondern eine Art von 
religiöfer Predigt, und zwar im Lo- 
ale des Chriftlihen Künglingvereing 
und vor Mitgliedern diefer Organifa- 
tion. Herr Bryan begann feinen Ger- 
mon mit der feierlihen Erklärung, 
daß er meit lieber über Religion |pre= 
che, ala über Politik, eine Erflärung, 
welche der Zuhörerfchaft großen Spaß 
zu machen jchien. Die Heiterkeit im 
VBublitum ftieg, als der Redner ver- 
ficherte, daß er mit weit größerer Liebe 
aur Sach fpreche, wenn er für feine 
Mede feine Bezahlung erhalte, als 
wenn das der Fall fei. Hieran knüpfte 
Herr Bryan als Beleq die Angabe, daß 
er für feine Unfpradhe an den Jüng- 
lingsverein Bezahlung meder verlangt 
hätte, noch erwartete. Das Thema der 
Predigt des Herrin Bryan bildete das 
Gebot:: „Liebe Deinen Nächten mie 
Die felbft!” Nebner führte aus, daß 
alter Fortfchritt in den menfchlichen 
Dinaen darauf berube, daß man mehr 
und mehr fi} bemühe, diefem Gebote 
nachauleben und die Beziehungen ber 
Menfchen zu einander demfelben ge= 
mäß zu geftalten. 

Sahlreih befuchte Verfammlungen 
murbert geitern »on den Gozialiiten 
abgehalten, und zwar im Schlacht: 
hauspiertel und in der Lincoln Turn 
halle. Die erite Verfammlung fand 
Nachmittags, die zweite Abends ftatt. 
Sin beiden jprachen der Mayor3-FKan- 
didat Collins und „Mutter Jones”, 
Herr Collins verficherte, daß er fich 
feine Hoffnung darauf mache, bezm. 
nicht befürchte, zum Mahor gewählt zu 
werben, boch erflärte er e3 für feine 
fefte Ueberzeugung, daß im Verlaufe 
der nädhiten zehn Kahre die fozialifti- 
fche Partei dermaßen an Anhängern 
gewinnen miürbe, daß ihr in allen 
Gropitädten de3 Landes und vielleicht 
im Lande überhaupt die politifche 
Herrfchaft zufallen würde. — Heute, 
Montag, Abend Sprit Herr Collins 
in der Meitfeite Turnhalle und als 
amweiter Rebner für diefe PVerfamm: 
lung wird Herr Gaylord Wilfhire aus 
New York angekündigt, ein reicher 
Mann, der fi) vor fechs oder act 
Sabren der fozialiftiichen Partei ange: 
fchloffen hat und feither unermüdlich 
in Wort und Schrift für diefelbe thä- 
tig ift. 

* 


* * 


Die Leiter der Harlan'ſchen Kam— 
pagne arbeiten an der Bildung eines 
unabhängigen Harlan-Klubs, deſſen 
Mitgliederſchaft ausſchließlich aus 
Leuten zufammengeſetzt werden ſoll, 
die zwar in der Oeffentlichkeit vor— 
theilhaft bekannt ſind, ſich aber dem 
politiſchen Parteitreiben bisher ſtets 
ferngehalten haben. Die Mitglieder⸗ 
liſte, heißt es, werde am Mittwoch 
oder Donnerftag befannt gegeben mer: 

ben und nicht verfehlen, Einbrud zu 
machen. : — — 


den es beſtimmt war. 


Die demokratiſche Parteileitung hat 
es jetzt in aller Form gutgeheißen, 
daß Frank W. Solon, der Superin- 
tendent ber jtädtifchen Straßenreini- 
gung, in feiner Eigenfchaft als Leiter 
der Parteiorganifation in der 2.MWard 
eö verhindert hat, daß dort dem repu= 
blitanifhen Stabtraths - Kandidaten 
George %. Harding jr. ein regulärer 
demofratifher Kandidat gegenüber- 
geftellt wurde. Zahlreiche Parteimit- 
glieder find inbeffen nicht damit ein- 
berjtanden,, daß Herrn Harding die 
Sache jo leicht gemacht merben foll. 
Sie haben einen unabhängigen demo= 
tratifchen Klub organifirt, werben ei- 
nen unabhängigen demofratifchenftan- 
bidaten herausbringen und werben Tid) 
Mühe geben, Herrn Solon aus ber 
leitenden Stellung zu: verdrängen, bie 
er in der demofratiichen Organifation 
ber Ward einnimmt. 

Kandidat Dunne und der junge 
Patterfon hielten heute Vormittag 
Anfpraden an den Verband der But: 
ter- und Eierhändler; heute Abend 
merben fie, zwifchen Halb acht und acht 
Uhr, im Bismard=Hotel vor der unab- 
hängigen deutſch-amerikaniſchen Bür— 
ger-Vereinigung ſprechen, außerdem 
vor einer Verſammlung im Grand 
Pacific Hotel und vor einer ſolchen in 
Fitzgibbons Halle, Ecke Albany Abe. 
und W. 12. Str. 

Kandidat Harlan wird für heute 
Abend als Redner für Verſammlun— 
gen angezeigt, die an folgenden Plätzen 
ſtattfinden werden: Horans Halle, 
Ecke Harriſon und Halſted Str.; 
Princeß Rink, W. Madiſon nahe 
Throop Str.; Occidental Hall, W. 
Madiſon Str. und Sacramento Ave.; 
Exchange Hall. Ecke Sangamon und 
W. Monroe Str. 

Für die Townwahl in Evanſton 
haben jetzt auch die dortigen Demo— 
kraten eine Kandidatenliſte zuſammen— 
geſtellt, und zwar die folgende: Clerk 
— Emory D. Frazer; Einnehmer — 
Peter Philip; Friedensrichter — Chri- 
ſtoph Menke und Nicholas Grotz; Kon— 
ſtabler — Walter B. M'Gann und 
Robert E. Malon. 

Im Townſhip Worth ſind von den 
Republikanern die nachgenannten Kan— 
didaten aufgeſtellt worden: Supervi— 
ſor—John P. Klein; Clerk — Chas. 


W. Eidam; Einſchätzer—W. D. Henke; 


Einnehmer —,Wim. Aulwurm; Wege— 
kommiſſär —O. Larſon; Schulraths— 
mitglied —John Wilſon; Friedensrich— 
ter— U. N. Townsend, John L. Za— 
charias, John Cunningham und Harry 
Farrin; Konſtabler—J. H. Kruſe, E. 
S. Crandall, P. Sharkey und Wells 
Crockett. 


SfatsTurnier. 


Etwa 250 Spieler nahmen an dem 
gejtern im Sherman Houfe vom Chi 
cago Sfatverband veranftalteten Skat— 
turnier theil. . AS Sieger gingen her— 
bor: 

1. Preis: Jul. Hundriejer, 20 ge- 
monnene Spiele. 

2. Preis: ©. R. Giesler, 
Punkte, 

3. Preis: R. U. Meyer, Kreuzfolo 
gegen 5. 

4. Preis: Gu3. Mahler, 19 gewon- 
nene Spiele. 

5. Preis: 
Punkte. 

6. Preis» Mar Haenl, höchftes qe- 
monnenes Spiel (96), im Ganzen 561 
Punkte. 

7. Preis: Chas. Domke, Elmhurſt, 
Herz-Turne gegen 7. 

8. Preis: %. U. Stevenfon, 18 ge- 
monnene Spiele. 

H. Poerkel, 


9. Preis: J. 
Punkte. 

10. Preis: L. Weinhold, Schüppen— 
ſolo gegen 5. 

11. Preis: C. Kahn, 17 gewonnene 
Spiele. 

12. Preis: 
Punkte. 

13. Preis: B. F. Hedtke, zweit⸗ 
höchites geimonnene® Gpiel (96), im 
Ganzen 431 Buntfte. 

14. Preis: Frig Markus, Editein- 
QJurnd gegen 6. 

Das nächfte und leßte Turnier de3 
DBerbandes findet am Sonntag, den 
16. April, ebenfal3 im Sherman 
Houfe, Statt. 

Um 28. März findet im Gebäude der 
Chicago Athletic Affociation ein Skat: 
turnier ftatt, an meldhem Vertre— 
ter der Nihletic Affociation, des Ger 
mania Männerhors, des Univerfity- 
Klubs und des Galumet-Klub3 von 
Milwaufee theilnehmen mwerden. Es 
wird dabei zum erjten Mal nad) einem 
bon Dr. Southmwell von Milwaukee er: 
fundene Shftem gefpielt werden, da3 
* Erfinder „Gruppen-Skat“ getauft 

at. 


635 


Mm. Kleemann, 566 


559 


520 


% ©. Freund, 


Bahnhofgebäude in Brand. 


Durch ſchlecht iſolirte Leitungs— 
drähte wurde geſtern Nachmittag das 
Dach des Bahnhofgebäudes der Illi— 
nois Zentralbahn an der 39. Str. in 
Brand geſetzt. Der Schalterbeamte 
F. M. Groves bemerkte das Feuer 
erſt, als Funken vor ihm auf den Bo— 
den fielen. Die Löſchmannſchaften 
wurden der Flammen Herr, nachdem 
dieſe einen Schaden von 85000 ange⸗ 
richtet hatten. 

Ein kleines Schadenfeuer vertrieb 
geſtern Abend den Grocer Swanſon 
und ſeine Familie aus ihrerWohnung, 
1258 Wolfram Str. 


— — — 
Findigkeit der Poſt. 


Ein bekannter junger Deutſcher er— 
hielt heute aus Deutſchland einen 
Brief, der außer dem Namen nur die 
Adreſſe 1031 Roscoe Straße und den 
Vermerk „Ver.Staaten von Rord-⸗Ame— 


rika“ trug. Der Brief war nach der 


Poſtabtheilung für unbeſtellbare Briefe 


Zug entgleif, 


Zahlreidhe Reijende verlegt, zwei 
lebensgefährlich. 


Silfe ihueH zur Stelle. 


Kinder fenden die gräßlich zerftüdelte Keiche 
eines unbefannten Mannes. —Atermäls 
Feuer auf emem Zuge der Morthweftern- 


Hodbahı. 


‚ Bei Winfield, mehrere Meilen öft- 
ih von Hammond, entgleiften geftern 
die jechd Wagen der zmeiten Wbthei- 
lung eines Nem Hork-Chicago Schnell: 
zuges ber Eriebahn und ftürzten den 
fünfzehn bi zwanzig Fuß hoben 
Damm hinunter. Eine ganze Anzahl 
Perfonen wurde verlebt, nämlich: 
Frau Mary Cairo, 256 Elybourn XAve., 
lebensgefährlich. \ 
Wm. T. Tiafe, Schaffner, Chicago; Na= 
jenbrud und an den Beinen verlegt. 
Morton Snadig, 4514 Champlain Ave; 
am Nüden verlegt. 
Joſ. Schmintzky, Hegewiſch; Kopfwunden 
oe Nozad, Everett, Winn.; Kopf, Nüden 
und Arme verlegt; mag nicht davonfonmımen. 
S. Yatian, Hrgewiich; PVerlegungen an 
den Schultern und dem Kopf. 
Sohn Smwanjon,Hegewiih; Arme zerrijien. 
Joſeph Dreabuvold, Hegewiich; jchlimme 
Schädelverlegung. 
Ssoe Pihl, Hegewijch; rechter Arm verrentt 
und Berlegung an der Stirn. 
Pred Peavey, Bremjer, Huntington, Ind.; 
jchwere Kopfverlegung. 
EG. 9. Williams, Gepädmeifter, Marion, 
D.; am Kopf und innerlich jchwer verlegt. 
Der Zug hatte zwei Stunden Ber- 
fpätung, und der Lofomotipführer 
hatte vaher Volldampf gegeben, um die 
verlorene Zeit möglichit einzuholen. An 
jener Stelle fiel nun die unter dem 
Siß des Heizerd auf der Lokomotive 
angebrachte eiferne „Zuftfammer“ auf 
die Schienen und hafte fih an einer 
Meiche fo unglüdlich feft, daß alle nach- 
folgenden fee Magen entgleiften. 
Diefe liefen noch eine Strede weit auf 
dem Damm und follerten dann in wü= 
ftem Durcheinander hinab. 
Lokomotivführer Walknitz verſuchte 
die Luftbremſe in Thätigkeit zu ſetzen, 
allein die Verbindung war geriſſen; 
WalfniAund der Heizer entfamen un- 
verlegt. Auf vem Zuge befanden fich 
nur 22 MNReifende, und diefe mur= 
den wie Kraut und Rüben durdheinan= 
der gejchleudert. Ein porüberfahrender 
. Yarmer organifirte fofort eine Ret= 
tungsmannfchaft, und die Baflagiere 
wurden dann aus den Trümmern ber- 
ausgezogen. Frau Cairo hatte ihre bei- 
den fleinen Kinder auf dem Schoß. 
Dieje entfamen unverleßt. Die verleh- 
ten Hegemwijcher find SDefterreicher, 
melche gerade von einem VBejuch in der 
alten Heimath zurüdtehrten. Gepäd- 
meijter Williams meinte Freudenthrä- 
nen, als er vernahm, daß feine Ver- 
legungen nicht lebensgefährlich feien. 
| Dies ift fein 27. derartiges Abenteuer 
in einer Dienftzeit von 44 Jahren. 

E3 waren fehr bald zahlreiche Uerzte 
und ein Hilfäzug zur Stelle, und bie 
Verlegten murben, nachdem fie ver- 
bunden waren, nad dem St. Marga= 
ret’3 Hofpital in Hammond gebradt. 
Heute erft wurde die Strede wieder be= 
fahrbar. 

In der Nähe der Addiſon Str. und 
Lincoln Ave. fanden Kinder geſtern 
früh auf einer Strecke von 400 Fuß 
neben dem Bahngeleiſe die gräßlich 
verſtümmelten Körpertheile eines un— 
bekannten Mannes von etwa 40 Jah— 

| ren, der augenfcheinlich in der Nacht 
zubor von einem Zuge der Chicago & 
Northweſtern-Bahn getödtet worden 
war. Die einzelnen Theile wurden von 
Polizeibeamten in einen Korb gethan 
und dem Leichenbeſtatter Linn, 1844 
Nord Clark Straße, übergeben. 

Der zwanzig Inſaſſen des Raucher— 
wagens eines in nördlicher Richtung 
fahrenden Zuges der Northweſtern— 
Hochbahn bemächtigte ſich geſtern Abend 
große Aufregung, als plötzlich aus dem 
Fußboden Rauch emporſtieg. Sie lie— 
fen in wilder Flucht auf die Plattform, 
wobei mehrere zu Fall kamen, wurden 
aber bald beruhigt. Auf der Halteſtelle 
an der Fullerton Ave. wurde der Zug 
ausrangirt und das Feuer von den 
Löſchmannſchaften bald gelöſcht. Der 
Schaden iſt unbedeutend. Es iſt dies 
der zweite derartige Vorfall auf jener 
Hochbahn in ganz kurzer Zeit. Die Ur— 
ſache iſt auch dieſes Mal in ſchlecht iſo— 
lirten Leitungsdrähten zu ſuchen. 

An der Dunning Straße glitt die 
Z33⸗jährige Frau Ida Ford, 320 W. 
47. Straße, geſtern Abend beim Ver— 
ſuch, vom Greifwagen eines noch in 
Fahrt befindlichen Kabelbahnzuges der 
Lincoln Ave.-Linie zu ſteigen, aus und 
ſtürzte auf das Pflaſter. Sie erlitt in— 
nerlich und am Kopfe ſchwere Verletz— 
ungen. 
Wohnung einer Freundin, 1416 Dun— 
ning Straße, gebracht. 

An der State und Madiſon Straße 
prallte geſtern Abend ein Kabelbahn— 
zug gegen ein Fuhrwerk; ein Knabe. 
welcher ſich hinten angehängt hatte, 
wurde leicht verletzt, auch det Fuhr— 
mann infolge Sturzes auf das Pfla— 
ſter. Die Namen wurden von der Po— 
lizei nicht ermittelt. 

Durch Umſtoßen eines Topfes mit 
heißer Milch erlitt die dreizehnjährige 
Angel Hermann in ihrer Eltern Woh— 
nung, 203 Center Ave., geſtern Abend 
ſchwere Brühwunden. Das Kind liegt 
im Michael Reeſe-Hoſpital. 


2 


Während der 
Frühiahr-Monate 
ſollte kein Heim 
ohne eine Fla— 
de des Bitler 


in Wafhinaton gaefandt morden, mo |- 


man feititellte, daß in Chicago eine 
Roscoe Straße ſei. Und nach ſechs Wo— 
chen langer Fahrt gelangte das Schrei⸗ 
ben richtig in die Hände desj 


——— 


Frau Ford wurde nach der 


An’s 
John A. Shaw p:ößlidy abberufen. 


Sohn F. Sham, ein Tachverftändiger 
Rehnungsführer, fiel geftern Abend 
in dem „Vienna Reftaurant“, 258 
State Str,, plöglic von feinem Sit 
und wurde nah einem Stuhl im Hin 
tertheil der Speifemwirthichaft geleitet, 
imo er furz darauf terfchied. Dr. Bon 
ner, 280 State Str., erklärte ein Herz= 
leiden für die Zodesurjache. Unter 
den anderen Gäften des Lofald rief 
der traurige Vorfall beträchtliche Auf- 
regung ‚hervor. Sham mohnte 5212 
Sindiana Str., Auftin, und war im 
Title & Truftgebäude beichäftigt. 

Der Druder Jamez B. Young mur= 
de in feinem Zimmer in Joſeph Mon— 
crief3 Hotel geftern Abend ald Leiche 
aufgefunden, al3 man ihn mweden mwoll- 


a ee 


| Aus Springfield. 


Die Entjdeidung über die Local 
Option-Borlage fteht bevor. 


Polizei⸗Inſpektoa Huut. 


Sein Reichthum macht ihn verdächtig. — 
Beſchäflizt angeblich ſtädtiſche Angeſtellte 
in feinem Pr vatdienſt. Was die Blatteru⸗ 
kranken die Stadt koſten. 


Wie aus Springfield berichtet wird, 
| dürfte e8 dort während diefer Woche 
im Unterhaufe über die „Zecal Op- 
tion“ = Vorlage der „Anti-Galoon- 


te. Young foll in legterer Zeit jchwer | Lina“ zur Eniſcheidung kommen. Vom 


getrunfen haben. 
Thos. Redmond, ein 52 Jahre alter 


Fuhrmann, fiel gejtern bei der Arbeit ; dem Zufate, 


in den Anlagen der Xrtefian Lime & 
Stone Eo. an der Grand und 40. Une. 
todt nieder. Ein Herzleiden gilt als 
Todesurſache. Redmond mohnie 164 
AUrtefian Une. 

Frau Chaz. 8. Strodel erlag ge= 
ftern ganz plöglich einer Rippenfellent= 
zündung, an melcher fie jeit vierzehn 
Tagen litt und die man nicht für be> 
dentlich gehalten hatt:. Frau Strobel 
mar eine Tochter des verftorbenen D. 
F. Barter, Lincoln Park Blod., und 
feit vierzehn Jahren verheirathet. Aus 
Ber dem Gatten hinterläßt fie zmei 
Knaben. Die‘ Dame war in gefelligen 
und Wohlthätigfeit übenden Kreifen 
jehr befannt. Die Beftattung findet 
morgen von der yamilienwohnung, Nr. 
570 Divifon Str., aus ftatt. 

ses 


Mandels neuer Ladenanbau. 


Einzig in feiner Art in der Einrich’ung zur 
„> quemlichfeit der Beincer. 

Zur Zeit wird mit größter Eile das 
fünfftödige Gebäude an der Wabafh 
Avenue, welches den norböftlichenTheil 
des Ladens non Mandel Bro2. bildet, 
abgetragen, um einem zmölfftödigen 
Neubau Pla zu machen, eine Vergrö- 
Berung, melde dur das gemaltige 
Wachsthum des Geſchäfts notwendig 
geworden iſt. Der Neubau wird hoch— 
modern und gewiſſermaßen einzig in 
ſeiner Art ſein, inſofern, als auf die 
Bequemlichkeit der Beſucher die weit— 
gehendſte Rückſicht genommen iſt. Denn 
nicht nur ſoll der Laden den Beſuchern 
ein Panorama der Induſtrie-Erzeug— 
niſſe der ganzen Welt bieten, es wird 
ihnen auch in den eleganten und doch 
koſigen Salons Gelegenheit geboten, 
ſich auszuruhen, Briefe zu ſchreiben, 
Depeſchen abzuſenden, Freunde zu 
treffen, Zeitungen und Fahrpläne zu 
leſen u. ſ. w. Ein Zimmer iſt für plötz— 
lich krank werdende Perſonen einge— 
richtet und ſteht unter Obhut einer ge— 
prüften Krantenmärterin. 

Ein ganzes Stodmwerf ift für einen 
Speijefaal mit taufend Siten, fomie 
fleine laufhige Speifezimmer für Da- 


men und Herren bejtimmt, mo Küche | 


und Keller das Beite bieten werden. 
In allenStocdmwerken find gefonderie 
elegante Zoilettezimmer für Damen 
und Herren geplant; die fanitäre Ein- 
rihtung wird ein Mufter fein. 


Luft wird gereinigt und gefühlt; ſtets 


findet ein Wechfel Statt, und die Tein- 
peratur wird dem Wetter angemejfen 


ein. $m Erb wird eine riefige | 
fein. 3 geiheß Imirb eine riefige | nenten Ugenten feftftellen laffen, daß 


Küflanlage eingerichtet, welche 
Irinkwaffer fühlt, das im Speifejaal 


benöthigte Eis herſtellt und die Kälte | ftellte: 


für die Pelgnieverlage liefert. Eine an- 
dere Anlage liefert die Betriebs-, Heiz- 
und Lichtfraft für dag ganze Gefchäft. 

3u den 25 fommen neun imeitere 
Tahrftühle, beide Läden werden durch 
Brüden und mettergefhügte Durd- 
gänge verbunden, furz, e3 wird eine 
Luft fein, Diefes hochmoderne Riejen- 
geichäft zu befuchen, jelbjt wenn ınan 
nichts faufen follte. 

— —— — — 


Es iſt gefährlich, eine Erkältung zu 
vernachläſſigen. Nichts wird ſo häu— 
fig vernachläſſigt und doch gibt es kein 
Leiden, dem ſchließlich ſo viele Todes— 
fälle zuzuſchreiben ſind. Nichts heilt 
jo ſchnell, wie Cold-Puſh. In Apo— 
theken zu haben. 20mz20ap 

Aus Bereiunskreiſen. 


Nach der geſtern Nachmittag in der 
Händel Halle abgehaltenen Probe für 
das kommende Konzert der Vereinigten 
Männerchöre von Chicago begaben ſich 
die 60 Attiven des Gefangper- 
eins Harmonie nah dem „Kai— 
ferhof“, Clark und Ban Buren Str., 
um die Gejchäftsleiter diefes Hotels, 
die Herren Deich und Roeßler, monon 
eriterer Mitglied der Harmonie ift, 
durch ihren Befuh zu überrafchen, 
was ihnen denn auch vollftändig ge= 
lang. Natürlich fanden fie die liebens- 
würdigſte Aufnahme, und bald ſchallten 
die prächtigen Räume des „Kaiſerhof“ 
wieder von deutſchen Liederklängen. 
Erſt nach einigen Stunden rüſtete die 
Sängerſchaar zum Aufbruch. 

Der Damenverein der Chi— 
cago Turngemeinde hat für 
heute Abend in der großen Halle der 
—— Turnhalle einen Karten— 
ſpielabend für Herren und Damen vor— 
bereitet. Den Liebhabern des Skats. 
Whiſt, Cinch und Euchre wird Gele— 
genheit geboten, ſchöne Preiſe zu ge— 
winnen. Den Ertrag hat der Damen— 
verein für die Bundesfeſt-Kaſſe der 
Turner und Sänger der Chicago 
Turngemeinde, welche das 29. Bundes⸗ 
turnfeſt in Indianapolis, Ind., beſu—⸗ 
chen werden, beſtimmt. Anfang der 
Spiele punkt 8 Uhr. Eintritt 25 Cts. 
die Perſon. Nach Beendigung der 
Spiele wird getanzt werden. 


— ereren 
it fönnte i zur ätigfeit 
agen, Herr Profeff * 


— 


Senat iſt dieſe Vorlage bekanntlich 
angenommen worden, wenngleich mit 
daß ſie nur dann in 
Kraft treten ſoll, falls ſich bei einer 
allgemeinen Abſtimmung im Staate 
eine Mehrheit aller derjenigen Wähler 
dafür erklärt, welche an der Abſtim— 
mung über den Gegenſtand theilneh— 
| men. Im Haufe handelt es fi nun 
darum, ob die Vorlage dort dem Aus= 
Thuffe für Lizens = Angelegenheiten 
| übermwiejen werden wird, oder dem für 
ı Wahlen. Die Mehrheit de3 erftgenann- 
ten Ausfchuffes ift angeblich gegen die 
Vorlage. Die Befürworter derjelben 
fuchen e3 deshalb zu verhindern, daß 
fie an diefen vertwiefen werde. Spre= 
cher Shurtleff perfönlich ift der Mei- 
rung, daß fie por den Lizens - Aus- 
Ihuß gehöre, hat fi aber willen er- 
Hart, 
jelbjt zu überlaffen. Wie man glaubt, 
wird fich eine Mehrheit veifelben für 
den Lizens-Ausſchuß erklären, d. h. 
dafür, daß die Vorlage in aller Stille 
abgethan werde. 

Die „Citizens' Aſſociation“ und die 
„Hyde Part Protective Affociation“ 
haben jich veranlaht gefehen, Erhebun- 
gen über die Amtsführung des Poli: 
zetinfpeftor® Hunt anjiellen zu laffen. 
Der genannte Beamte, ivelcder von der 
Stadt ala Leiter des Polizeimefens 
von Hnde Park übernommen wurde, 
als diejes vor Jechszehn Jahren der 


Stadt angegliedert wurde, hat fi 
feither in diefer Stellung zu behaup- 
ten verjtanden, obgleih e3 in ber 
Stadthalle verfchiedentlich einen politi= 
E Umſchwung gegeben hat 


und 
Hunt nicht durch einen „Zivildienſt— 
Verſorgungsſchein“ vor willkürlicher 
Abwandlung geſchützt wird. Wie man 
wiſſen will — und was Hunt nicht 
beſtreitet — hat es der Inſpektor im 
Laufe der Jahre zu einem Vern.ugen 
gebracht, welces die Summe des Ge— 
haltes, das er als Polizeibeamter ge- 
zogen ($60,800 im Ganzen) minde- 
fteng vier Mal, überfteigt. Aus dem 
Umftande, daß er nie befondere An- 
ftrengungen gemacht hat, den unlizen= 
ı firten Handel mit geiftigen Getränfen 
oder das Glüdzfpiel in Hyde Park zu 
unterdrüden, zieht man den Schluß, 
daß der Snfpeftor vermöge der von 
Kar in dieſen Punkten bewieſenen 
Duldſamkeit ſich bedeutende Nebenein— 
| fünfte verfchafft haben müffe. In die- 


ı fer Beziehung fann man indefjen dem 


Die | Snfpeftor nichts nachweifen, und e3 


fol deshalb verfucht werden, ihm an- 
ı dermweitig an den Wagen zu fahren. 


ı Die beiden vorgenannten Drganifatio- 
nen haben durch die von ihnen ange- 


| Hunt inindeftens zwei ftäbtifche Ange: 
den Hausmeifter der Bezirkö- 
mache von Hyde Park, Myles Judge, 
"und den Polizeitutfj her Maurice 
ı Hearne, in feinem Privatdienjt be- 
Ichäftigt. SHearne verfieht die beiden 
Dienſtpferde des Inſpektors, welche 
dieſer in ſeinem eigenen Stalle ſtehen 
hat. Es heißt nun, daß Hearne die 
viele freie Zeit, welche ſein amtlicher 
Stalldienſt ihm läßt, zu allerlei Ver— 
richtungen im Haushalte und auf dem 
Grundſtücke Hunts benutzt. In der 
Bezirkswache laſſe Hearne ſich nur ſe— 
hen, wenn er einmal im Monat dort 
auftaucht, um ſeine Gehaltsquittung 
zu unterſchreiben. Der Hausmeiſter der 
Bezirkswache iſt nebenbei auch Haus— 
meifter einiger Miethstafernen des In— 
fpeftor3 Hunt, wird aber angeblich für 
feine Arbeit ala folcher von Hunt aud) 
befonder3 bezahlt, jo daß in bdiefem 
Falle die Sache nicht jo jhlimm ift, 
mie fie’3 in dem andern fein fol. Die 
Zivildienft - Kommiffion ift heute er- 
fucht worden, den Fall Hearn: zu un- 
terfuchen und — fofern die Umftände 
e3 rechtfertigen follten — dem Mayor 
und dem Polizeichef eine Maßregelung 
Huntz zu empfehlen. — 

Herr Mitten, der neue Betriedälei- 
ter der City Railman Eo., erklärt, er 
fümmere fi wenig um den SGtreit 
über die Erneuerung der Gerechtfame 
feiner Gefellfchaft, jondern jei emfig 
dabei, auf gründliche Betriebsverbeſſe— 
rungen binzuarbeiten. &3 werben bin= 
nen Kurzem für die Anlagen der Ge- 
fellfehaft mehrere Hundert neue Wa- 
gen angefchafft, neue Mafchinen für 
die Erzeugung elektrifcher Triebkraft 
beftellt und auf zahlreichen Linien, wo 
das nöthiq ift, Arbeiten zur Verbefle- 
rung be3 Bahnbettes® borgenommen 
werben. — Aehnlich wie Herr Mitten 
äußert fich in Bezug auf die Vorgänge 
in der Verwaltung der Nord» und der 
Weftfeite = Straßenbahnen au Herr 
Sampfell, einer von den drei Maffe- 
verwaltern, melde Richter Großcup 
für die Union Traction Eo, eingefegt 
bat. 

" Ehef-Xnfpeftor Spalding vom Ge- 
fundheit3amt berechnet, daß die Ber- 
pflegung der 1,628 Blatternfranten, 
bie jeit der im Jahre 1896 erfolgten 
Eröffnung des neuen folir = Hofpi- 
tal3 in diefes eingeliefert worden find, 
der Stadt Koften im Betrage von 
$373,718.13 verurfadht hat, und 
meint, biefer Ausgabepoſten könne 
wohl mit zu den Gründen wer⸗ 


or?“ O, gnã⸗ den, welche eine allgemeine Dı 


— — — — — —— — — 


die Entſcheidung dem Hauſe 


> 


Ds 


EP 


Die große Sünorrfoilen 4 


$7.50 


37.50 : $7.50 


Für die nächften 11 Tage heile ich jeden Fall von Bämorrhois 
den für $7.50. Dies ift diefelbe große Wiener Sämorrheis- 


den = Sur, 


don der Zhr jo oft gelejen habt. Mein Mefs 


fer, feine Schmerzen, feine Abhaltung von Der 


: Arbeit. 
Meiiter-Spezialiit 


fen oder daS Geld zurüdzuerftatten. 


Ich garantire jeden all, den ich übernehme, zu heis 


Hunderte wurden lurirt. 


Bitte fprecht jobald als möglich vor, denn in den lekten ziwei Tas 
gen werden jo viele Anmeldungen einlaufen, daß feine Zeit bleibt um Allen gerecht 
zu werden. Bcachtet, ich heile jeden Fall von Hämorrhoiden, judende, biutende, her- 
vorftehende, innerliche und äußerliche für $7.50, wenn während des Monats März in 
Behandlung genommen. Ich made dieje liberale Offerte, um der ganzen Welt wijien 
zu lajjen, dat die Wiener Kur das befte Hämorrhoiden = Heilmittel if, das je entdedt 


wurde. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Nr. i30 Dearborn Strasse (2. Floor), Ecke Madison Strasse, 


Simmer 216. Office — Tag bon 8.30 Vorm. bis 6:30 Abends. Dienftag und Freitag 
1. 


ends bis 9 Uhr. Sonntag&Stunden, 9 bi 


Sailer obenauf. 


Erringt fib die Meifterfchaft im Florett⸗ 
fechten. 2 

Yym großen Saal des Y. M. CE. U.- 
Gebäudes fam nunmehr der heiße 
Kampf um die Meifterfchaft im 7Flo- 
rettfechten für den Staat Yllinois zum 
Austrag. Otto E. Haier von der ?). 
M.E. U. ging daraus ald«sSieger her=- 
bor. Herr Haier hat feit Yahren fich 
| im Florettfechten geübt, trogdem fand 
er in Camille Waldbott von der Chi- 
| caaver QTurngemeinde einen nicht zu 
verachtenden Gegner. Diejem wurde 
ı der zweite Plaß zuerfannt, Yim. Grebe 
von der Y. M. €. U., dem bisherigen 
Sinhaber der Meifterfchaftz- Medaille, 
| der dritte, und Geo. K. ?sreibert bon 
ter Chicago ITurngemeinde der vierte. 
| E3 find durchweg porzügliche echter. 
Andere Hauptnummern bes vieljei- 
tigen Programms bildeten ein lange 
unentfchiedener NRingfampf, das Sä— 
| helfechten zwilchen Grebe, Waldbott 
| und Sa3. W. nor von der Y.M. €. 
AL, und sine Vorführung des Jius 
Jitſu duch %. Minholis und einen 
| feiner Schüler, Geo. X. Filer. Die 
Halle war bis auf den legten Pla ge: 


füllt. 
—>-® 
Die englifhe Bühne. 

Studebafer— DireftorSadage 
läßt bier in diefer und der nädhjten 
Woche die unterhaltende und prächtig 
auzgeftattete zmetaftige Operette „Ihe 
Yankee Eonful“ aufführen. Herr Ray: 
mond Hitchcod wirkt in der Titelrolle 
derfelden unmibderftehlich auf die Lacd}- 
musteln des PBublitums. Andere lei- 
tende Rollen find, mit Flora Zabelle, 
Eva Dapenport, Rofe Botti, Sally 
MMeel, Lolita Tavara, Albert Barr, 
Mm. Danforth u. f. w., ebenfall® qut 
bejegt, vor Allem aber und mit Recht 
beanfpruht Herr Savage für ben 
Kranz von Schönheiten Anerkennung, 
die er für den Chor diefer Operette zu> 
fammengeftellt hat. 

Buſh Temple. — „Mr. Barnes 
of New York“, eine Dramatiſirung des 
gleichnamigen Romans von Archibald 
T. Grinter, der die Geſchichte einer 
korſikaniſchen Blutrache zum Gegen— 
ſtande hat, ſteht hier für dieſe Woche 
auf dem Spielplan. Herr Aliſon ſpielt 
die Titelrolle, Frl. Montgomery bie 
junge GEngländerin und „Enid 
Anftruther” und Frl. Alice Kiter, die 
neue naive Liebhaverin derGefellichaft, 
wird in dem Stüde als „Maude Char- 
tris“ ihr Debut machen. 

Bomer3’.— Der namhafte engli- 
She Charakterdarftller €. ©. 
MWilard ift zu einem Gaftfpiel 
in Chicago eingetroffen und mird 
im Laufe der Woche in verfchie- 
denen Rollen auftreten. Heute Abend 
wird „Ihe Middleman” gegeben, am 
Dienftag, fowie am MittmohNachmit- 
tag und Wbend, „Ihe Profeflors’ 
Story”, am Donnerftag „Ihe Brigh- 
ter Side”, am Freitag und am Sam- 
ftag Nachmittaa „David Garrid” und 
am Samftag Abend „Tom Pin“. 

Garrid. — „The Earl and the 
Gir!“, ein Singfpiel, das fich zmei 
volle Jahre hindurch auf den Brettern 
des Londoner „Lyric Theater“ behaup- 
tet hat, wird hier von der Direltion 
Schubert in glänzender Ausſtattung 
und mit einer Befegung, die hochge- 
fpanrte Erwartungen rechtfertigt, zur 
Aufführung gebradt. Das Stüd ift 
noch in feiner anderen Stadt gegeben 
worden. 

$llinois3.— Die George M. Co: 
han Eo. tritt hier noch eine meitere 
Woche in der von George M. Cohan 
unter befonderer Berüdfichtigung fei- 
ne3 Spezialfaches und der Vaupdenille- 
fünfte jeiner Gefchmifter verfaßten 

| Poffe. „Little Johnnie Jones“ auf. 
Das Stüd ermweift fih als zug- 
fräftig, und die „Cohans“, meldhe bis- 
ber nur in Theatern mit „populären 
Preifen“ gefpielt Haben, werden auf 
diefen Erfolg Hin künftig jtets höhere 
Anforderungen an die Kaffe ihrer Be- 
munberer jtellen. 

GranvDperaHoufe. — Mit 


diefer Woche [chließt hier das Galt- : 


fpiel von Henriette Cro3man in dem 
biftorifchen Luftfpiel „Smeet Kitty 
Bellairs“ ab. Die Zugkräftigkeit‘ des 
Stüdes, welche gleich pon_bornherein 
groß mar, dauert noch immer unber- 
mindert an. 

Homward’3.— Nachdem die ftän- 
bige Gefellfchaft diefes Theaters in vo= 
tiger Woche das alte Melodrama „Dc- 
toroon“ zurAufführung gebracht, wird 
fie ihr Pudlitum während dieferWoche 
zur Abwechslung mit einem flotten 
Schwank: „Zurned Up“, unterhalten. 
Während der Zmifchenatte merben 
Baubeville-Nummern dargeboten. 


— 3 an —— — Arzt: 
nen geſagt, daß das 
rg während hrer Krankheit ein 
großes Gift ift — und mas thun Sie 
nun da?*— Bauer: „Y...t’....mollt’ mi 
eben vergiften!” 


CASTORIA Asinpninm. 


Mn Sara, Di Ir 


Die Große Oper. 


Beute Abend, als E:öffnungsvorftellung, 
„Eucia di Sammermoor.” ' 


Heute Abend findet im Auditorium 
die Eröffnungsporjtelung der Gro> 
Ben Oper ftatt, und zwar fteht (in ita⸗ 
lienifher Sprade) Donizettis „Qucia 
di Lammermoor“ auf dem Spielplan. 
Carufo, der neue Tenor der Oper, 
wird heute Abend zum erften Mal bier 
auftreten. Die vollftändige Rollenbe- 
fegung lautet wie folgt: 

Mme. Sembrid 
BEE se as Kanten are Mme. Bauermeifter 


RE ER M. Earufo 
SorD Senih blsk.-asnnsenssscunaden M. Barbis 


Raimondo 


. Bar 
Normanno . .2M. Slaccont 
Dirigent: Herr Arturo Vigna. 


Morgen Nachmittag um 5 Uhr wird 
die erſte Parſifal-Vorſtellung (in deut⸗ 
ſcher Sprache) ihren Anfang nehmen. 
Von 65 bis 85 Uhr wird eine Pauſe 
eintreten. Die Rollenbeſetzung lautet 
wie folgt: 
DIEB rennen nennen Mme. Nordica 
M. Burgſtaller 
an Roon 


iture 
Erſter 
Zweiter 
Zrilier, M. 
JJ M. A 
— er 
Zöe iteee M. Greder 
Eine Stimme 
Solo⸗Blumenmädchen 

Mmes. Call, Jacoby, Lemon, Voehlmann, 

Ralpb, Talma. 

Andere Blumenmädden 

Ausgewählt aus Künftlerinnen_ und Studis 


renden der Opernichule der „Eontied: Mes 


tropolitan Opera Compann. 
Tirigent: Herr Alfred Her, 
— — — 


NRivervilew⸗Parkt. 


Große Verbe ſſerungen. —Mapellmeiſter Ze⸗ 
rold wird konzertiren. 

| In dem beliebten Riverpiew- Park 

werden zur Zeit mit einem Koftenaufs 

wande von $50,000 große Verbeſ⸗ 

| ferungen ausgeführt, Promenadenmege 

angelegt, Abwafjerfanäle gebaut, das 

Klubgebäude bedeutend vergrößert und 

neueingerichtet und die eleitrijche Be— 
leuchtung gewaltig verbeffert. 

Die Attiengefelichaft, . welche den 
Park neuerdingd erworben hat, hat 
den rühmlichft befannten Kapellmei— 
fter Guftan Herold und feine Garde» 
jäger-Mufifer für die ganze Saifon 
aewonnen, und Herr Herold wird täg- 
lich zwei Konzerte veranjtalten, bei 

| denen auch fechzehn Soliften und ein 
Tanfaren-Sertett mitwirken werben. 
Legteres fucht feines Gleichen in Ames 
rika. Herr Herold genießt feit feinen 
Konzerten im Deutjchen Dorf zur Zeit 
der Weltausftellung einen beneibens- 
mwerthen Ruf, und den Befuchern bes 
Riverview Park ftehen fomit große 
mufifalifche Genüffe bevor. Die Mus 
fifer tragen die Gardejäger - Uniform. 

Daß Küche und Keller ihr Beftes 
bieten werben, verjteht ſich von jelbit. 
Die Eröffnung des Parks ift auf ben 

| 27. Mai angejebt. 

| An der GSpiße des Unternehmens 

| Stehen folgende mohlbefannte Herren: 
Wm. Schmidt, Präfident; Geo. Gold- 
mann, Vizepräfident; Geo. A.Schmitt, 
Sekretär; Paul W. Cooper, Geichäfts- 
führer. Die Geichäftsftelle ift porläu- 

! fig im Zimmer Nr. 11, 84 Wafhing- 

| ton Str. 


— 
Unfhädlih gemadıt. 
„Junger Mann, Sie haben auf dem 
Zeugenjtande gelogen, indem Sie Yhre 
Unjchuld betheuerten; e3 ift daher mei- 
ne Pflicht, Sie Schwer zu beftrafen; 
ı bem Wahripruh ber Yury gemäß 
übermeife ich Sie der Beflerungdan- 
ftalt zu Pontiac, in der Gie mahr- 
fcheinlich zeitlebend® verbleiben mer» 
den!“ — Alfo jprah Richter Tuthill 
| dem ‘sofeph, alias „Stubby“ Loftus 
das Urtheil. 

Die Mitangeklagten des Verurtheil⸗ 
ten, Thomas D’Malleyg und Batrid 
Heffron, hatten ich ſchuldig bekannt. 
Den Burjhen war zur Laft gelegt, ein 
halbes Dugend Raubüberfälle verübt ° 
zu haben. Unter Anderem hatten fie 
den Apotheker Frank Dieden, Nr. 377 
Eleveland Avenue; Emil Anderfon, 
Nr. 32 Cleveland Avenue, und Richard 
'&, Wolf, Nr. 311 W. Belmont Abe, 
überfallen. 

In Diedenz Upotbefe überrumpelt 
und zur Tlucht getrieben, murbe ih» 
nen eine Anzahl Schüffe nachgefanbt. 
Sie erwiderten das Feuer. Ald Loftus 
fpäter verhaftet wurde, hatte ex eine 
Shußmwunde im Rüden. 


— Gemüthlid. — Batient: „Seit 
zehn Jahren behandeln Sie mich auf 
den Magen ;und nun höre ich auf ein- 
mal von einem Spezialarzt, bab id 
gar nicht magen-, fondern leberfrant 
bin.“— Hausarzt: „Nun, dann fönnen 
wir’3 ja mit der Leber verſuchen!“ 

— Neue Etymologie. — Frau Schu- 


fter geborene Müller trifft nach langer = 
Zeit eine Bekannte, die noch nie on 
ihrer Verheirathung wußte und fie 


fragte: „Wie geht’3 hnen denn, Fri 
—* 3 „Ss Hat fi anuägemie | 

rau Schuiter: „ 
lert, jet wird gefhufter!? | © — 





Sa 
| ——— 
2. Wergnügungs-Wegweifer, 


= 


Bomer$’, — € ©, Willard in wechielndem Res 
ertoire. 
ufb Temple of Music — ‚Mt. Barnes 
of New Port“. 
i 18. — „Little Aohnny Yones*, 
arrid. — „Ihe Earl and the Girl“, 
Grand Opera Houje „Sweet 
Bellairs”, Ba 
Studebater — „Ihe Yankee Conjul®, 
owards. — „Turned Up“. 
ordfeite Turnhalle. — Yeden Sonntag 
—— Konzert von Bunge'3 Metropolitan 
eſter 


Rienai. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
anh Nachmittag 

BGieldps Golumbian M u fe um. —Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute. — Freie Befußs- 
tage Mittwoch, Samftag und Gonntag. 


— — — — 
Der verſchwundene Hausdrachen. 


Kittie 


Don Hans Horina, 


Ar Gugelfingen drent überm Ber: 
ger! i3 aa amal a Schmwarzfünitler 
hinfemma und hat beim Zupferlmwirth 
a Boritellung "geben. ’3 ganze Dorf i3 
femma und hat eahm zuag’fchaut bei 
feine’ Kunftitüdeln und da Floderer 
Lenz war aa dabei, mweil’n jet’ Weib 
beunt ausnahmsmweis’ aa amal Hat 
furtgehn lajfen. 

Aug’n und Maul hat er aufg’fperrt, 
da Sloderer Lenz, wie er g’jegn hat, 
mas der Schwarzfünftler alles für 
Kunftitiideln machen fann; mie aber 
der Sappermenter zum Schluß jet 
Frau auf an’ Sejlel hing’jegt hat, a 
Bettlafen über fie g’hänat hat und 
naha a’fagt hat: „Hofuspofus!” und 
d’ Frau mar mweg—da hat da Yyloderer 
Lenz völlig 'n Athem verlor’n, a fo 
bat er g’lojt und g’jchaut. 

Nacha hat er jei’ Bier aus’trunfen 
und hat 3 Sinniren ang’fangt, bis er 
auf amal g’ruf’n hat: 

„Sakradi! Jatzt woaß i, was i 
thua!“ Auf das is er aufg'ſtanden, der 
Floderer Henz, und is hinter'n Vor— 
hang g'ſchlofen, wo da Schwarzkünſt— 
ler grad' ſein' Zauberkram z'ſamm' 
packt hat und hat den Herrn beim Aer— 
mel 'zupft und hat g'ſagt: 

„Sö, Herr Zauberer, Sö müaſſen 
ma’ helfen!“ 

„Was wollen © denn, Herr Bet- 
ter?” 

„Mei,“ hat der Lenz g’fagt und hat 
fich dort "trat, mo er’3 am Didjten 
qa’habt hat. „I möcht’ halt jchön bitten, 
Herr Zauberer, ob ©’ ma’ net mei’ 
Weib verſchwinden laſſen könnten; 
wiſſen S', weil's halt gar ſo a böſer 
Hausdrachen is!“ 

Der Schwarzkünſtler hat an' Lacher 
g'macht und hat g'ſagt: „Mei Lieber, 
des Verſchwindenlaſſen is ka' ſo leichte 
G'ſchicht net; i kenn' ja Ihre Frau gar 
net amal und müßt' mir ſ' vorher doch 
erſt anſchau'n, ob des Frauenzimmer 
überhaupt dazua paßt!“ 

Da hat da Lenz g’eifert und hat 
jagt: „D, Herr Zauberer, die paßt 
wunderſchön dazua; ’3 i$ ja a zaun= 
bürrer Steden, der in an’ jeden Raucdh- 
fang einigehbt und außifahren fann. 
Kommen ©’ nur und jchau’n ©’ Yhna 
T’ amal an und auf an’ Zehnerbanfno= 
ten fommt ma’3 net an, wenn ©’ e3 
wirklich verfcehwinden laſſen.“ 

Der Schwarzfünftler hat ns Flode- 
rer Lenz jo g’wiß von der Geiten an 
g'ſchaut, ob er wirklich ſo dumm is, 
als er ausg'ſchaut hat und wie er'n a 
ſo ang'ſchaut g'habt hat, muß er 's 
kennt ham, daß der Lenz ka Schiaß— 
pulver net erfund'n hat und is mit 
eahm z' Haus 'gangen. 

Unterwegs hat er eahm aber g'ſagt, 
daß er eh'nder erſt die Alte allani „be— 
ſprechen“ muaß, damit ſ' beim Ver— 
ſchwinden net epper Umſtänd' macht. 
No und ſo is halt der Zauberer z'erſt 
einigangen zur Floderin und hat ſ' 
auf's Verſchwinden vorbereit't. 

Nacha hat er'n Lenz g'rufen, hat 
eahm g'ſagt, 's is alles in Ordnung; 
er ſoll nur a groß' Leintuch hergeb'n. 
Drauf hat er 's Ofenthürl aufg'macht, 
daß d' Floderin aa ja guat 'nauskann 
und nacha hat ſich die Bäuerin, die al— 
lerweil g'fragt hat: „Ja, was g'ſchiecht 
denn mit mir?“ auf an' Stuhl ſetzen 
müſſen und is mit'n Leintuch zuadeckt 
worden. 

„Wirſt ſchon ſeg'n, was mit Dir 
g'ſchiecht!“ hat der Floderer Lenz 
g'lacht und hat beide Daum' eing'hal— 
ten. 

Der Schwarzkünſtler is drauf no 
amal zum Ofen 'gangen und hat ſich 
dort was z'ſchaffen g'macht; nacha is 
er g'ſchwind zum Leintuch g'loffen 
hat „Hokuspokus!“ g'rufen, im Ofen 
hat's an Mordskrächer g'macht, die 
Aſchen is nur ſo in der Stuben um— 
g’flogen, daß ma nir jeg’n hat fenna, 
nad Schwefel hat’s a’itunfen und rich- 
tig, wie der Zauberkünſtler 's Leintuch 
mweg’zogen bat, iS bie Yloderin ver= 
ſchwunden g'weſt. 

Der Lenz, der gar nix g'ſegn hat 
vor lauter Rauch und Aſchen, hat ſich 
z'erſt d' Augen g'rieben und hat 
g'ſchaut und g'ſchaut .... „Ja, rich— 
tig! furt i8!* hat er nacha vollerFreud' 
a’jchrien, hat dem Zauberer an’ Zehner 
’geben und iS mie narrijch in der Stu= 
ben um’tangt. 

Der Schwarzfünftler hat ’3 Geld 
g’nommen, bat a Buder! a’madht und 
bat g’fagt: „Aber ’3 Maul halten, 
font fommt am End gar noch 's 
G'richt und holt uns alle zwei!“ 

Wie der Zauberer fort war, hat fich 
aber der Lenz nimmer halten fünnen. 
Umg’fprungen und um’tanzt i3er mie 
a Narrifcher und allermeil hat er g’ru= 
fen dabei: „Furt i8! Futfch is! Na, dö 
Freud!“ 

Wie er aber ſo umg'hupft is, is er 
aa amal beim Ofenwinkel vorbeikem— 
ma und er hat 'glaubt, 's trifft'n der 
Schlag, wie er dort ſei Alte ſteh'n 
giſegn hat. A paar Augen hat ſ' 
g'macht, wie der lebendige Teufi und 
auf eahm losg'fahr'n is, wie 'n Teufi 
ſei Großmuatta und g'ſchlagen und 
rratzt und ’bilfen bat f’ ’n, jo lang f’ 
fenna hat, und nacha hat j’ g’fagt und 

t auf’3 Schlafkammerl ’zeigt: „Fal- 

t, ölendiger! Berfhwind!" Und 
drauf is der Lenz verfchwunden und 
fi) denkt: „Safra! Die war, mir 
Scheint, aa dem Teufi z’fchlecht!“ 


2 — ergerlier Drudfehler. — Der 

‚Sürft begrüßte lebhaft nach beiben 
en hin bie n(d)icht in den Straßen 
chenmenge. 


Wie rednet der Rechenkünſtler? 


Ueber die Geheimniffe ber Rechen- 
fünjtler plaubert X. Weiß! im Wiener 
Hremdenblatt: 

„Der Rechenkünftler ift fein Mathe- 
matifer. Schnelltechnen hat nicht3 mit 
Miffenfhaft zu thun. Sahrelange 
Uebung verwandelt beim Schnelltedh= 
ner 3wedbewußte, millfürliche Hand- 
lungen in automatifche, triebartige. 
Logifhe BVorftellungs = Verbindungen 
werden zu mechanifch ablaufenden 
Aſſoziationen. Der Rechenkünſtler ent— 
lehnt vom Gelehrten Reſultate lang— 
twieriger, mühepoller Aufjtellungen, 
um fie automatifch zu verwerthen. Das 
find feine „Schlüffel“. Daneben hat je- 
der feine eigenen Kunftgriffe, die er 
niemals preisgibt. 

Die „Schlüffel” find ihm Alles. Mit 
ihnen vollbringt er die Wunder. Dur 
fie ftellt er ohne Zwifchenglieber jofort 
das Endrefultat fomplizirtefter Auf- 
gaben her, indem er einfach Ziffern me- 
hanijch nebeneinander ftellt. Für ben 
Schnelltechner erijtirt nur zmeierlei: 
Gegebene Zahlen und das zu erzielende 
Refultat. Jede Stelle der Schlußzahl 
erhält er durch einen befonderen Trid. 
Er funftionirt wie ein Automat. 

E3 aibt mehrere hundert „Schlüffel”. 
Sie beiwerthen die angegebenen Zahlen 
für das Schnellrehenfyitem und löfen 
die fiheinbar unmöglichen Aufgaben in 
einfachjter Weife. Beifpielsmeije 36 fol 
mit 52 mußtiplizirt werden. Der Re- 
chenfünitler fchreibt fofort dag Pro- 
duft 1872, Wie ift er dazu gefommen? 
Höchft einfach. 52 befteht aus dein Zif- 
fern 5 und 2, Mit 5 multiplizirt er 
dur Halbirung des Multiplifanden. 
Die Hälfte von 36 ift 18. Damit hat 
er bereits die beiden erften Stellen des 
Produftes. Mit 2 multiplizirt er, in- 
dem er den Multiplifand verdoppelt. 
36 doublirt ift 72. Diefe Ziffern neben 
die beiden anderen gejebt zeigen das 
Produft: 1872. 

sch habe abfichtlich die Zahl 52 ge— 
wählt. Sie ift wichtig für Schnelltedh-- 
ner. Durch fie berechnet er im Nu, mie 
biel Wochen jemand alt ift. Er multi- 
plizirt nur die Zahl der Xahre mit 52. 
Mill er die Tage berechnen, fo gilt die 
Formel: Die Hälfte der Jahre multi: 
plizirt mit 73 und eine Null ange- 
hängt. Wiefo? Zwei Kahre find 730 
Tage. Ein Vierundgwanzigjähriger 
bat jomit 12mal 730 ITage gelebt. 
12 x 73 == 876, Null angehängt, madt 
8760 Tage. Auch die Sefunden werden 
einfach gefunden. Formel: Die Hälfte 
der Sahre mal 63; daran gereiht: die 
Hälfte der Jahre mal 72, und drei 
Nullen angehängt. Zwei Jahre find 
nämlich genau 63,072,000 Gefunden. 
SI alfo Jemand 24 Jahre alt, jo hat 
er 63x 12 = 756; 72 x 12 = 864; fo= 
mit — (die Produfte einfach nebenein- 
andergejtelt und drei Nullen ange= 
hängt) — 756,864,000 Sekunden ge= 
lebt. Die Millionenrechnung verein- 
facht jich folglich auf die Multiplifa- 
tion zweier zmeiftelligen Zahlen, für 
melche Operation ebenfall3 ein eigener 
„Schlüſſel“ exiſtirt. 

Aus der Menge der „Schlüſſel“ will 
ich noch zwei herausgreifen: 

1. Der „Kreuzſchlüſſel“. Sein Zei— 
chen iſt folgendes . Er findet An— 
wendung bei der Multiplikation zwei— 
ſtelliger Zahlen. Soll beiſpielsweiſe 24 
mit 32 multiplizirt werden, ſo ergibt 
ſich das folgende Bild: 

24 
32 
Der Schnelltechner, der, wie gejagt, 
nur Schlußziffern fucht, rechnet: 
bedeutet: Amal 2—=8. Ergibt die 
legte Ziffer des Produftts | = 8, 
x bedeutet: 2Zmal 2=4, 3mal 4 — 
12, die Summe madt 16. 
Davon mwird die 6 alS vorlekte 
Zahl des Produktes angefchrie- 
ben, die 1 wird gemerft x—=6, 
| beveutet 2mal 3 —= 6, dazu 1 von 
nase ==, I, 

Das Produkt bilden fomit die Zif- 
fern 7, 6, 8 = 768. 

2. Der Komplementfchlüffel. Nähern 
Jich Zähler jehr der Zahl 100, fo tritt 
der Komplementfchlüffel in Kraft. Bei- 
|pielsmweife 96 ijt mit 94 zu multipli- 
ziren. Die Ergänzungszahl von 96 auf 
100 tit 4, die von 94 ift 6. E3 ergibt 
jich folgendes Schema: 

Komplement 4 und 6 
(Multiplitand) 96x94 (Multiplifator) 

Die beiden erjten Ziffern des Pro- 
dufts erhält man, wenn vom Multi: 
plifator der Romplement des Multi- 
pliftanden abgezoaen mird. Alfo: 
94 — 4 = 9%. Die weiteren Stellen, 
indem man die beiden Komplemente 
mit einander multiplizirt. Alfo: 
4x6= 24. Schreibt man die vier 
Ziffern einfach nebeneinander, fo zei: 
gen fie das Produkt: 9024. , 

Aus diefen Eleinen einfachen Beifpie- 
len erhellt, daß der Rechenkünftler fei- 
neswegs mit Zahlenmaffen arbeitet. Er 
zerlegt mit „Schlüffeln“ die Zahlen, 
mögen fie noch jo vielftellig fein, in ein- 
zelne Ziffern und arbeitet mit dem Klei- 
nen Einmaleins, wenn au) das Reful- 
tat Millionen ausmacht. Er fucht, wie 
gejagt, nur die Ziffern des Endreful- 
tates. Gie zu finden ift nicht ſchwer. 
fie rafch zu finden und nur in der Vor- 
jtellung zu arbeiten, bildet die Schtwie- 
rigfeit feines Berufes, ift die Frucht 
bez Trainings. 

Additionen und Subtraftionen voll- 
führt der Rechenfünftler durhTIheilung 
der Zahlen in Reihen. Will er bei- 
Ipielömweife die Zahlen 

4214 1112 
32]1 2116 


abdiren, fo beginnt er nicht mit 
6+2=8, fondern glei 16-+12—28, 
und fo fort. Geübte Rechentünftler neh- 
men fih gleich . drei Stellen. Alfo: 
216+112—=328. (Jnaudi läßt fich je 
drei Stellen diktiren.) Das gleiche Ver- 
fahren wird bei der Gubtraftion beob- 
achtet. 

Berblüffend wirken mnemotechnifche 
Spielereien, mit denen Rechentünftler 
die Produktion gewöhnlich abfchließen. 
Beifpielömweije: Er läßt fi 100 Zif- 
fern diktiren und fagt 


Konverfation mit dem Bublitum aus 


ie nad} längerer 


dem Gebächtnif der Reihe nah auf. 
Alfo er merkt fich 100 Ziffern? Nein. 
Er merkt fich nur zehn Worte. Dazu 
benußt er die Subftitutionzfchlüffel. 
Das find Worte mie „Klagenfurt“, 
„geuafabrif” u. f. m. Für jeden Buch— 
ftaben feßt er eine Ziffer. 
Klagenfurt 
1234567890 


439,527 merten, jo behält er bloß das 
Wort 
„439527” 


Garelf 

im Gedäcdhtniß. Bildet eine Zahl fein 
leichtes Wort, jo entlehnt er vom zimei- 
ten „Schlüffel“ den pafjenden Budhita- 
ben. 

Ein anderes imponirende3 Kunjtftüc 
(au) von Jnaudi gezeigt) ift: auf die 
Belanntgabe eines Datums, beifpiel3- 
meife 15. März 1871, jogleich den Tag 
—in diefem Falle Donnerftag—„aus= 
zurechnen”. ch will nicht allzupiel aus 
der Schule fchmwaten. Aber darauf hin- 
meifen möchte ich, daß diefer Trid Mr. 
Stone, der bei Barnum und Bailey ar= 
beitete, zum Water hat und daß er fein 
Geheimniß um 20 Heller gedrudt feil- 
bot. Um den Preis von 20 Heller alfo 
fann jeder gewöhnliche Menfch das Re- 
enmunder üben. 

Daß jeder Rechenfünftler von Klaffe 
das große Einmaleinz, die Quadrate 
der Zahlen von eins bis hundert und 
unzählige Hilfsmittel individueller 
Natur fertig in fi Liegen Hat, ift 
felbftverftändlich. Uber Rechnen wie der 
Mathematiker fann er nit. Er, der 
mit Billionen und Trillionen jonglirt, 
it nicht imftande, eine Gleichung mit 
drei Inbefannten qlatt zu löfen. Die 
einfachite Aufgabe fällt ihm fchwer, wo 
nicht nur fein fpezififches Organ, fon- 
dern derintelleft jich bethätigen müßte. 
Man diktire ihm gebrochene oder nega= 
tive oder fomplere Zahlen und er ver= 


ſagt.“ 


— Unbedachtes Kompliment. 
Aeltliches Fräulein: „Außerdem be— 
komme ich jede Weihnachten ein ſchönes 
Buch von meinemOnkel. —Herr: „Na, 
ja eine 


da haben gnädiges Fräulein 
ganz ſtattliche Bibliothek.“ 

— Alles Mögliche. — „Sie haben 
doch darauf geachtet, daß beim Zerle— 
gen des Automobils kein Theil verlo— 
ren gegangen iſt?“ — „Da iſt nichts 
verloren gegangen! Als ich das Auto— 


mobil wieder zuſammenſtellte, blieb 


Kleine Anzeigen. 
— Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Node und ein Hofenmacher. 
Neichel Bros., 584 W. Chicago Ave. 
oftor3 


1599 


Verlangt: Weltlicher tediger Mann in 
Office und zum Fahren, fein Pferdetenden, 
Milwaukee Ape. 


D 
2 


Verlangt: Guter Blackſmith für Wagenarbeit. 1714 
47. Str., nahe Aſhland. 





Verlangt: Saloonporter. Ecke Fifth Ave. und 


Taylor Sir. 


Verlangt:'An Hojen, erfahrene Tape und Nähte: 
Preſſer. 10 Bart Str., hinten, 1. Floor, nahe Wood 
und Dilwaufce Ave. 


‚ Terlangt: Gin anftändiger deutjcher junger Mann 
im Saloon für VBorter, muß aud am Ziih aufwar— 
ten. K. X, 115, Abendpoft. 


Verlangt: Union Gatebäder. 510 Clinton Str. 


‚LVerlangt: Ein junger Mann in Bäderei, friih 
eingewanderter vorgezogen. 789 W. 12. Str. 


Verlangt: Hausmann. 744 Sedgwid Straße. 


Verlangt: Preifers an Weiten, cheijo Junge an 
Prejfing Mafchine, 127 Haddon Ape., 2. Floor. 
modımi 


Verlangt: Mafchinift, allgemeiner Majchinens 
Führer, aud ein Gijenarbeiter für eiferne teniter, 
Ihürme und Ganopies. Genaue Antwort verlangt 
betr. Grfahrung, Alter und Lohn. Apdr.: A. 171, 
Abendpoft. 


Verlangik Starkeru Junge im Meat Market. 3557 
Wallace Str. 


Verlangt: Porter, einer der am Tifh aufivarten 
kann. Referenzen. Fifth Ave. und Jackſon, Baſe— 
ment. 

Verlangt: Junger Mann als Waiter. Friſch ein— 
gewanderter vorgezogen. Kommt fertig zur Ärbeit. 
1343 N. Glart Etr. 





Verlangt: Guter Gejchirrwafcher, ein Deutjcher 
vorgezogen. $ der Woche. Kommt fertig zur Ar: 
beit. 1343 N. Glarf Str. 


Verlangt: Starker Junge für Rug-Fabrik. 140% 
RW. Madifon Str. modi 


Drei Weber an Rugs. 1402 W. Mavi- 


= — 
Verlangt: 
modi 


ſon Str. 





Verlangt: Gin Mann für Küchen: und Porter: 
Arbeit im Reftaurant. Guter Xohn. 101 E. 2. Str. 
Verlangt: Aelterer Manı für Stallarbeit. 
North Ave., Riedls Bäckerei. 





ME. 


is 


_Verlangt: Erfter Klafie Rodmacer, der aud zum 
Store tenden fann. Stetiger Pla& für den rechten 
Mann. 191 Eenter Str. 


Verlangt: Deutſcher Junge, das Zuſchneider-Ge— 
Ihäft zu erlernen. 15—17 Nahre alt. Naczufragen 
Dienftag um 8 Vorm, Beder, Mayer & Go., 216 
E. Ban Buren Str. 

Verlangt: Junger Päder. 185 Plue Asland Ave, 
Nahzufragen zwijichen 5 und 6 Uhr Abend Ss. 


Verlangt: Gin junger Mann, welcher verfteht ein 
Pferd zu bejorgen und fich jonft nüslich zu machen. 
QAutcher vorgezogen. S— 29. Str. 


Griter Klajie Porter, viq 


Verlangt: \ mus am Tiic) 
aufzumwarten verftchen. Nur jolhe brauchen nachzus 


fragen. 167 Eaft Waibingien Str. 


Verlangt: Ein Junge, der die Gafe-Bäderei er: 
lernen will. 3 die Wohe und Board. 18 — 


31. ‚Str. 


Verlangt: Ein Feiner Junge in PBäderei und am 
Wagen zu belfen. 398 W. Divijion Str. 

Perlangt: Lundhmann. Machl, Nordoft:Ede Glart 
und Harrijon Str. 

Verlangt: Gute Rodjchneider. 815: Weit Divifion 
Straße. modi 


Verlangt: Junge an Brot. $5 und Board. Kle— 
Kat, 1570 Armitage Ave, 


Verlangt: Guter Porter, nur ein folder braucht 
ji zu melden. MO N. Clark Str., Relic Houje. 

Verlangt: Eine 1. Hand an Brot und Rolls.— 
Stetig. ‘ 1734 Lincoln Wove. 


Verlangt: Schneider zum PBaiften an Röden, 
N. Wood Str,, Ede Mc Reynolds. 


T54 


Verlangt: Zwei Maler (nicht Union... 25 Weft 


Huron Str., 1. Flat. 


Verlangt: Porter, der engliich ipricht und zupers 
läfjig ift, für Saloon. 1436 N. Clark Sir. 


Perlangt: Ein guter Junge für Upothete, 1408 
Wrightwood Abe. 


Verlangt: Ein junger deutfher Mann auf! Land, 
um Pferde zu beforgen und Kühe zu melten. 471 


Lincoln Ave. 
—— — —— — —— ——— 


Verlangt: Man zum Aufwarten und etwas kochen. 
409 Lincoln Ave, Qundhroom. 


Berlangt: Bartender3 und Porterd; müjjen eng= 
Ki ipregen. Morrel Agency, 8 S. Elart Str. 
15mz, mifrımo, imo 


armarbeiter; guter Lohn. ** Lavor 


BVerlangt: 
üd Canal Strake. Amy. 1 


Agtncy, 117 
Wir bezahlen ‘Enten Sohn in Krankheit: oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft 


Ichreibe: Mr. €: D. — 
The Rorth American Wccident Injurance To. 
La Sale Str. Wgenten verlangt. Sms,ionmode* 


2. RE 


> 


| 
ad 
Soll er fich jet die fechsftellige Zahl 


EN FRE :. © “ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wart) 


Verlangs: Wächter, $15; Hausmeifter, 65; Stores 
Glerts, $15; Korreipondent, $25; Männer inWholes 
fale-Häufer; Verpader, Borter, yarbritarbeiter, 810 
bis 12 wöcentt.; uhrleute, $14 und Helfer $10; 
Kollettor, $l5; Office-Elerts, $12; Engineers, $65; 
Veuermänner, $15. Zu erfragen: Security Oppor⸗ 
tunity Brofers, 39 State Straße, Zimmer 412. — 
Swiihen Late und Randolph Str. 

Verlangt: Aunger Mann, auf Wagen zu belfen. 
Mur Erfahrung mit Pferden haben, in der Stadt 
Beſcheid willen. Koft und Lohn. 654 W. North 
Ave. Vorzufprehen Dienftag Vormittag. 


Berlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. 
13 Genter Str. 
— — — —— —— — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 





Schaufler, 


Verlangt: Cabinetmater, Holzarbeiter, 1 
5 Haus: 


Wreders, Brid Glemuers, Former, ° Helfer, 
männer, Ehepaare. 159 Wajbington Str. 
Verlangt: Alle Iedigen Männer und Ehepaare, 
die nur zu haben find für Fatmarbeit. Gbenjo 
Männer und Frauen für verichiedene andere Stels 
fungen in der Stadt. Hoher Lohn. ” Nahjufragen 
bei Enright & Go., 21 Weit Late Str., oben. 
Hamz,modofun,io 
— — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer !KRubrıf 1 Gent das Wort.) 
ee en se a 
Geſucht: Ehepaar jucht Yrbeit auf der Warm, 
Mann veriteht alle Arbeiten, Frau fann Die ganze 
Mirthihaft führen. 343 ©. Yincolu Str. jomo 
— ——— — — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gin junger deutiher Mann, 1 Jahr 
im Yande, welder in Deutihland Bridlayer ges 
lernt bat, jucht Stellung bei cınem Meitter. Hober 
xobn nit beanjprudt. M. 3., 1382 RN. Mozart 


Str. 


Gguht: Friich eingewanderter Junge juht Stelle 
um irged etwas zu erlernen. 33 Meyers Court. 
Gejugt: Gin friih eingewanderter unge ſucht 
Stelle in einem Salson als Porter. 17 Jahre alt. 
249 CElybourn Ave. John Goch. 


Geſucht: Junger Mann, ſpricht engliſch, wünſcht 
Stellung im Salbon oder Reſtaurant ais Porter.— 
Adr.: A. 161, Abendpoſt. 

Geſucht: Deuticher Junge wünicht die Bäckerei zu 
erlernen. 5223 Biſhop Str. 
Geſucht: Ein ſtarker Junge ucht 
derei zu erlernen. 255 Ward Str. 


Stelle die Ba: 


Geſucht: Barbier ſucht ſtetige Stelle, 2 Jahre im 
Land. Adr.: A. 189 Abendpoſt. 
Geſucht: 
arbeit, lann auch mit Pferden umgehen. 
115, Abendpoſt. 


Deutſcher, NJahre alt, wünſcht Haus— 
Wr: 


Gejuht: Stelle al3 Garpenterhelfer. Adr.: D. 
235, Abenppoit. 


Geucht: Gute 3. Hand an Cales und Rolls jucht 
Stelle. 119 Weit Huron Str., 1. Floor,y Dinter: 
haus. mpi 


Gefuht: Erfahrener Mann juht Stellung ım Sa= 
loon. Kann waiten, Lund fTochen, Short Orders, 
fowie Bar und Ovfter-Gounter beforgen. MitEm: 
pfehlungen. Adr. S. 755 Abendpoit. 


— — — — — 


Geſucht: Junger, verheiratheter, kräftiger Mann, 
intelligent, mit Hochſchul-Bildung, verläßlich, em— 
pfiehlt ſich zu jedweder Arbeit. 9223 George Str. 

modi 

Geſucht: Verheiratheter Mann, 35 Jahre, reinlich, 
ſucht Stellung in Küche. Verſteht auch etwasKochen. 
F. 1402 La Salle Str., hinten, unten. 


= 
SC 


Geſucht: Barbier jucht ftetigen Pag. Schall, Sl 
Blue Island Ave. 20nnz, Im 

Geſucht: Lediger Butcher wüpſcht ftetigen Platz. 
Stadt oͤder Land. Adr.: A. 103, Abendpoſt. 


ſucht 


Geſucht: 3. Hand Bäcker an Brot und Rolls 
Stelle. Sluzke, 234 Weſt 12. Place. 


Geſucht: Starker Mann, 3. Hand Bäcker, ſucht 
ſtetigen Platz. 409 Oſt 40. Str. 


Gejucht: Gute 2. Hand Läder fucht ftetigen Plag. 
Aor.: D. 248, Abendpoft. 


Gejucht: Junger, zuderläifiger Mann mit guten 
Empfehlungen juht Stelle als Weinfüfer oder ir- 
gendwelche Arbeit; jpricht deutjch, franzöſiſch, italie— 
niich und ctivas enaliih. Adr.: D 200, AUbendpoft. 

Gefucht: Tüchtiger Qartender, verheirathet, zuver: 
läjfig und feine Arbeit jcheuend; jucht jtetige Bes 
ihärtigung. Apr.: WU. 158, Abendpoft. 


Adr.: 


Geſucht: 3. Hand Cakebäcker ſucht Stellung. 
A. 102, Abendpoſt. 


Geſucht: Mann, ledig, anftändig, 43 Jahre, 
wünſcht Janitorarbeit, Hausarbeit oder Porterplatz. 
Gutes Heim, kleiner Lohn. Briefe adreſſite: 3. 
926, Abendpoſt. 


Junger deutſch und engliſch ſprechender 
im Saloon gut Beſcheid weiß und auch 
tann ſucht Stellung. Adr.: 3. 99, 


Geſucht: 
Mann, der 
Bartenden 
Abendpoſt. 


Geſucht: 
Gate-Bädersi tbätig, 
Hand. 312 Sedgwid Str., 4. 

Gefucht: Deutiher Junge mit Erfahrung in 
Päderei jucht Stelle. 153 Weit Erie Str., Günther, 
—— — — — — — —— —— —— —“ 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Starker junger Mann, 2 Yahre in 
jucht ftetigen Blag als 
Floor. 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, gute Tajchenmaher an Wes 
ften, auch welye zum Lernen. Tas ganze Jahr Ars 
beit. Kraft-:Majchınen. 99 Jowa EStr., Klein. 


Verlangt: 80 Mädchen über 16 Jahre, um Papier- 
blumen zu machen. Stetige Xrbeit, guter Yohn. 
Erfahrung nicht möthig. Schaad, 1307 Milwaufce 
Ave. * modi 


Verlangt: Nähtenäher und Stepper an Hoſen. 
1915 N. Datley pe. mdimi 
Verlangt: Mädchen an feinen Röcken zu helfen.— 
Zimmer ö61, 152 Ya Salle Str. modi 

Verlangt: Waiſt Hand und Lehrmädchen. Vorzu— 
ſprechen Montag. 3822 Indiana Ave. 


Finiſhers und Baiſters an Coats. — 
Floor, Hintergebäude. 


Verlangt: 
506 N. Wibland Upe., 2. 

Berlangt: Hand: und Majhinenmädden an Coat3 
—64566 N. Alhland Ave, 2. Floor, Binterges 
bäude. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Store und Haus: 
arbeit. Frenh Bafery, 294 E. North Upe. 

Verlangt: 2 Mafchinenmädcen 
fraft. 112 Mohawf Str. 
Verlangt: Mädchen, welhe etwas Mafchinnähen 
können. 8-28 Gipbourn Ape., Store. 
Verlangt: Maihinenmädden an Kopien. 474 Cip: 
bourn pe. modi 


an Hojen. Dampf: 


Berlangt: Näberin. Lehrmädhen bei Kleiderma= 
&erin. 148 Willom Str. 





erfahren in Färberei. 


Verlangt: Prepßmädden, 
mdmi 


Stetige Arbeit. 125 Center 


Str, 


Verlangt: Finiſhers. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 
Ziff & Sugarman, 195—197 Market Str. 

_ DVerlangt: Stithers und Tajhenmadher an Hofen. 
29 Roje Str., nabe Chicago Ave. modimi 


, Verlangt: Junges Mädchen zum Knöpfe jortiren 
in der Office, über 16 Jahre. Adr.: D. 211, 
AUbendpoft. 





Verlangt: Bügelmädchen in ärberei, guter Lohn, 
9. &. Brening, 1WT N. Clark Str. 


45 Mil- 


Verlangt: Mädchen im Blumenftore. 
mwaufce Ave, 


Perlangt: Operator und Taihenmacher an Röden 
— guter Lohn. Glube, 127 Hadvon Ave. 


Verlangt: Majhinenmäddhen und Baifters an Da: 
men-Jadets. 757 RN. Aibland pe. 

Verlangt: Mafhinenmänden an Stirts, 
Arbeit. Guter Lohn.\ 5 Tell Place. 


ftetige 


Verlangt: Maihinen-, Hand: und Lehrmädcen 
an Weften. &47 Dafvale Upe., nahe Berry. 
jafonmo 


Verlangt: 50 Mädchen, um gutes Geihäft zu er: 
lernen, und Mafihinen-Operators, leichte Arbeit.— 
100 N. Sheffield Ave, Zimmer 3. 17mz, 1wX 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen, Lining und Bad 
Makers an Weiten. 745 Elfgrove Ave. jamo 


Hausarkeit. 


Verlangt? Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß etwas engliſch ſprechen; auter Lohn. 
Reefe, 737 W. Congreß Str., nahe Robey Str. 

ſomodi 

Verlangt: Eine erfahrene Reſtaurant-Köchin. — 
162 Nord Clark Straße. Brands Halle. ſomod 


Verlangt: Eine erſte Klaſſe Köchin für Reſtaura— 
tion; muß jelbitftändig arbeiten; Stunden von 7 Uhr 
Morgens dis 2 Uhr Mittags; guter Lohn. Adr.: 
©. 774, Abendpoft. fafonmo 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
2 in der Familie. 175 Yafe Bien Üpe., " Bor. 

omo 


Verlangt: Köhinnen, Hausarbeitsmädchen und 
eingetvanderte Mädchen.  SHerrihaiten Tönnen Die 
beite Hilfe für häusliche Arbeit befommen. 3155 Ins 
diana Une. Tel, 623 Douglad. - 216, Im 


‚das einzigfte, größte deut ila⸗ 
—— it, Befindet 83*8 R. 


offen. Gut 


8 in 4 raue und DR # 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
" Handarbeit. 
BVerlangt: Zivei junerläjjige Mädchen für allge: 


meine Hausarbeit und als Kindermädden. Lohn 8 
und 84.1474 R. Glart Str., nahe Datpvale. . 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
EI N. Elart Str., oben, 3 in Familie. 


Derlangt: Mädchen für Neftaurants und Privat: 
bäufer. Gute Pezahlung. Kolbs Employment Bus 


reau. 772 Milwaufee Ave. mmfr 


Berlangt: Dentjches Mädchen zumGeihirrwaihen. 
Mub im Haufe Ichlafen. 179 Elybourn ve, Re: 
ftaurant. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit zu Helfen. — 
1138 North Halited Str., Top Flat. 


Verlangt: Jüngeres Mäpdcden für ein Kind auf: 
zupajien. Lohn $2. &%26 Melroje Sir. modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. — 117 
Wells Str., Store. 
Verlangt: Mädchen, 5458. ſtleine Familie. 3 
Garfield Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frad fur Küchenacr— 
beit, muß etwas vom Kochen verſtehen. NE. Fur— 
lerton Ave. 
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Berlangt:-Fin Mäpdcen für allgemeine Hausarbeit, 
eines das gut kochen kann. Nachzujragen 3449 
Halited Str.. im Saloon. 


= 
>. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen oder eine Frau 
für leichte Hausarbeit. Mrs. Nubenftein, 316 12. 
Str. 


Berlangt: Mädden für Küchenarbeit, Feine Sonn: 
tagarbeit. 35 South State Str. modı 


Verlangt: Gin Mäddhen von 13 bis 15 Jahren in 
fleiner Familie, gutes Heim. 1636 Melroje Str. 


Verlangt: Mäpdchen für Hausarbeit, kleine Yanız 
lie. 28 Montroie Upe., nahe Yincoln Ave. 





Verlangt: Gutes Mädchen für Kücjenarbeit. Ebenſo 
junges Mädchen zum Wufwarten. 139 Wabaſh 
Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit, 2 Berfonen. Flat O, 185 €. Ohio Str., nahe 
Clart Str. modi 
Verlangt: 2. Köchin und Mädchen fur Hausarbelt, 
für Privat und Geſchäft. 3423 Halſted Str. 


Verlangt:, Aelteres Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. 363 Burling Str. 


Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchn für Hausarbeit. 
84. Saloon, 865 N. Robey Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. 3309 Calumet Ave. 


Verlangt: Ein zweites Mädchen für Hausarbeit. 
Zu erfragen 92 Grand Ave. 


Rerlangt: Eine qaute Frau zum Wajchen. Nachzu: 
fragen 2079 Kenmore QUve., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mäpdchen, muß fohen und beim 
wajchen und bügeln mithelfen. 3917 Grand Blvd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mıs. Wolf, 492 — 42. Place, 3. Floor, öftli von 
Grand Bivd. 

Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit behilflich zu 
fein. 540 Burling Str. 


Berlangt: Aeltlihe Frau in kleiner Familie und | 





im Saloon mitzuhbelfen. 373 Clybourn Ave. 
‚Verlangt: Frau zum Hausreinigen. 791 N. Leas 
bitt Str. 


Gin deutfhes Mädchen oder Frau für 


Gejudt: 
27 %. Chicago Apr. 


Nahtarbeit im Reftaurant. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 749 


Lincoln Uve., Landau. 





Verlangt: Gin erjabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine wamilie; Entpfehlungen verlangt. 
ſamo 


6439 Kimbark Aven 2. Flat. 


Gutes“ zweites Mädchen; 2 in Yyami: 
3432 Mihigan Avenue. 
famo 


Berlangt: 
fie; muß engliich jprechen. 


— 


Stellungen juden: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit I Gent da3 Wort.) 


für 


Gefuht: 15jäbriges Mädchen wünſcht Sllete 
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leihte Hausarbeit oder als SKindermädchen. 
LaSalle Uve., Flat M. 


Geſucht: Deutſches, friſch eingewandertes Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 305 Cleveland Ave., 
vorne, unten. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. 2 Tage perſönlich vorzuſprechen. 
Johann Berger, 1218 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle. Perſon⸗ 
lich vorzuſprechen. 153 High Str. 


Geſucht; Anſtändiges Mädchen, 18 Jahre alt, will 
auf ein Kind aufwarten, Selbſt vorzuſprechen. — 
Halſted Str. 


Lommann, 277 ©. 


Geſucht: Eine deutſche Köchin jucht Stelle für Ne: 
ſtaurant, kann auch Hausarbeit. 157 NR. UnionStr., 
hinten. 

Stelle. 


Geſucht: Gute ſelbſtändige Köchin ſucht 


530 Sedgwid Str., binten. 


Gefuht: Junges deutihes Mädchen wünjcht Stelle 
für Haus oder Küchenarbeit. M., 17 Hinſche Str., 
binten. 


Geſucht: Waihpläte. 704 33. Str., Mır3. Loomis. 

Gejucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle al3 zwei: 
tes Mädchen. Pitte felbft vorzujprechen. 31 Cleve: 
land Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle, 2 
Jahre alt, ſcheut keine Arbeit, ſpricht deutſch und 
ungariſch. 176 N. Green Str., 2. Floor. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit, perſönlich vorſprechen. 670 N. Paulina Str. 

— u 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort. 

aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Woblhabender ſelbſtändiger Apo— 
ſtattlicher Mann, wunſcht wegen 
Mangel an deutſcher Damen-Bekanntſchaft mit 
einem metten, büdjchen Mädchen, unter 26, blond, 
eroß und kräftig vorgezogen, ziveds Seirath zu forz 
teipondiren. Adr.: 2. Medgarden, Elizabeth, AU. 


Heirathsgeſuch: 
theter, B Jahre, 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Fred PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale NRechtsjacheg prompt bejorgt. PBraktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim— 
mer 1044. wohnung: 1044 Briar Place, nahe MR. 
Halftev Straße. Tfb* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 9 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Ysland Abe. 30jp,1jX 
Adolph Traub, 
deutjcher Adpolat, 34 Ya Salle Str., Zimmer S14. 
Telephon: Main 4702. 

Ribard U. Roc, 
deutjcher Anwalt, praftizirt in allen Gerih.in, — 
Spreditunden jeden Sonntag don 10-12. — 95 
Waihington Str., erfter Floor. 4fb,X* 


Batentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Gent dag Wort.) 

Patente Chüst Eure Jdeen; kein Bas 
tent, feine Gebühren. SKonjultation frei, Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:0 bis 4:30. Speziell: Sprech⸗ 
ftunden für Sonjultatior arrangirt. Milo 8. 
Steven: & Eo., 18 Randolph Str., eriter 
Floor. Telepbon: Market 1131. Haupt = Office 
Maihington, D. E. Mijan,X* 


Batente für alle Länder, 
Robt. Kiog, Schiller Bldg., mehanifher Inggnieur 
und einziger deuticher Watent-Anmwalt in bicago 
für die Ver. Staaten, Kleines Buch über Patente 
frei. 2ot,jomomifr* 


freie Austunft ertheilt 





Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Durch vortheilhaftes Einkaufen einer Partie Kin— 
derwagen, Möbel und Eiſenbetten bin ich in der 
Lage, in der nächſten Zeit die Waaren zu noch nie 
dageweſenen niedrigen Preiſen abzuſetzen, und er— 
ſuche ich das Publikum, ſich von nachfolgenden 
VPreiſen zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
Go-Carts mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm. von $5.75 aufwärts, mwertb $0.50. Starte 
Gijenbetten mit Springs und Matrage, $4.95; 
ihiwere fanch ' Betten mit Mejlingverzierung, ein 
Drittel unter dem regitlären Werth. Gichenholz: 
Dreiiers, Plate Glas, von $6.75 aufwärts. 6 Fuk 
Ausziebtifche, $4.45, Scaulelftühle, $1.48. Couces 
von 4.95 aufwärts. Schöner Stahl Range, voll nis 
delverziert, $22.50, wertb 330. 9 bei 12 Berujjel 
Nugs, $11.75 aufwärts. Baar oder Abzablung. — 
Botihen, 19 €. North Un:. Umzx 


Wegen Wechſel des Geſchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möhel von 9 Zimmern, erſt vor 
vier linie angelauft, einfchließend Parlor Suit, 


Leder: Stühle und \Eoud, Anlaid PVarlor: und Piz: 
bliothef:Zijche, prachtvolles Dat Speifezimmer Suit, 
Meiiingbetten, Bor Springs und ar-Matragen, 
9x2 Rugs, Bilder, Spiegel und TDraperien, jos 
wie bochfeines echtes Mahagoni Upright Piano fehr 
billig zu verlaufen. Sofort vorzujprechen in 551 Sa 
Sale Avenue, nahe Schiller Str. 19m, 10,X 

> verfaufen: Kinderwagen jo gut wie-neu, ſeht 
billig. 296 Eleveland We. 2. Flat. 


Habe Haushalt aufgegeben; mub deshalb jofort 
Möbel, Rugs und Hausbaltartifel eines 7 Zimmers 
Flat3 verlaufen. Lincoln Une, fajomo 


NRähmafchinen, Vicycles etc. 
Anzeigen unier diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Futter: und Kohlengeihäft. Zu 
erfragen die ganze Woche. 1481-3 Giybourn Abe. 
Zu verfaufen: Reftaurant und Qundroom, wegen 
Krankheit. Zu erfragen 5 Mobawt Str. 
Zu verlaufen: Furnibed Room Haus, 14 hehe 
Zimmer, billig. 102 Dearborn Ave. 


Zu verlaufen: Guter Saloon, verlaffe die Stade. 
Euer eigener Preis. 1231 Wabajh Ave. 

Zu verfaufen: 17 Jabre alter guter Schul-, Candy 
und Gonfectionerp Store, mit guter Wohnung, ge: 
genüder der Schule, $150 mern fofort genommen we: 
gen zweier Gejhäfte. 91 Lewis Str. 


Zu verfaufen: Guter Cab Market. Billige Mie- 
tbe, gute Lage. 107 W. 5l. Str. 

gu verfaufen: Kleine Grocery. Gut pafiend für 
Market. Martet-Firtures eingeſchloſſen. Billige 
Miethe. 849 W. 48. Place, nahe Halited Str. 

3u verlaufen: Zigarrenftore mit Gonfectiorery u. 
Bäderei, deutihe Nahbarihaft. SIG. Wohnung 
beim Store. 1173 R. Halited Str. 


vor 
mit 


Zu vertaufen: Eine gutgehende Stricerei 
Sweaters und Strümpfen, oder ein Partner 
Geld. WIl Weit Diviſfion Str. 


Zu verlaufen: Grocery-Stores v. 8500 bis 3000. 
Delitatefienitores von 53300 bis *31500. Home Bä— 
cderei von 5500 bis 5100, Zigarren- und Candy— 
Store von 300 his 51500. Nachzufragen Morgens 
bis 9. 5328 Cleveland Ave. 


Zu verlaufen: Bäckerei, nur Storegeſchäft auf der 
Nordſeite, wegen Krankheit billig, wenn ſofort ge— 
nommen. Adr.: U. 160, Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Schuh-Repairing-Shop. 
gen nach 6 Uhr Abeuds. 377 Sedawick Str. 


Nachzufra⸗ 


Zu verkaufen: Bäckerei, 8500. 9 Jahre am Platz. 
5 Jahre Leaſe. 88 Otto Str., Ede Perry Str. 


Zu verkaufen: Grocery und Delikateſſenſtore. 31 
E. Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Grocery und Butcher Shop. 1330 
Weſt 50. Str. 18m3, 1w 


Zu verkaufen: Möbelgeſchäft, Wohnhaus, Store: 
haus, Platz 100 bei 159. Fruchtbäume, Schatten- 
bäume, Beerenſträucher, Trauben, Zementſeitenwege. 
Nahe St. Paul-Depot. Eigenthümer Franz Heſſe, 
Bartlett, Ill. 15m. 1w* 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Partner geſucht mit 850), um ſich an kleinem 
Cafh Buſineß zu betheiligen. Muß guter Verkaäufer 
fein. Zu erfragen 4 Orleans Str. 

Verlanet: Ein Mann, tüchtia in Office-Arbeit, 
Korreipondenz jowie Advertijing, mit 4300 Bol: 
lars, um ſich an gutgehendem Manufaktur-Geſchäft 
zu betheiligen; derſelbe muß die Leitung der Office 
übernehmen und hute Referenzen geben. Adr.: A. 
108 Abendpoſt. 19ım3,110& 


Derlangt: Barbier oder ein Mann, der daS Ges 
fhäft eriernen will, tann als Partner in ein gufs 
gehendee Gefhäjt eintreten. Adr.: Warner, 900 ©. 
Lawndale Avenue. 15n3,6t,& 
— — — — — — —— — — —— 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abendpoft®- 
Gebäudes, 173—175 Fifth Ave. Ecke Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. Dampf— 
heiſung. Verſonen- und Fracht-Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. exX 


Zu vermiethen: Store, ſeit vier Jahren Grocery 
und Market, jofort oder zum 1. Mai. 241 Oft 37. 
Etr., nahe Grand Boulevard. 

Zu vermietben: Store, Bajement und anftoßender 
Pauplas, 1163 Milwaufce Uve., eingerihtet für 
Flour and feed, Adr. 
Nick. Feipel, TU N. idmi 
—— — — — — — — 


Coal and Wood Geſchäft. 
Jeving Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Anſtändiges Mädchen findet freie Wohnung. Nä— 
heres 30 Clybourn Ave., J. Flat. 

Zwei jchöne belle Front Zimmer uno etn Schlaf: 
zimmer für ein oder zwei Herren mit criter Klajie 
deutſche Koft. PBrivatbaus, Lad. $4 bis $4.50 per 
Woche. 278 Weit Randolph Str., Top Floor. 
mit g! 
Wels Str., 


Toppelter Barlor, guter 


Au dermiethen: 
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deutjcher Koft. Dampfheizung. 
Flat 4. 


Kind findet Koft. 4503 Armour Uve. 
| — ——— — ç — — 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Sulius Bender, 
230, 232, 234, 36, 233 Weit Mapdiion Straße, 
Gde Beoria. Zelephon: Wionroe 1712, 

Der größte Laden, der neu: und gebraudte Qas 
dens&inrichtunger verkauft; über 37,500 Guadrats 
Fuh Vak unter einem Dad. 

Volitändige Einrichtungen jür jede Art Geichäft. 
Vergebt nicht! Dies ift: 
ulius Bender, 

20, 32, 234, 336, 233 Weit Madiion Straße, 
Ed: Peoria. 2ap,jamomi* 


red Bender, etablirt 188, 
1249—1251—1253 Wabaih Ave., Tel.: South 
Store-Cinrihtungen für Grocery Stored, Mar: 
fets, Zigarren:, Delifatejien:Yäden, Lımchrooms, 
Reſtaurants, Gonfectionery etc. 


1223. 


Größtes und billigftes Haus in Chicago; ftet3 
über 500 vollitändige Einrichtungen an Hand. 
Yred Bender, 
1249—1351—1253 Wabajh Upenue. 
3aug,mifamo* 
Cha3. Bender 19-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. 
Grtra große PBargains Ddiefe Woche in Figarren>, 
Reftaurant:, Qunhroom:, Grocery:, Meatmarketz, 
Putzwagareniaden-, Apotheker- u. Schneider-Einrich⸗ 
tungen, thatſächlich Fittures für irgend ein Ge⸗ 


ſchãft. 
Chas. Bender, 
129—131 Wells Straße. 
2776,%* 


American Store Firture Go., 8 und IM South 
Halited Straße. Tel. Monroe 2142. Store-Einrich⸗ 
tungen jeder Art für Grocery:Stores, Yutcherihops, 
Bigarren-Stores, Confectionery, Neftaurant, Yun» 
rooms,‘ Kleider: umd Hutgeichäfte ufw. — Eis— 
ihränte, Schaufäften, Zadentifhe, Shelvings, Waa= 
gen, Spiegel, Wandicränte, Tiihe, Stühle, Pulte 
ujw., uf. Wuch auf Abichlagszahlungen. 

25f6,X* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Apr., nahe Harriion Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite-Stores: 149-153 Cit Chicago Anve., Tele: 
pbon 1521 North. Wllerlei Store Firtured, ganze 
Store-Finrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigiten Breiten. Bejich- 
tigt unfer Yager, ehe Jhr kauft, und jipart von 
25 bi3 50 Prozent. Hian,3mX 


Wenn Ahr Laden-Einrichtungen irgend 
Art braucht, fommt zu Goodkind, MI R. Halfter 
Str, telder zu der Hälfte der Preife anderer 
Händler verfauft. Imz,mifrmo,3m 


welcher 


Bianos, mufifaliihe Instrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Nur 85 für jhönes yon K Healy UpriabtPiano, 
$ monatlid. U. Grob, 592 Wells, nahe North Ave. 
x 20mz,1io 
Zu verlaufen: Mein elegantes, neues Piano, beftes 
Fabrikat, braude Geld. Adr.: D, 230, Abenppoft. 
183, 1m 


Verjchleudere mein hbodelegantes Mahagoni 1lp= 
rigbt Concert Grand Piano zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger al3 4 Monate benußt; pradtvoller 
Ton; Wegen Wbreife nah Europa. 1241 Nord 
Weftern Ave, 2 Blods jüdlih von Fullerton. 

17m;,10,X 

18 Piano3 verjchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge. 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bi3 850. M. Schulz, 373 Milmaufee Avenue. 

a 131n3,3m,tX 


Aufräumungsperfauf don gebrauchten Pianos zu 
50 85 u.j.w. Detmer Piano-Fabrit und 


80, 560, t 
Muiilgeihäft, 337 Wabaih Ave. Deutihe Muſit. 
12m3,X, mo 


Muß vertaufen: Berlaife die Stadt, prachtoolles 
nene& Upright Biano. 19 W. 21. Str. 
14-235my,% 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, billig. 87 Ciybourn 
Ave., Butcherſhop. 


80 nehmen 1450 Bund jchweres Pierd, zieht drei 
Tonnen,’ guter Läufer. 719 Welt ei Ein 


Muß verfaufen: 3 gute Pferde billige, Eigentbümer 
blind. 278 Weit Bladhawf EStr., nahe Milwaukee 
und North PBaulina Str, 


Zur Beahtung: $100 baar für 0 Pfund 
fhwere Team Pferde, große YZugtbiere; $160 neh: 
men 270 Bund jchiveres Team, gefımde Pferde, 
Garantie wird gegeben. 93 Grand Ane. 


50 faufen 1000 Pfund ichweres, 74 Aabre altes 
ge Zugpferd, trabt 4 Minuten. 1 N. Weitern 


—— m Se — Bar oe 


- 


e 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents de3 Wort.) 


Varmländereien. 

83000, theilmweife baar, Taufen 294 Ader- aus: 
gezeichnet verbejferte Wisconfin Farm; gutes Haus; 
3 Barns; YAuben:Gebäude; Pferde, Rindvieh, Mas 
ihinerie; taujhe vielleiht; 6 Stunden Tot von 
Chicago. Nebfi, 119 La Galle Str. ms, 

134 Ader Wisconjin Yarın, 90 unter 2 ; ein 
gu Haus, große Ställe. 8 Stüd Vieh; Verde, 

tindmüble. Self-Binder. AlleMajhinerie. 6 Stuns 
den Gijenbahnfahrt von Chicago. Preis 83000. Wib. 
3500. Theil Paar. Nebi, 119 La Salle er 2 

om3 


Zu verfaufen: Haus und ein Ader Land, guter 
Brunnen, Siiterne und alle Arten Obft, belegen 
gerade außerhalb der Grenze der Ortihaft Divigät. 
Wegen voller Einzelheiten jpreht wor oder jchreibe 
an Fred Krug, R. €. D. Nr. 2, Gardner, ZU. 

dofrfifomodi 


Zu verfaufen: &0 Ader, gute Geflügel: und Grains 
Farm; neues 8-gimmer Haus; 2 PBarnz; etima3 
Frucht; etwas Holzbeftand; jhöner Ba läuft durd 
die Ferm; 4 Meilen von Baw Pam; $2800. Dorn: 
ing & Caje, Baw Paw, Mid. 13—27m;,X 
„$s100, theilweife baar, kauft 100 Ader Wisconjin 
varın, alte Gebäude; 6 Stunden Fahrt von Ehi=- 
cago; muß borgerüdten WlterS tegen verlaufen. 
Näheres im der Dffice: Nehf, 119 La Salle Str. 

fafonuo 


Norbjeite. 

Zu verfaufen: Ein tleines Gejhäftseigentdum; 
(Rordieite), großer Stall mit altetablirtem Grocery: 
ftore., feiner Pag für Mildımann. Wr: R. 
S., 128 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Cottage in Lake View, nahe katho—⸗ 
liſcher Kirche und Schule, 81700;5 3100 baar, $10 mo⸗ 
natlich. 2 Flat-Gebäude, moderne Einrichtung, bios 
80. ꝰ baar, $15. monatlih. Nehme Lots in 
Taufh. Wr. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

3de;,jamomi,* 


Zu verfaufen: Cottage, Lot BSx125, alle Straßen» 
verbefierungen, $1675. $109 baar, $10 monatlich. 
Wm. Zelowsty, 537 Oft Belmont Une. 3d3,jamomi* 

Muß verfaufen, jeher billig, 10 Zimmer frame: 
baus an Southport Ave., nabe Webfter ..ve. Reine 
Ügenten. Wa: DO. 518 Abendpoft. 18m3, Iwð 


Nordweſt ſeite. 

Zu vertaufen: Billig, 4 Zimmer Brichaus, nahe 
9. und Chicago Ave. Nachzufragen in 757 NR. 2. 
Ave., nahe Grand Ave. modimi 

gu berfaufen: DIN. California Une, 8 Jim: 
mer Brid Gottage, Steinfundament, modern, Preis 
2000, — 606 Haddon Ave. 8 Zimmer Prid Haus, 
Macht Offerte. Für meitere Informatton jeht. SD. 
AU. PBregel & Eo., 3 Weit Divifion Str. 


Bargain: Zweiltöd. Frame-Gebäude, 5: und 6: 
Bimmer Flats, Gas und Bad; nahe Armitage und 
California Uve.; muß verfauft werden; Gigenthü- 
mer wohnt außerhalb; Preis $2200. Baulenste & 
Meyer, 907 Weit North Ave. famo 


Südſeite. 

Billig zu verkaufen: Ein modernes 6-Flat Stein—⸗ 
front Badfteingebäude, ein halber Blod von dir 61. 
Str. Hodbabnitation, it * neu und immer gut 
vermietet. Näheres "unter 725 Abendpoft. 

m317—27,% 


Verichiedenes. 

Zu derfaufen: Haus und Lot mit Schubftore, 32 
Meilen von Chicago für 820. Nachzufragen im 
Lederftore 154 HFifth Uve., Chicago. 20m, 1X 
Wenn Yhr Euer Haus fchnell verkaufen oder der: 
taujhen wollt, fommd_zu uns. Richard U. Koh & 
Eo., 95 Wafbington Str. Größtes deutjches Grund 
eigenthums-Geſchäft. Zap, x⸗ 
Verſchuldetes Grundeigenthum, gegen 
145 La Galle Straße, 

öntz,X* 


Verlangt: 
baar. Stabil & Xewald, 
immer 516, 


Finanzielles. ; 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Geld zu verleihen auf Orundeigenthum, 


Francis U. Bear & Eo., 15 Waihington Str. 
löınz, 210 


Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezahlt jümmt: 
liche Untojten jelbjt. Dreifah jichere Sppothefen zum 
Verkauf ftets an Hand. Vormittags: 440 Augufta 
Str., nahe Hoyne Ape. Nahm.: Unity-Gebäupde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Etr, 16jep,X* 

Wartende Kunden mit mühigen Fonds machen 
es möglid, daß wir Anleihen auf bebaute Grund: 
ftiide und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benadbarten PVorftädten zu den niedrigften Zinſen 
anbieten. John PB. Foeriter & Eo., 145 La Salle 
Straße. Telephon Zentraf 1730. 2nız,X* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erfte Sppotbeien zu verfaufen. 
NRichard A. Koch K Co., 9 Waihington Str. 
l5jn,£* 
Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Yeld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. ; 
Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und 5 Dearborn Sttraße. din, x⸗ 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt bejorgt, 4% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elarf Str., Zimmer 504. 

l2mz;, im, 


Zu Teihen gefuht: $2000 für 5 Jahre, zu 6 Pro: 
zent, auf ein neues Bridhaus, werth mehr als das 
Doppelte. Adr.: D. 264 AUbendpoft. 

18,19,20,21,22,23m3 


Zu verleihen: Wrivatgelder zu_ billigen infen: 
fchreibt, werde vorfprechen. Adr.: D. 217 — 
00,%* 


Zu leihen gefuht: $1500 auf neues Frame-Haus; 
Stzinsfundament. Lot 30 bei 125 Wu. Auf 5 
Jahre zu 6 Prog. Wdr.: U. 143 Ubendpoft. 

18,19,20,21,22,23n3 


Geld billig zu verleihen auf Orumdeigentbum auf 
der Nordmeitjeite; Privatmann. Adr: 8. 539 Abdpoft. 
9Imz,im,X 


132 2a Salle Str, — Erite 
Geld zu verleihen zum 
6mai,1j,X 


6.68. Bauline, 
Sppotbefen zu verlaufen. 
niedrigften Zinzfuß, 


— —— — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Sahen zu. erhalten. Das 
rum fajfen wir die Waaren in Eurem Bejiß. 
Darlehen von 820 bis 20 unjere 
Spezialität. 

63 merder Feine Erfundigungen eingezogen- bei 
Euren Nachbarn. Jhr könnt das Darlehen in Cu 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufanmnen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. s ser 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen wünjdht und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, ſprecht vor bei 

A. French, 3ia,X* 
95 Dearborn Str., Zimmer S. Phone Eentral. 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 unb 217, 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halited Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Pleinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden, Theilzahlungen werden Yu jeder Zeit 
angenommen, wodurh die Koften der Unleihe ver: 
ringert werden, llap,* 
Chicago Mortgage Loan.Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Piano? an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine anderen Koften. 

830 nur $1.50; $50 nur $2.00; $75 nur $2.50. 
$40 nur $1.75; $60 nur 2.25; $100 nur 83.00. 
Sange etablirt, Alles privat, leihte Zahlungen. 
Otto E. PVoelder, öffentlier Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 2ot,X* 


— — — — — — —— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alterverſorgungsſtätte Bethes da-Heim. 380 Belden Et. 
— * LBmʒ, lox 


Wenn Ihr Bricklaying-, Plaſtering⸗, Stein⸗ oder 
Schornſteinarbeit habt, ſchreibt. Arbeit gut und bil⸗ 
lig. 468 Weit Superior Str. Z7tb,modofa, Imt 


——— 

Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterſucht Diebſtähle 
Schiwindeleien, unglüdliche Familienverhältniife etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sountags bis 
12 Uhr. XZelepbone: Main: 1806. I 


Kranfe wendet Euch an die Gebrüder in Chriftus. 
50 Shatejpeare Avenne. * l5my,1m 


Ogean:Raten nah Liverpool—Erfte Rajüte 47.50; 
zweite 837.50; dritte 926.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. U. E. Shais, 
8 ©. Elart Str., Chicago. Harriion 2168. 

. LUfed Ider 


—— 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Raturheil: und Dampf: Pade:Anftalt, - 
1162 Welt 12. Streabe, nahe Weitern Wnenue, 


Enticieden umfchldares Mittel gegen Rhenumatiss 
mus, Lombago, Yeber:, Nierens, Magen: uud alle 


d Kraukpeiten. 
18,60% Herman Pottod, Hpbrapath. 


— Deutiher rat), Epepialit — * 
— * Leber⸗ = 
ttrankheiten. Bür eine und gründl; 
lung es 


nide 
if, feet DR 9 





> Zeitungsjunge--Aillionär 


Der Schnelle gewinnt nidpt immer 
im Wettlauf; 


4 — 2 


9 


een Bie Schildkröte überholte den 
Hafen. \ 


Ber Mann, der früher Beitungs- 
junge war, 


Wird mandmal zum Millionär. 


Der Anfang zum Neichthum ift die Kunft zu paren, 
jede Woche zurüd, ganz gleid wie wenig. 


eröffnen ein Sparfonto. | 
On the West Side 
110 WASHINGTON BLVvD. 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


abt hr feinen Sicherheits-Anfer, 
h gibt viele Windftöße bei hoher See, 
zum GStranden bringen mögen. 
und die Stürme rafen, ift ein Kleiner Anfer 


Legt. etwas 
Ein Dollar oder mehr 


159 La SALLE -STAEET 
PRAIRIE 


NATIONAL 
Establisheisa. BANK 


famo*® 


ein Banflonto? 3 
die Euch morgen 
Wenn die Wolfen dräauben 
in ficherem 


Grund viel beffer al3 feiner. Diefe Bank ruht auf Yeljen- 


arund — $750,000 Kapital; 


Profite. 


$240,000 Weberfhuß und 


The Metropolitan 
Trust and Savings-Bank 


3 Prozent Zinſen 
auf Spareinlagen 


THE PHOENIX, 


eine Jefeltfchaft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 
Eintheil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. &3 bezahlt fic. 15ap,&,1i 


245 Sedgwick Str- 


Geld zı verleihen! 


gu glinftigen Raten auf Grundeigenthum in Ehicags 
und Umgegend. SKleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str, 


2lian,3m3 


Schiffsfarten 
von und nah Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 


zu billigſten Preiſen. 
Offizieller 


La Salle u. Madison Str. 


Be | 
Derireter aller Pinien 


und General-Agent. 
Deutiches Geld ge: und verkauft, 
Dentiche Reidhspoit, Money Orders 


RE Bonds, Hupoleken. 


Spezialität: 


ME Erbichaits- 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


D vVolluachten A 


Vorſchuß in jeder Höhe. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 LaLalle Sir. 


18mʒ , ſa, ſon, mo, mi, do 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern es aa Oeſterreich, 
chweiz, Suremburg etc. 


Bolmadhten, Erbſchaften, 


Borſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, HFeſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Sedffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntach 9 bis 10 Vorm. 
Tian,mobdidefa,*® 


Schiffsfarten 


Ertra billig für April, Mai, Junt. 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
rieit, Fiume und anderen SHafenplägen. Wir 
haben direlte Verbindungen in allen Hafen 
Bayer und garantiren prompte und gute Beförs 
erung. — Kauft wo Geld geipart wird, Die 
reellite und billigfte Expedition tit bie 


Union Ticket Office, 
99 Dearborn Str., 


Ede en Str. 


Sonntags offen bis 12 U 
27mamomifrimt 


OscarF.Mayer Bi 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem Ert m Eriterion-Theater.) 


Die feiniten Sorten ten Würite ſtets en. 
Tel. 725 und 726 North. 32m? 


Telephone North 1325. Gtablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindeßäder - Fontraklor. 


Beined — —** und Waſhington 
rothes Sei geihnitten 


J Be ee za 


Montags vifen 
bis 5 Ahr 


Savings 3ank 


Monroe und Dearborn Str. 


3 Sinfen bezahit auf 
% 


Spar: Cinlagen 


Epar-Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlajjenjchaften verwaltet. 
Bertrauensjachen bejorgt. 


Tie Aftien Diejer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,doıadi* 


Arthur D. Slaughter, Sr. 
Henry B. Siaughter, 
Philip W. 


A. 0. Slaughter Ir. 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stud Exchauge 
New York Cotton Erchange 
New York Coffee Erdange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stud Exchange 
St. Lonid Merhant!’ Erhange, 


Griter Hlafie Geld: Anlage. 
BoNDSse. 


Anlage⸗Sicherheiten. 


Seipp. 


20m3,eomon 


REEL 


m‘ gebrauchen jede3 ie 


fannte Schußmittel 7 

der Beſchützung Eurer 
Werthſachen: Uhr - Schlöſſer, 
Dieb-Alarm und ein bewaffneter 
Wächter Tag und Nacht. 


Sicherheitskäſtchen 88.00 per 


per Jahr. 
Offen Samſtag bis 9 Uhr 
Abends. 


* INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 


Nahe der %0. Straße. 


EIERN ORTEN 


25ms famomi* 


A. HoLinsEr & Go,, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
2345. 


— 2 
Geld # . 6 Brogent auf Grund 


X Tu verle 


Erſte Bold Morige in beliebt 
ftet3 zum Year on Sand. u. 


monmija* 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijfon Str. 


Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 
Erfte Hppothelen zu verlaufen. 
Gmei,frmomi.1} 


Zelet die „Sonntagpon«, 


—_ 1171 


Lotalberiht. 


Geftrige Beranügungen. 


Sie waren alle gut befucht und verliefen 
glänzend. 

“ Das geftern in Schoenhofens Halle 
beranftaltete Wolfäteel- Kon- 
zert gejtaltete jich zu einem Erfolg, 
auf den Dirigent und Sänger mit 
Recht ftolz fein fönnen. Des ungünfti- 
gen Metters ungeachtet, mar die geräus 
mige Halle biS auf den legten Plab be= 

.feßt von Berehrern der Sangeskunit, 
denen ein föjtlicher ODhrenfchmaus be= 
reitet wurde, Die einzelnen Nummern 
bes überaus reichhaltigen, mit feinftem 
Verftändniß feitgefeßten Programms 
murben tadellos zum Vortrag gebracht. 
Das enthufiagmirte Puhlitum fargte 
denn auch nicht mit jeinem Beifall, und 
die waderen Sänger mußten fich wie— 
erholt zu Zugaben entfchließen. Be— 
fonderen Anklang fanden die Vorträge 
des internationalen Männerchors 
„Gebt Raum“, und als Zugabe „Am 
Drt, mo meine Wiege ftand“, des 
Arion =» Männerchor der GSübfeite: 
„Gruß aus Oberinnthal” von Frittig, 
des Polyhymnia-Damendhors „Frühs 
lingslied“ von Abt, des gemifchten 
Chors Edelweiß „Nach den Alpen“ von 
Abt, und des Edelweiß Damenchors 
(Avondale) „Blätter und Blüthen“. 

Herr Joſeph Kaszab, ein Ungar, 
der über einen weichen, biegſamen Te— 
nor von wunderbarer Klangfarbe ver— 
fügt, erfreute die Anweſenden mit dem 
Vortrag des herrlichen „Vorüber“ von 
Weinries und erntete ſtürmiſchen Ap— 
plaus. Er hatte ſich nie zuvor in deut— 
ſcher Sprache hören laſſen. Frau Ma— 
rie Käuffer gab ein prächtiges So— 
pran-Solo zum Beſten, während Herr 
Richard Zſchoch einen humoriſtiſchen 
Vortrag hielt. Zum Schluſſe tanzte 
Herr Joſeph Fallbacher mit ſeinem 
ſechsjährigen Sohne den Schuhplattler. 

An der Durchführung des Konzert— 
Programms hatten ſich außer den ge— 
nannten Vereinen der Arbeiter-Lieder— 
kranz, Brands Liedertafel, Bäcker-Ge— 
ſangverein und das Quartett „Fah— 
rende Sänger“ betheiligt. 

Ein flotter Ball bildete den Schluß 
der genußreichen Feſtlichkeit, die zwei— 
fellos jedem Theilnehmer in angenehm— 
ſter Erinnerung verbleiben wird. 

Urgemüthlich ging es geſtern Nach— 
mittag und am Abend in der großen 
Wicker Park-Halle zu, in welcher die 
Deutſche Gilde Vorwärts 
Nr. 1, G. G. of A. ein Konzert, ver— 
bunden mit Theateraufführung und 
Ball, veranſtaltet hatte. Der Beſuch 
ließ nichts zu wünſchen übrig, und da— 
für, daß ſich Jedermann amüſirte, 
hatte das Arrangements-Komite, be— 
ſtehend aus Frau Anna Engel und den 
Herren Franz Dunkel, Paul Apel, 
Henry Engel, Wilhelm Nordholz, Wil— 
helm Boettger, Henry Lorenz, Fred 
Oelkers, Henry Retzke und Louis 
Ploehn geſorgt. Es hatte ein Pro— 
gramm aufgeſtellt, welches jedem Ge— 
ſchmack Rechnung trug und deſſen ein— 
zelne Nummern ſehr gut wiedergegeben 
wurden. Die Geſangs-Sektion „Fort— 
ſchritt“ ſang einige ihrer ſchönſten Lie— 
der; Herr Karl von Knoth gab meh— 
rere Piano-Soli zum Beſten, während 
Herr Paul H. Apel ſich auf der Geige 
hören ließ und Herr Fleiſchmann die 
Anweſenden mit dem Vortrag eines 
Kornett-Solo erfreute. Als Schlager 
aber erwies ſich die Aufführung des 
Görner'ſchen Schauſpiels „Der ſchwar— 
ze Peter“, in dem die Herren Robert 
Laue und Franz Weege, ſowie Frau 
Anna Engel mitwirkten. 

Zum Schluſſe wurde flott getanzt, 
und als man ſchließlich nach Mitter— 
nacht zum Aufbruch rüſtete, nahm je— 
der Theilnehmer das Bewußtſein mit 
nach Hauſe, einige wirklich genußreiche 
Stunden verlebt zu haben. 

Die Körner-Loge Nr. 54, O. 
M. P., beging geſtern in Müllers 
Halle an der North Ave. die Feier ih— 
res Stiftungsfeſtes, und dazu hatten 
ſich trotz des unfreundlichen Wetters 
nahezu ſämmtliche 500 Mitglieder und 
viele befreundete Logenbrüder mit ih— 
ren Damen eingefunden. Der Roth— 
männer-Liederkranz trug in anſpre— 
chender Weiſe mehrere deutſche Volks— 
weiſen vor, und Dr. Julius E. Waſch— 
kuhn, der Präſident der Loge, und 
Bruder Fr. Radat hielten hübſche An— 
ſprachen. Bruder Weſtphal überreichte 
im Auftrage der Großloge des Ordens 
der Körner-Loge ein prächtiges Ban— 
ner, welches natürlich mit Dank entge— 
gengenommen wurde. Ein abwechs— 
lungsreiches Unterhaltungsprogramm 
gelangte zur Durchführung, und daran 
ſchloß ſich ein ſolenner Ball. Die An— 
ordnungen ließen in keiner Beziehung 
zu wünſchen übrig, wofür den Herren 
Julius Waſchkuhn, Auguſt Flor, Wm. 
Weber, Karl Bochum, Joſeph Schlue— 
ter und Fred Meyer der Dank der 
Feſtgenoſſen gebührt. 

Die plattdeutſchen Gilden Georg 
Hermwegh Nr. 15, Nie- Bran- 
denburg Nr. 21, Shlesmig- 
Holftein Nr. 39 und Hanno 
ber Nr. 65 hatten fich gejtern zu einer 
geiftigegemüthlichen Yeitlichkeit und 
Aaitationsverfammlung in der Halle 
bes Sozialen Turnvereins an der Bel- 
mont Abe. und Paulina Str. vereinigt. 
Dr. M. Schulte hielt eine Rede, na= 
türlih in plattdeuticher „Qandesfpras 
che“, in welcher er guf die löblichen Be- 
ftrebungen der Gilden Hinmwies und 
feine Zuhörer mahnte, den verfchiebe- 
nen Zweigen berfelben möglicjit viele 
neue Mitglieder zuzuführen. Die 
„Soziale Liedertafel“, Schüler ber 
Rahn'ſchen Muſikakademie und ver— 
ſchiedene Mitglieder, altbewährte 
Kräfte, wirkten bei der Durchführung 
des prächtigen Programms mit, und. 
zum Schluß folgte natürlich ein Ball, 
der erſt zu ſpäter Stunde ſein Ende 
erreichte. Feſtordner waren die Her⸗ 
ren Auguſt Pinzke, Otto Schramm, 
Max Hirſch, Auguſt Fed): Hannes 
Lerch, Konrad Wild, F. A 

und Albert Zink. 

Der beliebte Gefangverein Unio n⸗ 
Da ae vom Tomn of 


Lat Zeutoni 
a e gab ander 5. © in ber und at: A 


\ 


. Rudolph | 


Sn . 


RovaL Trust Go.— 
BANK 


Gemadt bor der Auditor of Public Accounts, 
am 14. März 1905. 


Beitände: 


Darleihen und Diskontes 
EDEREDERB. «2000 onunee 2 —R * 
Grundeigenthum 


Baar— ‚Beitände: 


Ver. Staaten und 
andere Bonde....$ 978,013.57 
Sicht-Darleihen, ge⸗ 
ſichert d. Werth⸗ 
695,411.85 
fällig 
1,974,058.34 $3,647,483.76 


Baargeld u. 
von Banfen 


$5,858,218.84 


Verbindlichkeiten: 
Aktienkapit al 
Ueberſchuß und Profite 
Einlagen 


27,604.48 
4,930,614.36 


$5,858,218.54 


James B. Wilbur, Präſident. 
Edwin F. Mack, Vize-Präſ. u. Kaſſirer. 
John W. Thomas, Hilfskafſirer. 


Royal Inſurance Blog., 169 Jackſon Boulevard. 


— 


land Ave. ſein Frühjahrskonzert. Das— 
ſelbe war recht gut beſucht, und die 
Sänger ſangen vorzüglich. Mehrere 
luſtige Sachen, wie „Der Geiſterſpuk 
um Mitternacht“ und „Aus Liebe zur 
Kunſt“, gelangten zur Aufführung 
und fanden den wohlverdienten Beifall. 
Eine prächtige Standuhr mit Glocken— 
ſpiel wurde verlooſt. Dem Konzert 
ſchloß ſich ein recht gemüthliches Tanz— 
kränzchen an. Die Veranſtaltungen für 
das ſchöne Feſt waren von bewährten 
Vereinskräften in allbefriedigender 
Weiſe getroffen worden. Der Union— 
Männerchor hat mit der geſtrigen Ver— 
anſtaltung ſeinem Ruhmeskranz ein 
neues Blatt einverleibt. 


Sektion München Nr.7 vom 
Bairiſch-Amerikaniſchen Verein von 
County Cook hielt geſtern in der Halle 
des Turnvereins Freiheit an der Süd 
Halſted Straße ihr Frühlingsfeſt ab, 
wobei derGeſangverein Germania mit— 
wirkte. Der vortreffliche Baritonſänger 
W. Koch und die gleich tüchtige Sopra— 
niſtin Frau R. Wilken erfreuten 
die Hörer durch Einzelvorträge, und 
Herr H. Knabe fand mit komi— 
ſchen Vorträgen großen Beifall. Herr 
J. Neiſes zeigte ſich als tüchti— 
ger Kornetbläſer, kurz das ganze 
Programm bot in ſeiner Durchfüh— 
rung einen einzigen ſchönen Genuß. 
Ein flotter Ball brachte das Feſt zum 
Abſchluß. Die Ordner waren die Her— 
ren O. Holg, B. Braun, Ch. Holg, 
Joſ. Wolf, H. Goetz, M. Stauber und 
C. Herold. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums— Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amts 
lih eingetragen: 

Sheridan Road, Nordoft:Ede Albion Ave, Weitfr., 
163.7 bei 1,035, Nadlaß von Caroline ©. Reid an 
Henn Foerfter, $32,000. 

Aſhland Ave., singen Wellington Str. und Di: 
verfey Ave, 214 Meres, John Zabahn an Ans 
dreas OD. Monjon, $15,0%0. 

Belmont Ayve., 375 %. moitl. von Honne ve, N.s 
Fr, 25 bei 124.9, WB. U. Hofmann an Unna 
Nochl, 81,000. 

Bnron Str., 40 F. öſtl. von Seminary Ave., S.⸗ 
Fr, 56 bei 124 Ellen €. Felt an Spylvefter 9. 
Malter u. U., $4,500. 

Seaditt Str., 18 5. jüol. von Noble Str., Weite 
fr., 25 bei 19, ©. via an Fred Zuelfe, $1,0%. 
Maanolia Ave., 300 F. nördl. von Balmoral Ave., 
Sitfr., 3715 bei 1233, N. B. Weber au Elijabeth 


Kurowsti, 87,700. 4 z 
Montrofe Vivd., 189 $. öftl. von Perry Str., Süd: 
je, = bei 92%, S. 2. Walter an Ellen E. Felt, 
$4,: 
Cat 25 $. nördl. von School Str., Oftfr., 
25 bei 193.9, U. T. Lund am Erneftine Gattigalt, 
32,600. 


Sheridan Road, 15 0% ‚jüdl. von Fofter Uve., Oſt⸗ 
front, 50 bei 143, Bertha Arnd an Frant H. 
Kearns, 5,0 

Wolfram Str., 
Süpdfr., 5 bei 15, N. 


151 5. meitl. von Lincoln Etr., 


H. Ritter an Albert 9. 
Koeppe, $1.000. 4 
Chauncey Ave., Nordoſt-Ecke 71. Str., Weſtfr. 35 
bei 10, K. Gould an Victor S. Ogren, 81,500. 
8. Str., k öftl. von Cottage Grove Ave. 
Südfr., M. M. Bennett an Nellie 
F. Wilfon, $1,8 
Ave., 108 | & ODftfr., 


N. 


bon 67. 
Anes an 


Jadſon nördl. von 66. Str., 

50 bei 12, Anna J. Partridge an Henry H. Par—⸗ 
rott, $9,000, 

Jeiferfon Ave., 200 F. ſüdl. von 62. Str., Oftfr., 
50 bei 10, R. Bartlett an Charles J. Fiber, 
$1,500. 

Migigan Ave, 5 9. nördl. Etr., Site, 
25 bei 125, . Eylvia 3. Maria 
Sallgren, 34,500. 

Garpenter Str., 246 F. füdl, von 53. Str, Weitfe., 
25 bei 19, 4. Migomsti an Kohn Linf, $1,575. 

4. Str, Siodweit-Ede Dearborn Str., Nordfr., 
46 bei 100, —— Soldftine an Morris Eiiene 
berg, $16,000. 

49. Place, 25 g m don Ihroop Str., Nords 
front, 25 bei 124.9, %. U. %. Diener an &.Sloms 
eynsti, 81, 190 

Marſhfield Ade., O5 F. ſüdl. von 53. Str, Meftfr., 
5 bei 21.8, N. ©. Wilhelm an Henry Quetgert 
nu. 9, $1,200. 

. Str., zmwiichen 82. und 8. Str., 4.79 Acres, 

P. Vante an Wollis K. Bliß, 81 ‚500, 

Stewart Ave., 50 F. nördl. von 64. Str., Oftfe., 


>5 het 195, Ana Sleven an Mary Sieven, 


7,000. 
. Ave. 240 F. von Belle Plaine Ave., 
Meftfr., 50 bei 155, C. W. MecLaury an Herman 
Bennett, 84,200 
Didens Ave, 8 F. Var. bon Yallou Str., Nordfr., 
%4 bei 185, ©. €. Nuk an William 2 Duid, 


33,000. 
Humboldt Etr., 225 %$. nörbl. von PBloomingdale 


Ave., 25 bei 120, €. Hanjen an William J.Duid, 
& 


84,500. 
Armitage Ave, 115 5. öftl. . 
U. 2. Buttner an Pelagia 


Nordfe., 50 bei 125, 
Majewsti, $1, 000. 
141 5. füdl. von Wehtter Une, W.: 
&. 4. Danalomsty u. a. an 


Dayton Str., 
Stopp, $2,10. 
bon Garfield Ape., 


>. 


von Paulina Str., 


gr, 2 bei 195, 
Edward 3; opp, Bell), 
temont a, 0 — 

ss Oftfe.d5 bei 195, A. Anderfon an Walter 2. 
Eoles, 87,50. 

Roe Str., 59 %. ſüdl. von Osgood Str. Südweſt⸗ 
front, 25 bei 150, 3%. Mille an Aguft Wolfen, 
1,6 

3825 Sanglen Ave, 27 bei 130, 3. Samilton an 
MWilbert 2. Bonnev, 82,500. 

geavitt Str., & F. nördl. von 8. Etr., Weitfr., 
4 bei 1%4, E. Reidel en Guftan Stadek, Be. | 

Parnell Ave., 140 $. nördl. von 37. Str., ei. | 
24 bei 124, €. Gajey an Patrid X. Mali, 2,200 


Qutler Str, 225 %. füdl, von ®. Str, Reitfr., 
he 15, W. PB. Chamber an Edward €. 


Smith, $2,W. Er 
Safavette Adt., re 8 Str., — ront, 
58 bei 88, 8. Waitt an Yojeph I. Las 
botwes, 32,000 
Ann Str., 166 8. nörbf. bon Waſhington Blod. 
Meitfr., 3, bei 115, 3. Moajerus an Charlotte a. 


oung, 
Chicago E FJ. nördl. don Ghriftiana Ave., 
Südir., 46 bei 125, und anderes Grundeigen⸗ 
thum J. Weber an George R. Clarke, — 


83,000. 
Tb Ane., 176 weitl. von Saflin Str., Nord: 
u PT sei ey A. A. Mathien u. U. an 


barles dt, 
— Pr aa —— von Albany Ave. S.⸗ 
25 bei 124, Iohanna Windelfchafer an Rice: 

(a8 Fuche, 38,000. 
Kinzie Str., 116 $. öftl. von Elizabeth Str., Sübd- 
.. Bi 19, R. Errico an Biliam 9. 
don Disifion Straße, 


Mirart Str, 37 fünf, 
Wehfr. VE bei m, W. Sikudi an Mary Sa— 
widi, 82300 

— Str.. W., Nr. 1561, 35 bei 125, €. Mexer 


an John Kenny, 850 
Springfield Ane., füdl. von Augufta Str., 


35 % 
25 bei 124, anf Brennan an Margaret 


‚000. 
2. Str, 190 öfl. von Rhobes U 
18 bei €. ih an Kohn % De 
Iniane we 8 


dl. von 49. Str.; Ditfr., 
REN 1 ae 


e = Gurley an 
18 örbf. vo 8. Etr,, ⸗ 
—— *— 


Be oe went J um 8. ii. an 


We 


e rwei 


Chicago, den MM. März 1905. 
(Die Breife gelten nur für ben Großhandel). 
Getreide und Ken. 
eg Sr: 
roth, $1. 


. = 
bart, Pt 


$1.15-81.17: Re. 
= us 1.05—81.13. 
6; Rr. 2, 
—iI; Nr. 4 
ee Nr, 3, gelb, 
* Nr. 2, weiß, 
3, weiß, Be: 


ZI; Ne. 
Standard, 
£. 

inter » Patents, $5.00-$5.10 das Fab; 
‚Sttaig t3“, 84.80-54.90; Minnejota Hard 
Winter: atents, 55.20-85.40; 


— beſondere Mar⸗ 
He u⸗ th den nn‘ m. 2 Zimsthg, 
38.50-89.00; befles * 

88.00—89.0 


.50-$10 in 

vie, Bon; Ditto, r J 

Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 8, 86.00-87.00; Rr. 
86.00 


— (Auf fünftige Lieferung). 
Mais sen, Mai, *. 1556; Juli, Me; Septem⸗ 


Maid Mal, Nike: Zuli, 46; September, 
Safer Mai, 31%e; Juli, BUL—SIKeE; Eeptem» 
IE Mixe. 


u 
3, Mai, $7.1924; Juli, 
tes En a in 
; Juli, $13.0. 
Mai, $6.95; Yuli, 97.1244. 
he Ma WE ONE $ 


Del. 
Berfection, 15% 
—— 175 
Naphta 


Mai, 


n 


Br 
Säle —* roh 
do., gereinigt 
Terpentin 


2 — 
835— 
ein 
RE 


Shliadtvieh, 

Rindpich. Bee Stiere, 1200-1400 Bund, 
85.65 $0.15 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“ 
44.0—$34.%; gute bis ausgefußte Stiere, zum 
Verjandt, per 100 Pfd., $5.00-$5.50; gute bis 
ausgejuhte Kühe, $4. 20-9.0; gewähn ıhe bis 
mittlere Kälber, $3.00—85.00; gute bis ausge: 
fuhte Käier, 85.50-86.75; Bullen, gute bis 
ausgefuchte, 9. 25—$3.%. 

Ehmweime: Ausgejuhte bis befte (zum Berjandt), 
55.20-85.35 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
Ihwere Schlahthauswaare, 85.10-85.20; jchivere 
gemijchte Waare, EEE leichte ausge: 


fuchte, $5.10— 
Shafe Befte ne Schafe, per 100 Pfund, 
$.70-$6.25; gute bis ausgejucdhte Zährlinge, 
—58*8— 3086.00; gute bis ausgejuchge „Lambs“, 
Molterei⸗Produkte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund... 
Nr. 1, per Rund 
Nr. 2, per Bund 
„Gooleys“, per Pfund. 
Nr. 1, per Pfund ... 
„Sadles“, per Pfund 
— friſch, per Pfund.... 


" Rapıntäke, „Twins“, per Piund.. 0.12 
Daijies“, per Pfund — 13 

"Douny Americas“, per Piund. 

Schweizer, neu, per ® 

Limburger, nen, per Pfund 

Vrid, per Pfund 

Eier _ 

Trifhe Waare, ohne Abzug von 
Verlufts, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Vrozent friſche 

Grtra, für den Etadtverfauf ver 


Geflügel, Hilde, Wild, 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund.... 
das Pfund.. j 


i 


23 
BE 


SEcRE 


do., 
Truthühner, junge, 
Gänſe, das Vutzend 
— Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, 
Gänſe, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Truthühner, das Pfund ... 
Kälber (geihlahter— 
50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.044—0.05 
6— 75 Bid. Gewicht, das Piund 0.0512—0.001% 
S—1%0 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 —0.08 
Fi ic Men 
MWeibfifh, Nr. 1, per Piund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weißer Barſch, per — 
Pickerel, per Pfund.. 
Hechte, per Pfund.. 
Karpfen, per Pfund.. ‚ 
Perch u ver Pijund... 
Lach, per PBijund 
Schellfiſch, per 
Halibut, 
lfundern, ver Pfund 
ale, per Pf 
Sering, per PBfund...... 
Trout, per Pund..... * 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Mackerel, per Pfund 
— (dekocht), per Pfund.... 


D— 
Schnepfen, tag Dukend 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Sub 
Sitronen, Kalifornia, per Kifte 
Srangen, Ralifornia, per Kifte 
PRananen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga-Trauben, da3 Far 
Ananas, Tubaniiche, die Kifte 
Kopfialat, per Kifte 
Rothe Rüben, per 114 Bufhel 
Rhabarber, falifornifcher, per SKifte.. 
Grobeeren, das Duart 
Eellerie, ver Bündel 
Blumenkohl, per Kiſte............ 
Kraut, per Kiſte 0.50 
Plattjalat, biefiger, per Kifte. 0.28 
Tomaten, talifornifche, per Kifte 1.50 
Mobhrrüben, per 183 Buſhel 0.35 
Nüben, ber 115 Buſhel-Sack 0.50 
Nettige, Treibhaus, per DEd. Bündel 0.40 
Gurten, per 0.38 
Spinat, biefiger, 
Zwiebeln, trodene. 
obnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
ME DEM sioussanmenssäse ... 
Geringere Sorten 
Mothe Nierenbobnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 
Süßlartoffeln, biejige, per Yap 
— — — — “ 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, iiber deren Tod dem Geſu ndsheitsamt 
Meldung zuging: 

Bihlmayer, Maria, 7 Mon., 50 — 67. Etr. 

Chriftner, Frances, WB 3., 3007 Cottage GropeAive, 
Dipold, Yolef, 1 %., 154149. Str. 

Engelhard, Mary, “38 I, 3836 Vincenne? Abe, 
Huber, Guiy S., 1 Mon., 3949 Yifth Abe. 
Küitler, Archibald, Mon., 3821 California Ave. 
Klopmeier, Arthur, 1 3., 2715 Loive Une, 
Kurfirft, Mary, 8 3 Satings Str. 

Lang, Barbara, 64 I F Jefferſon Str. 


das — 


— 


ZILIE 


EELER 


SEIER 


a a 
© 
= 


Vi 


3 33 & 


... 25% 


per Faß 
& Buſhel 


0.2 —0.%9 


0.50 


Peftände, 


Lekow, Mrs. Alphonie, 22 ‚1612 Garfield Blod. 
Schaub, Philibp. 46 J. 316 Weit 12. Str. 
Walther, Clara, 14 Tage, 47 Eenter Str. 
Winter, Erneftina, 59 3., 645 N. Wood Str. 
hen — 
Banferott-Lrflärungen. 
Im Bundes » Diftriftögericht wurden Gefudhe 
um Banlerott-Erilärungen eingereidht von: 
Guftave R. Anderjon — PVerbindlichkeiten, $270; 
Beſtände, 5223. £ 
Emil %. Frohn und F. Fris — Verbindlichkeiten, 
, Beftände, 3278. 
Charles P. Silva Verbindlichleiten, 8858; 
Beſtande, S07. — 
George S. Terry — Verbindlichkeiten, 815,500; 
$1319. 
. 
Scheidungsflagen 
wurden eingereicht von: 
Hazel gegen James ®. Gregor, Ehebrudh; Abbie ges 
n en I. Wonn, Berlajien; Selma gegen Os: 
ar KRajer, graujame Behandlung; Louije gegen 
Auguft Sharp, Truntfuht; Dolores gegen George 
Vouraky, ——— May gegen Auguſt Schommei, 
grauſame Behandlung; Cora er Robert Hufman, 
tanjame Behandlung; Frank egen Abbie 
Jones, Verlajien; Belle gegen Gerbeit Mooley, Ver: 
aſſen 


Die 
Radikalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwach⸗, nerdöſe Perſonen,. gedlagt von Hoff⸗ 
aung sleſigteit und ſchlechten Träumen, er llama, 
Ausflüjfen, Bruft:, Rüden und Kopfi 

arausfall, Abnabıne Der Gehärs und 

atarıhb, Magendrüden, biverftopfung, 
feit, Errötbhen, Zittern, en Mopfen, Ieufbetlene 
mung, Wengftlichfeir und Zrübjinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“, wie einfach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
wmite und andere folgen jingendlider 
Berirrungen ‚gründlich; geheilt und volle 
Gefundheit ind Frobfinn wiedererlangt 
werden können. Ganz neues Heilver- 
En eine. 
An! don 2.6 en nn ale 223.00 


Lriefmarten bezogen wer: 


Frinat-gtinit, 181 6.%0e. 


Große Belohnung!!! 
erfolgt jedesmal, wenn -ein Geherzler Werfud) in der 
riligen Weile gemacht wird. 
Die weltberühmte Chicago 


Medical Elänic 


furirt alle Männerkrankheiten: fchneller als alle 


anderen Spezialiften in Chieagp. 


Die Behand: 


lung von Männerfrantheiten ift eine Spezias 


lität. 


Die Chicago Medical Clinic hat mehr 


Upparate und Anftrumente, als alle modernen 
Spezialiften in Chicago zufammengenommen, 


Konjultation frei. 


Männer, 


tweldhe an den Befultaten geheimer Sünden leiden, mit 
Ihtwachem, jhmerzenden Rüden und Nieren, Schwierzen, 


Echmäce, jhmerzhaftes Uriniren, eingefhrumpfte, unentmwidelte Rörpertheile, Ge- 
dächtnißſchwäche, Nervoſität, Abneigung gegen Geſellſchaft, unangebrachtetz Errö— 
then, Impotenz (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 


Geheime 


ſrankheiten, un natürliche Abflüſſe, Blutvergiftring, Vari⸗ 
eocele für immer geheilt. 


Schnellſte Kur für Gonorrhoea. 


7 durch Yugendfünden, Ueberarbeitung m. f.itw, ſchwach 
Junge Männer, getvorden, in wenigen Wochen geheilt. 


Keine Kur, fein Honorar, 


Stunden von 104 Uhr und 6—7 Uhr, Sonntags nur von 10-—12 Uhr, 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t,, 


OHIOAGO, 


ILL. 


Man ſchneide dieſes aus. 


Vermeſſungen 
bon Bauplägen und Farmen, Land⸗Ein⸗ 
theilung, Zandlarten etc, bejorgt genau 
und auderläffig 


CARL MENDIUS, 
110 san Die Gurveyor. 


16mnz Im, x 


Eine freie Probe 


von den berũhmten chineſiſchen 
Hitteln wird von dem berühm: 
ten chinefiihen Arzt 


GEE WO CHAN 


ellen verabreicht, die in feiner 
Office vorjprehen und an foms 
Splizitten Krankheiten irgend 
BER welcher Art leiden. Diejenigen, 
D deren Leiden von anderen als 
unheilbar aufgegeben worden 
Waren und alle Hoffmung verloren haben. find bis 
fonder$ eingeladen, die Yauberkfraft diejes munder» 
baren Säftem® der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Die chineſiſchen vegetabiliihen Mepizinen haben 

Zaufende geheilt, fie werden auch Euch heilen. 
Konfultation und die berükimte chineiiihe Puls: 
Unterjuchung, — 2. 
427 Wabaf 

24 Biods fübfih vom Auditorium. 
Gtunden 9 dis 8. Sonntags 10 bis 4. 

Rijan, mi,ıno,ia® 


Bichtig für Männer. 


Wenn Herzte oder Arzneien Euch nicht 
Gelfen, berfucht unjere fideren, erprubten SHeils 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten: Yormmlare Nr. 1 und 2 
uriren jeden noch jo bartnädigen Yal_ von 
—— en und Urin-Leider. Preis 

1.00 per Flafde.— Dektor Tuder’2 Bint Spes 
eific Furirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Breis 82.00 ” Flaſche —Prof. DeBois Paſtules 
Bigoratenr heilen Männerihmwäde, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Edeleben. Preis 
61.00 die Shadtel, 3 = 32.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au baben. — 
Behlke's Deutſche Apothele, eih State 
Straße, Chicago, SU. Sma,t&,1j 


RHEUMATIC 


bunt — niemals jet. 


Schreist oder fpredht vor wegen Einzelheiten 
und Seuonilien . befannten Perfonen _ Dei 
Blfted © B. — ——— 3800 State Str. 
——— ſvis momfae 


h Avbennue, 


, DR.J. YOUNG 
Spezial-Arzt für Augen», 


, 
Ohren», Naien- und Halöleiden. Nies ® 
bandelt diefelben gründlich und 
fnen bei mäßigen Preifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger eg edwer 
börigteit und Kropf oder Didhald nad 
neuejter Methode furirt. —Kimitliche Aus 
gen; Vrillen angepaßt. Unterfudgung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 
Ctunden: 9—11 Borm., 2—4 Nadhım., 
6—8 Ubend3. Sonntag 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
beuticger Arzt, 52 Dearborm Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten Der Männer 
und Ste —— Baricscele und 
Dlutv A Tüg» 
Fi ee = % "Upr bend3 Sonntags 

bis 12 Uhr Mittags. 2 


Hochbahn. Cpezialift für gut» 
nen fhmerzi Ausziehen, Gold- und Eilberfül 


DR. SCHROEDER, 
figende Zähne. Set 85 und auf 
lungen ps halben Preis. Sonntags ofien. 


ER | 250 Weit Diviſion Str. J 
märt3 (Brüdenarbeit), Goldlro⸗ 
Ule Arbeiten garantirt. momija* 


Boiton Dental Barlors, 
State Str., dor 9 Jahren madhen; jie jaß 


&_ ließ mir eine große Brüde bon den 
fie vor Iurzem zufällig zer» 


borzügli bis i 
ch &, ih 


Sie reparirten fie mir Ioftenfrei, umd | 


jest ift fie wie neu. Ich a fie al3 Zahn» 
ärzte, die ibre Garantie in ien 


machen. Ergebenſt 
18feb,eod* ? 2060 & “astfon Etr. 


BE Lveie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Seavitt und Divilion Straße, 


Montag und Donnsritag 2:30 Bid 3:30 Nam. 
iima,im,t& 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die erste diefer — ſind erfahrene deut ⸗ 
fde Cpezialiften und betrachten es alö eine 
Ehre, ihre leidenden grimeniden e ſchnell als 
möglid von ihren Gedrehen au heilen. Sie hei⸗ 
a ründlih unter Garantie alle geheimen 

anfbe eiten der Männer, Franenleiden und 
atisnsftörungen ohne Dpe BSaut · 

fran frenfüciten Fol „von Beisnie —— ng, 2 5 
— e — Be; tadilale eilung 2 
u Bitte eilum 


(niet uns bar a Kine Senn m 55 
bei Be an ea Sam 


I ohne —n 
ein 


| — =. Springs, 
ı Evansvile, 


ı Milton 


— 2a guts | 


Bruchleidende 

fowie alle an Verfräme 
mungen be8 Wüdgrats, 
der Beine und übe Leis 
denden werben mit meis 
nen neuelten paraten 

vom geheilt. ud. 
änder, 200 vericdiede- 

ne Gorten, Reibbinden 
ür Ihwaden Leib, Mutr 

erihäden, fette Leute und 

Nabelbrüche, Summißrhmote für Krampfadern, &es 
radehalter, Krüden, tünftlihe Beine m, m — 
Sruhdänder 50 Gents un» aufwärts. {onders 
empfehle ih mein new erfundens Bruahbaunı, 
welde3 eingeführt 

in der deutichen Armee. 

65 iR das ficherfte, bes 

quemite u. dauerbafteite, \ 

welches Tag und Naht 

e fichere 

Dr. 


ee " = „Renee 
e. 
tt, Speyialik RR Brüse = Y 
Wahbfungen des depers. 

taas offen bis 12 Uhr. — Damen —— 
Dame bedient, 6 Privarzimmer zum Unpafien, 


wird und 
Seilung erzielt, 


I Moabert ol 


abrifent, 


Kalteich'’s Bruchband 
bält den Bruh und 
ſtärlt die Bauchwand 
Vur zu haben beim 
Fabritanten Otto ai- 
teich, 133 Glarf Sir, 
—— ha 1 
reppe o uch 
Conntags bon 10 bi3 12 Uhr. 6ma* 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


— 


Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Loni⸗s-Eiſenbahn. 


Ba Eafle Gtr. Gtatien, Ban Buren umd La Salı 
Strahe. = Züge nf 
ws Anku 9 
Zew Vork und =. Erpred...... 05% 9.1 
Rem Dort Exprek 
Rew York und PBofton Erprek h 
GtadtsTidet-Office: 111 Adams Etr. 


tsrium Unner. Xeienhone Eentral 2057. 


— 


und Audi⸗ 


Belt Shore Eifenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge Kath wiſchen Ghieazs 
and Et. Louis nah New Gort un Koften, via War 
baſh Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
sen Gh- und Buffet⸗Schlafwagen dureh, ohne Yes 
genmwechiel. 

Büge geben ab je rt isie folgt: 


Ubfahtt 11.00 Sm.  intunft & Rei 
Ankunft in Bofto 
Ubfagır 11.00 Abends, Untunft in Rem York T. 
Ankunft “ — .1W. 20 
a Ridel Pli 
Abfahrt 10.35 u — ie 3 Yort * 


akunft in Boſton. 
Abfahrt 10.15 Abends, — in New Dart * 
Ankunft in Boiton..10.20 
Büge geben ab —* De — folgt: 
bfahrt 9.10 Abends, — in Rem Dort 3.9R 


ntunft in Bofton.. 22 
Ubiahrt 8.40 Abends, un in New Dort 7 
Ankunft in Bofton. 1 3 
een weiterer Einzelheiten, — — 
Plat u. f. w. ſprecht vor oder ſchrelb 
General⸗ ———— Agent, 
5 Vanderbilt Ade. New Port. 
Gen. Weſtern Paffagier: Agent, 
%5 S. Clart Str., Chicago, y h 
LidetsAgent, 05 &. Tlarf Gtr., Ehlcans, AL. 


sue3 wuss 


Illinois Gentral-Eifenbahn, 
Ode - shennen Züge fahren ab vom Yankcaa 
—* 1 Ei um Bart Row. Etadi Kid: 
Se N Adams ., Bbone Gentral 2708, 


Et Louis und Springfield: 
Daylight —— - 
Diamond Special 

Memphis. New Orleans 

Evansbille, Cairo und —S .. 
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New Orleaus.......... so... 
GaitO...oooonnnsese 
Eouthern Faft Mail 
Minneapolis und St. 
Cmaba, Council Bluffs 
Dubuque, Siour City, ©. 
Dubnque, Omaha, © Plu 2 
Dußzaue Loch . City Faft 
ubraue 
Zäiglih.  ** Ausgenommen Sonntags. 


_— 
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Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg’. 
E:adt — 101 Adams Str. m! 
—* 70. Union Paſſagier⸗Statlon, ei 
‚ jwilden Udams und Madiſon Str. Tetepgen: 
Vain 2123. 
Et. Louis:Sp’gfisid Züge, Kr * Ant. * 
Prairie State Expreig....... 9.00 
Limited 
Deadnig Erpr:h . 
tdnight Eyecial 11.40 Rn Auga 
— Ebe ofield Ki 1,0 Nm 
Etreator:Peoria Züge. 
er Tag=Erpreb..., — Om **11.55 Bm 
eoria:Chicago Limited.......t4.20 Nm 8.35 Rn 
Besria Midnight Special. * 40 Rm 97.15 da 
Yadionvillesftanjas City — 
Ranias3 City 9 u 2.55 Dr 
Mitmigbt Special HORm LA Rn 
Blocm noton u. Yadfonville. m 5,00 Bm; 


Housn Reuie— Dearborn Station. 


Zidsts&ffices: 232 Clart Str, und 1, Rlaffe Hotels, 
Kelıpbon Karr. 1207. Abfa tt. Ankunft, 
lorida Limiis 7.3 

ndianapoli$ und Gineinnati.. 212. a8 
deſaven⸗ und Louis ville .55R 
SEE, Gincinnati und 


, Cincinnati * 


288 
8,08 
E08. 9558 


on 22 = = R 
Lafapette Arcomodation ...... *IEMR a. 
Refadeite und Lowiswille...... * IM R — 
Indianavolis, Cincinnati "und 
Deyton 8 
—* * E Baden Eprings * 2.08 
DW. Bader Shrings *9.MR 
* Er ie. Eonntagl. 


2 Ausgenommen 


Saltimore & Oble. 
Grand al ker» Station: 
—* ann Kohler erden. Ren 
Fl —— verlangt auf 
5* ⸗ Bit elta *** 
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- STATE .aze MADISON STS. 
| Dienitag und Mittwoch 
Frühjahr-Eröffnung, Ofter- Austellung 


wird fortgejegt—es ift die Ausftellung der Moden der 


Saifon, auf welche Hunderte von 


Damen 


warten 


—jede neue Facon, jeder neue Effekt, jede neue Far— 
be, jede neue Idee ift Hier vertreten, eine vollftändi- 
I ge Ausitellung von Parifer und amerifanifchen Hü- 
ten, die bemerfenswerth if, — wugrend der Cröff- 
nungstage offeriven wir die ganze Partie von im- 
portirten Parijer und Mufter » Hüten zum Verlauf 
und marfirten jie zu ungefähr der Hälfte des wirt: 


lichen Werthes — Auswahl zu 


84.98 bis zu 


und aufivärts 


520.00 a 


Hübfche garnirte Hüte, auf Draht-Geftellen gemacht, 
bon Chiffon und fcy Braid, fehr hübſch garnirt mit 


Blumen, Bändern und Schnallen, 
zu $3.43 — Cröffnungs 


Amport. Rojen, Poppies 
und Geranien etc, — in 
Bündel mit Blattwert,— 


Gröffnungs= Gröffnungs= 


Verkaufspreis 


regulär verkauft 


Großer Bündel von fei- —8 RE | 
nem importirten Blatt— ; 
werf, werth bis zu 19c, 


| Hüte fojtenfrei garnirt und gemadit. 


Speziell auf Dem Scehiten Floor. 


400 Sets 
Prämien 


Imitation gefhjliffenes Glas Beeren = Sets. 


Eine große 9zöllige Beeren=-Bowle und jechs 5zöllige tiefe Beeren-Schüfjel dazu paſſend, 
ein hübſches neues 1905 Muſter, klares Kryſtall-Glas, hochfein Feuer-polirt und fin— 
iihed, das Gewicht des Ser ift 73 Pfund, der berühmte 
Pres Schnitt, jedes Stüd trägt den Namen Pres Eur, 


pojitiver Werth 1.00. — Dienftag um 2 Uhr 
Nachmittags, diejes 7-Stüde Set vollftändig, 


390 


genau wie Illuſtration 


— 


— — 


Standard Fabrikaie von Borfets 


8,000 Baar American Lady, Warner’s Ruſt PRroof, Balls Young 
Ladies Watft, %. E. und Warner’S Perfection 
bis 25, Dienjtag auf dem Haupt: Flur, Auswahl 


500 Stüde von d. | 6c feine jheer&am: 
berühmt. halbiwoll. | bric hohlgejäumte 
Daniih Gloth, reg. | Damen = Tajchen- 
15c-Qual., nur in tüicher, mit Drawn 
ftahlgrauer Farbe, | Borten, 


1 ipez. Dienftag, dv. 
8 b.11 Vorm., Y2. Yyı 
—2 


zc — 


Shelf Oeltuch, in 
ſchlichten Farben, 
von 8 bis 11 Uhr 
Vorm., ſpez., Yd., 


Büchſe, 
Für die „Abendpoſt“.) 


Bilder in ſchmalem Rahmen. 


Tal⸗ 


Mennen's 

cum Bomder, 
Drug = Depart: 
ment, 3. Ylur, per 


Don Wım. Gramm. 


EinKampfum’3 Dafein. 


E3 wohnten nur zwei Yyamilien im 
Haufe: reis vom gemeinjamen Ein- 
gange Brofefjor Binder und Frau; 
lint3 der Uhrmacher Uhl nebjt Frau 
und einer ermwachjenen Tochter. Gie 
lebten friedlich nebeneinander. Kein 
Lärmen ftörte den Profefjor in feinen 
philofophifchen Studien. Stundenlang 
fonnte er ungeftört der Wurzel eines 
Mortes nacfjorfhen und ungeftört 
fonnte feine ſprachkundige Frau in al- 
ten Schmweinslederbänden nah Ant— 
worten auf philologifchegragen fuchen. 

Eines Tages jedoch zog Ah! mit jei- 
ner ftillen Samılie aus und eine ans 
dere z30g ein, Die auch nur aus Drei 


| 22 db. 423. Mume 


Maifts, Größen 18 


12:1 


— Muslin Kinder— 
Unterhoſen, mit 
tiefem Hohlſaum— 
Ruffle, alle Grö— 
ben—Tienjtag 


sc 


Weiße Lawn Dreß— 
ing Sacques, mit 
gr. Kragen, roſa 
| u. blaue augezad: 
| te Ränder, Diens- 


38c | 1% 


recht, befuchen wir Gilberts. Wir mwa= 
ren lange nicht dort.“ 

Db ihr das recht war! Che eine 
halbe Stunde vergangen, faßen fie im 
behaglichen Zimmer ihrer langjährigen 
Freunde. Und die lachten nicht wenig, 
al Binder ihnen von der „Kammer- 
mufif” feines Nachbars erzählte und 
jagte, daß er mit Baufen und Trom- 
peten dreinfahren wolle, wenn fie den 
Unfug nicht unterließen. 

Gilbert, in früheren Jahren bei je- 
dem GStudentenulf zur Hand, mußte 
Kath. „Hör, Binder,“ hob er an, 
„oben im unjerer Dachfammer Tiegt 
noch das liebliche Snitrument meines 
Schmwagers: das jollft Du haben.“ — 
„Ach, geh'!“ Fällt Hier Frau Gilbert 
ein, „tonnt Shr denn nicht mit den 
Leuten vernünftig reden?” — „Dem 
Kind,“ erklärte Binder, „macht diefer 


mufifalifihe Lärm Vergnügen. Wir 


mie 
roth 


Leinen geſ. 
bord. Com— 
plexion Handtü— 
cher, poſitive 25e— 
Werthe; Dienſtag 


150 


Hasburg’3 Satin 
Finiſh Roman 
Gold — Dienſtag 
nur 


Gliedern beſtand: Dem Ehepaar und haben alſo zu erwarten, daß „vernünf— 
ihrer achtjährigen Tochter. Sie ſchie- tiges Reden“ dieſem Vergnügen fein 


nen ebenſo ruheliebend wie die frühe— 
en Einwohner, und der Herr Profej- 
for freute jich defjen und jagte: „Wir 
haben Glüd!” 

Doch joll man, wie befannt, den 
Tag:nicht vor dem Abend loben; und 
an. einem Abend war es, als Binder 
und Frau, erjchredt, gleichzeitig ein= 
ander anziefen: „Hoch! Was ijt das?“ 
Sie laufchten. „Das find Minftrelz,“ 
erklärte Binder. „Hör' nur dieſen 
ratſchenden Geſang, dieſes Kaſtagnet— 
tengeklapper!“ Er geht und öffnet Die 
Thür zum Hausflur. „Der Speftatel 
fommt aus des Nachbars Parlor!“ 
fagt er, zurücgewendet, und jchließt 
die Thür. „Sa,“ hebt drauf Frau Bin- 
der an, „was ijt es aber? Es fünnen 
doch feine Minitrels fein?“ — „Ein 
Phonograph iſt's!“ erwidert der Gatte. 
AUnd dieſes Geratſch, Gekreiſch und 
Geklapper kann ſtundenlang dauern. 
Arbeiten fönnen wir bei dem Lärm 
nicht!” Er fängt an, im Yimmer auf- 
und abzulaufen. Yrau Binder Tennt 
das. Aus einem Käftchen reicht jie dem 
Gatten eine Zigarre, ein brennendes 
Sündholz dazu. Sie weiß, Daß das 
beruhigend auf feine Nerven mirkt... 
„Dante, Minna, dante!” jagt er. Und 
weiter: „Da3 fann nett werden, wenn 
ſich das öfters wiederholt.“ Er greift 
wieder zur Treber.... „Es geht nicht!” 
meitert er lo3. . 

Plötzlich iſt's ſtill. Nur dasKind hört 
man noch lachen und in die Händchen 
tlatſchen. FrauMinna aber ſchlägt eben 
wieder ein paar Blätter ihres Buches 
um, da fängt auch wieder dasGeratſche 
an. Zornig erhebt ſich der Profeſſor 

iih von jeinem Sig. „Wenn bdieje 
Beute ein Vergnügen an foldem Non 
- jens haben, jo müffen jie raus!“ — 
„Sie haben die Wohnung auf ein Jahr 
-gemieihet,“ wirft Frau Minna ein. 
“Macht nichts. Sie müffen raus!" — 
Du bin ich aber doch neugierig, mie 
Du das anfangen millft.” — Ich 
fe mir zwei Baufen und zimei 
mmeln an!“ Hier blies Binder eine 
&mwolfe zur Dede empor. „Komm’, 
ma,“ jagte er dann ruhiger, „ar- 
tönnen mir nicht, Dir’s 


tt 


2 


| 


| 


Ende machen würden.“ Gilbert nicte 
beifällig.. „Sch Einne das!“ rief er. 
„Das Kind will e8. Und damit — 
bajta! Dir aber foll geholfen mer- 
den. Was haben wir heute? Diens- 
tag? Um Donnerftag Abend bringe id) 
Dir unfer Erbftüd,” — 

Am Mittwoch fonnte man in dem 
früher fo ftillen Haus denfelben Spet- 
tafel hören und Binder war fo erregt, 
daß jeine Frau Mühe hatte, ihn dabon 
abzuhalten, die Polizei von dem „Un- 
fug” in Senntniß zu jeßen. „Die 
Leute vergnügen fich in ihrer eigenen 
Wohnung. Du mwürdeft Dir nur bit- 
ter=böje Teinde machen. Lieber mol: 
len iwir uns um eine andere Wohnung 
bemühen. Dentjt Du nicht auch fo, 
Richard?“ Binder ließ fich berahigen. 
Aber arbeiten konnte er nicht. Er 
ging mit feiner Frau wieder aus. Ala 
fie zurüdfamen, war Alles ftill im 
Haufe. 

Aber am Donnerftag fing die „mu- 
jifalifche Unterhaltung“ fchon aleich 
nad) dem Abendeffer an. Das Tüch- 
terchen des Nachbar hatte fi” gar 
Säfte dazu eingeladen. „Es ift rein 
zum toll werben!“ fehrie der Profef- 
for auf. Seine Gattin faß vor einem 
Buch. Den Kopf mit der Hand ge- 
fügt; den düſtern Blick geſenkt. „Heute 
Abend wollte ja Gilbert kommen“, 
denkt ſie. Da klingelt es. Gilbert iſt 
da! Er bringt einen Kaſten mit. Sein 
Kutſcher trägt ihm ein langes, einge— 
wickeltes Etwas nach. Und eben jetzt 
beginnt auch wieder das Konzert in 
des Nachbars Parlor. 

„Da komme ich ja gerade recht,“ flü— 
ftert Gildert. Und dem fragenden 
Blid der Hausfrau begegnend: „Es ift 
nur ein Phonograph!” — Wir follten 
das Ding aber im Keller aufitellen,“ 
wendet er ſich an den Hausherrn 

Geräuſchlos ſtiegen Binder und 
Gilbert von der Küche aus in den Kel- 
ler hinab. rn der nad) der Straße ge- 
legenen Mauer ift ein vom Fußboden 
ber Veranda überbedies Fenſter. 
„Hier,“ Flüfterte Gilbert, „hier ftellen 
wir da3 Ding auf. Der Schall ver- 
breitet jich unter die Veranda. Hilf 


4 
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mir mur mod) biefe Kifte Gier meiter 


borrüden. ©o, fie hat gerabe die rechte 
Höhe! Und nun gehe zu Deiner Frau!” 

Hreund Binder ließ fich denn au 
eben neben jeiner büfter oreinfchauen- 
den Gattin nieder, als eine Dogge zu 
bellen begann — Wau mau! „Ra,“ 
fuhr Frau Minna erfchredt auf, „mei= 
ter hat.nichts gefehlt!" Dicht vor der 
Thür fehien das Vieft zu ftehen. Und 
jegt fauchen entfeglich zwei einander 
befämpfende Katen. Dazmwifchen Heult 
ein Hund — jämmerlich — ſchrecklich. 
„Um Gotteswillen, was iſt das?“ frägt 
die geängſtigte Frau. Binder ſpringt 
auf und eilt zur Hausthür. Die Thür 
aufreißend, fchreit er hinaus, das 
„Biehzeug“ zu verfheuchen. Die Nach- 
barn, das Töchterchen: und feine flet- 
nen Gäfte, aud) Frau Binder drangen 
in die Haudflur. Nichts ift zu fehen! 
Brummend, murmelnd zog man id 

| tpieder in die verjchiedenen Gemächer 

| zurüd. Aber nach) einem Meilen 
der Ruhe begann doc) wieder die Mıu:- 

| fif und auch wieder da3 Heulen, Yaus 
chen und Bellen. „Ein wahrer Höllen- 
lärm!“ fehrie Binder auf und jtürzte 

| wieder hinaus auf die Veranda. Doc 

| in des NachbarsPBarlor wurde es plöß- 
lich til. Die bheulenden, bellenden 
Hunde entfernten ih. Weit fort mwa= 
ren fie noch zu hören. Und die Kinder 
mollten jet nah Haufe. Uber fie 
fürchteten ſich ... 

Gilbert kam lächelnd aus dem Kel— 
ler zurück. „Ich habe das Ding zu— 
gedeckt am Platz gelaſſen. Wenn Dein 

Nachbar ſeine Konzerte nicht abſagt, 
läßt Du auch den Phonograph im Kel— 
ler wieder los,“ flüſterte er. 

Das war jedoch nur noch ein Mal 
nöthig. Das Töchterchen ſchrie: 
„Stop it! Stop it!“, worauf der Pho— 
nograph verſchwand. Der Nachbar 

| trug ihn fort. Denn — am Ende — 
Na ja — „Ruhe ift des Bürgers erjte 
| Pflicht!” fagte Shen 1806 Graf Schu: 
lenburg. 
Ergebniffe der engliihden Tibet: 
Erpedition. 

Menn die foftfpielige. englifch-indi- 
fche Tibet-Erpedition anfcheinend ohne 
mefentliche politifche Ergebniffe geblie- 
ben ift, jo hat menigftens die Wilfen- 
chaft, insbefondere die Erdfunde,Ber- 
anlaffung, mit ihr zufrieden zu fein. 
Bon ihrem eigentlichen Leiter, dem 
Dberft Sir Frank NYounghusband, der 
durch feine Reifen in Innerafien und 
fein Werk darüber („Ihe Heart of a 
Eontinent“, Yondon 1896) Tich einen 
geachteten Namen erworben hatte, 
fonnte ran erwarten, daß er neben 
den militärifchen Aufgaben auch die 
miljenfchaftlichen Forderungen nicht 
vernachläffigen würde, Die bei einem 
folchen Zuge fich ja ohne weiteres auf> 
drängen, und daf diefe Erwartung 
nicht getäufcht worden ift, ergibt Tich 
bereit3 au3 dem Vortrage, den Young=- 
husband in der TFebruarfigung Der 
Londoner Geographifchen Gejelichaft 
gehalten hai. 

Eine völlige „Ierra incognita” war 
das füpdliche Tibet zwar auch borher 
nicht; denn den indifchen Bunbits, 
die e3 vornehmlich behuf3 topographi- 
cher Arbeiten feit Jahrzehnten Durch- 
zogen, berbanften wir Karten und 
auch Mittheilungen über die Natur 
des Landes, die fi außerdem der Er- 
peditiongleitung als ſehr nützlich er— 
wieſen; auch waren wir durch ſie mit 
der Hauptſtadt Lhaſſa ganz leidlich 
bekannt gemacht worden. Nichtsdeſto— 
weniger zeigte unſer Wiſſen noch zahl— 
loſe Lücken, zumal das von jenen ein— 
gedrillten indiſchen Topographen Er— 
reichte nicht auf den Grad von Genau— 
igkeit Anſpruch erheben konnte, wie ihn 
die Beobachtungen wohlvorbereiteter, 
die Dinge im Zuſammenhange erfaſ— 
ſender Europäer zu haben pflegen. 

Zunächſt ſind natürlich die Wege 

aufgenommen worden, die die Miſ— 
ſion von 1903 wie die militäriſche Ex— 
pedition von 1904 nach Tibet geführt 
haben. Außerdem ſind in Verbindung 
damit durch dieKapitäne Rawling und 
Ryder geographiſche Forſchungen weſt— 
lich von Lhaſſa dem Sangpo parallel 
auf Gartok zu ausgeführt worden, das 
nach dem Vertrage von Lhaſſa künftig 
offener Handelsplatz für den Verkehr 
zwiſchen Indien und Weſttibet ſein 
wird. Das nämliche Gebiet hatten 
zwar auch ſchon der berühmte Pundit 
Nain Singh, der Maler H. S. Lan— 
dor und zum Theil auch einige ältere 
Reiſende durchwandert, doch konnten 
die beiden erwähnten Offiziere die 
Quellen des Sangpo feſtſtellen und 
— was ſehr wichtig iſt — die bisher 
nicht abweisbare Vermuthung wider— 
legen, daß es auf der tibetaniſchen 
Seite des Himalaya vielleicht noch 
höhere Gipfel als den Mount Evereſt 
gebe. 

Tibet, ſoweit es Schauplatz der Ex— 
pedition war, iſt durchaus nicht un— 
fruchtbar und werthlos, wie wohl hin 
und wieder angenommen wird infolge 
falſchen Analogieſchluſſes aus den Be— 
obachtungen derForſcher, die den aller— 
dings öden und menſchenleeren nörd— 
lichen und mittleren Theil des Landes 
kennen gelernt und beſchrieben haben. 
Das ſüdliche Drittel Tibets hat blü— 
hende Dörfer und Niederlaſſungen, 
die den Namen von Städten ſehr wohl 
verdienen. Lhaſſa nicht nur, ſondern 
auch Gyangtſe und Schigatſe liegen in 
flachen Thälern, deren Sohle treffli— 
cher Boden bedeckt und die gut be— 
wäſſert und reich angebaut ſind. Frei— 
lich enthüllte ſich der Miſſion von 
1903, die aus dem nördlichen Sikkim 
mit ſeinen tief eingeſchnittenen, miit 
üppiger Vegetation ausgekleideten 
Thälern über den Kongralama-Paß 
nach Tibet eindrang, ein ſcharfer 
Kontraſt, weil auf den weiten Ebenen 
des Grenzlandes kein Baum zu ſehen 
und ſelbſt eine größere Pflanze nur 
ſelten zu entdecken war; doch iſt es 
nicht überall ſo. Das ſommerliche 
Klima in der Gegend des vielgenann— 
ten Khambadſchong, wo jene Miſſion 
ein befeſtigtes Lager bezog, wird als 
„reizend“ beſchrieben, und für den 
Mangel an andern Dingen fühlte man 


fich dort reichlic) enfjhäbigt Durch ben 


herrlichen Ausblid auf die höchſten 
Stellen des Himalaya. Uebrigens 
entbedte bier der Geologe Haydon eine 
Lagerung foffiler Auftern, aus der fih 
Thließen läßt, daß die Hügel bei 
Khambadfchong in geologifhem Sinne 
ganz jung find, wenn auch etwas älter 
als die Hauptachfe des noch jugendli- 
hen Himalaya. 
| Der Einmarfd) der militärifchen 
Erpedition voll3og ich etwas meiter 
öſtlich durch dasTſchumbithal und über 
den Tangla (La Paß). Das Tſchum— 
bithal iſt nicht ſo weit und nicht ſo of— 
fen, wie die Thäler des eigentlichen 
Tibet, dem es deshalb orographiſch 
weniger zuzurechnen iſt, als dem Süd— 
abhang des Himalaya. Der Uebergang 
über den 4560 Meter hohen Tangla 
mitten im Winter war ſehr beſchwer— 
lich infolge der großen Kälte (528 
Grad Zelſius) und der dünnen Luft, 
und den Weitermarſch über das Hoch— 
plateau auf Gyangtſe im Januar, Fe— 
bruar und März erſchwmerten ſcharfe 
Winde und blendende Schneeſtürme. 
Mit der Ankunft in Gyangtſe jedoch 
(11. April 1904) hatte man die furcht— 
bare Kälte des tibetaniſchen Winters 
hinter ſich; Weiden und Pappeln, die 
Charakterbäume Südtibets, begannen 
zu grünen, und die Ufer des Nyang— 
fluſſes (an dem Gyangtſe liegt) be— 
deckten ſich mit Maſſen einer Irisart, 
die ſpäter einen purpurfarbenen Tep— 
pich bildeten. Am 14. Juli, am Tage, 
da der Aufbruch nach Lhaſſa erfolgte, 


zu nichte, daß Tibet regenlos ſei. 
Häufige Regen beobachtete man auch 
ſpäter, bis zum Seotember, 
Größe der Flüſſe bewies, daß der Sü— 
den von Tibet ganz beträchtliche Re— 
genmengen empfängt. 

Schließlich bot ſich den Blicken der 
Engländer, in einem freundlichen, 
baumreichen Thale mit reichen Kultu— 
ren, von einem anſehnlichen Fluſſe „ſo 
breit wie die Themſe bei Weſtminſter“, 
das „geheimnißvolle“ Lhaſſa dar. 


Frauen, die man nicht 
heirathet. 


Vor den Zivilgerichten in London 


und die 


ce 
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Tapeten 
Genügend Tapeten für ein 12 
bei 15 Fuß Zimmer, umfaſſend 
19 Rollen Wand-, 5 Rollen 
Deden:Tapeten, 18 Yds. Bor— 
ten, alles zum Preis von 


69c 


Gejundung vorläufig nah Chile zu 
|pediren. Einen reizenden Einblid in 


Ti 


Borte. 8 


und Paris haben ſich letzthin zwei den faux ménage des Grafen und 


Prozeſſe abgeſpielt, die inſofern man- der Halbweltlerin boten hierbei deren 


che Aehnlichkeit miteinander aufwei— 
ſen, als in jedem von ihnen der Ange— 
klagte ein Mann aus alter adeliger 
Familie iſt, den man beſchuldigt, das 
Eheverſprechen, das er in einer Schä— 
ferſtunde gab, nachträglich ſchnöde ge— 
brochen zu haben. In London hatte 
ſich der Träger eines der vornehmſten 
Namen der vereinigten Königreiche, 
James Dudley Stuart, ſechſter Mar— 
queß of Townshend, gegen dieſen Vor— 
wurf zu vertheidigen. James Dudley 
hatte vor einigen Jahren Mrs. Eve— 
lyn Diana Turner-Sheffield, die Toch— 
ter eines Kapitäns der britiſchen 
Flotte, kennen und lieben gelernt. Er 
verſprach ihr, ſie zur Marchioneß zu 
machen; gab es ihr ſogar ſchriftlich. 
Mündlich behauptete er allerdings, die 
Verwirklichung dieſes Verſprechens 
davon abhängig gemacht zu haben, 
daß ſeine Braut ihm eine ſtandesge— 
mäße Mitgift in die Ehe bringe. Und 
als es damit haperte, zog er ſich vor— 
ſichtig von der Bildfläche zurück. Mrs. 
Sheffield, eine reſolute Wittwe von 
40 Jahren, zitirte ihn jedoch ſchleu— 
nigjt wegen „Breach of Promise“ 
bor den Kadi und verlangte nun eine 
angemefjfene Entiehädigung für das 
zerftörte Glücf der zweiten Hälfte ih- 
res Dafeind. Die Vertheidigung des 
Marqueh, der unter feinen Ahnen ei- 
nen britifchen Feldmarjchall aufweisen 
fann, war eine etwas Elägliche; fie be= 
Tchränkt fich im mefentlichen darauf, 
daß er anführt, er habe nachträglich 
die Uederzeugung gewonnen, Mr3. 
Sheffield verfügte doch nicht über die 
nöthigen Eigenfchaften, um fi) des 
ftolzen Titel3 einer Lady Tomnshend 
würdig zu zeigen. Sie bejige einen 
abenteuerlichen und berecinenden Cha= 
rafter und habe von ihrer Unmwahrhaf: 
tigfeit dadurch eine Probe gegeben, daß 
fie ihm gefchworen habe, fie jet noch 
nicht 35 Jahre alt, während fie that- 
fachlich diefe Zahl Ichon feit einer gan 
zen Weile überfchritten Hatte. Mrz. 
Sheffield dagegen ließ eine lange Reihe 
bon Zeugen aufmarfchiren, Deren 
Ausfagen ji) mit dem fchönen Berfe 
wiedergeben ließen: „Dies Kind, fein 
Engel ift jo rein”. Alle befundeten, 
daß lediglich fchnöde Geldrüdjichten 
den edlen Zord beimogen hatten, jeine 
Braut nah Ffurzem Liebesraufche 
Tchlieglich figen zu laffen. Die engli= 
fchen Richter haben fich in gemohnter 
Gemiffenhaftigfeit eine eingehende Be- 
urtheilung des Falles vorbehalten und 
ihn deshalb vorläufig vertagt. 

Ganz genau fo ift die Klage verlau= 
fen, die eine Parifer Schönheit — Tie 
nennt fih Madame Marguerite er: 
reyrol de la Grange — aber ihren 
Adel hat fie jich wohl felbit verliehen 
— gegen den Grafen Perceval de 
Saint-Seine angeftrenat hat. Dieſer 
junge Edelmann war 25 Nahre alt 
und eben der ftrengen Armeedisziplin 
entronnen, al3 er, vor nunmehr zehn 
Sahren, in die Arme Marguerites ge= 
rietb, die jeßt, nachdem er Durch,pie 
Bemühungen feiner Verwandten glüd- 
licher Ehemann aemworden tft, die Klei= 
nigfeit von 160,000 Francz von ihm 
fordert. 60,000 Francz mill fie ihm 
baar geborgt haben, die übrigen 100,000 
verlangt fie al3 Entihädigung dafür, 
daß er fie troß feiner Berfprechungen 
nicht zur Gräfin von Saint-Seine ge- 
mat hat. Daß er e3 ihr verfprach, 
gibt der Graf zwar zu, aber jein An 
malt meinte mit einer echt galliichen 
Wendung, das fei in Briefen gejche- 
ben, „die man wie Küffe verfende, die 
aber von den Frauen wie Pfandfcheine 
aufbewahrt würden“. Ym übrigen 
habe Madame Marauerite ihrem allzu 
ftürmifchen Verehrer jelbft oft genug 
erklärt, fie gehöre nicht zu den Frauen, 
die man heirathe; auch fei fie von den 
Angehörigen des Grafen reichlich ent- 
ſchädigt worden, als es ihnen endlich 
gelungen war, ihn aus ihren Netzen zu 
befreien und zu ſeiner moraliſchen 


machte ein ſtarker Regen die Täuſchung 


| cher. 


| 
| 


1 


por Gericht verlefene Haushaltungsbü- 
Sn ihnen hatte Graf Parzifal 
jelbjt mit forafamer Hand auch die 
Summen verzeichnet, die feiner Unge- 


beteten von deren andermweitigentzreuns | 


den zugewendet worden waren. Die- 
fer junge Edelmann, der in feinen Lie- 
begepiiteln feine Geliebte mit jchmär- 
merifchen Ausdrüden mit jeiner früh 
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| Store, zu 
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tern ermordet worden. 

Geſtern gab es auf einer großen 
Sägemühle Krawall. Dragoner er— 
ſchienen und griffen ein. Man hat auch 
dieſe wie die Koſaken mit der Nagaika 
ausgerüſtet, und um der Wirkung ih— 
rer Hiebe ſicher zu ſein, haben ſie an 
das Ende ihrer Peitſchen eiſerne 
Schraubenmuttern befeſtigt. Dieſe ſo 
| En Nagaifas beftanden auf 
| jener Sägemühle die Probe aud) glän- 
' zend. Als die graufe Prügelei zu Ende 

war, lagen gegen 30 Mann jchmer 


ı verjtorbenen Mutter verglich und den | verwundet auf der Wahlitatt. 


Wunſch ausſprach, ſie ſobald als mög— 
lich in den Kreis ſeiner Familie aufge— 


ı nommen zu fehen, war nicht nur ihr 


| 
| 


Geltebter, fondern aleighzeitig auch igr 
Sekretär und Kaffirer. Die PBarifer 
Richter gehören aewiß zu denen, die jo 
leicht nicht aus der Faflung zu bringen 
ind. ber der fomplizirten Biycholo- 
gie diefer gräflichen Geele gegenüber 
zeigten fie fich doch einigermaßen rath- 
los, und deshalb haben fie die VBerfün- 
digung ihrer Entfcheidung hinausge— 
Ichoben, fodaß wir erjt fpäter erfahren 
merden, ob Madame Marquerite de la 
Grange ‚wirklich die 160 Tauſend— 
francafcheine befommen wird, die fie 
für die verlorene Grafenfrone tröjten 
follen. 


m de 
Brief aus Hige. 


(Sorrefpondenz des Berl. Lofalanzeiger.) 


Ale Verfuhe, den Streif in den 
Yabrifen Rigas beizulegen, find ge= 
Tcheitert. Die Zugeitändniffe, die von 
den Arbeitgebern bisher gemacht mwur- 
den, haben nur dahin geführt, daß die 
Arbeiter jeden Tag neue Forderungen 
aufitellen. Da gibt’3 heute VBerföhnung 
unter rührenden Reden, man hebt den 
Yabrifherrn auf die Schultern und 
ſchreit Hurrah, und er fpendet reichli- 
chen Friedensfchnaps in der Hoffnung, 
daß nun alles beigelegt fei. Anderen 
Tags aber ijt der Zuftand derfelbe. 
Die Leute wiffen nicht mehr, was fie 
fordern follen. Die Köpfe find durch 
alles, was bier und im Reich paffirt 
iit, völlig fonfus gemorden und näh: 
ren jich mit den ausfchweifenditen 
Vhantafien. Mittlerweile mächft die 
Noth in den Familien, und das ver- 
bittert immer mehr. Dann fommt der 
Schnaps dazu und thut das Webrige. 
Und fo nimmt die Bewegung einen im= 


mer bedrohlicheren Charakter an. Zunt | 


Lachen war ed, menn man hörte, wie 
in einer Fabrik die Arbeiter einen un= 
beliebten Beamten ausfroren, indem 
fie bei feinem Erfcheinen mit der Ar= 
beit fofort aufbörten und fo lange 
„Still ruht der See“ fangen, bis ber 
Verhaßte abrüdte, und das Taq um 
Tag. Komisch auch, menngleich fchon 
bedenklich war’3, menn man fah, mie 
die Gtreifenden einen baumlangen 
Schumann mühelos entwaffneten 
und dann zwangen, ihnen in feiner 
faiferlichsruffifhen Uniform Straß’ 


auf und ab die rothe Fahne vorauszu= | 


tragen. Das war fomiih, aber aud) 
bedentlich, denn e3 bewies deutlich die 
Ohnmacht der Polizei. Eine ganz an= 
dere Phyfiognomie aber erhält die Si- 
tuation, wenn auf offener Gtraße 
Zeute erftochen werden, ohne daß ein 
Hahn darnah fräht. Sonntag verfiel 
diefem Schidjal ein unglüdlicher Ar— 
beitämwilliger, der rühig feines Weges 
ging. Fünf GStreifer traten ihm ent- 
gegen und bearbeiteten ihn mit ihren 
Meffern. Wie immer in foldhen Fällen 
war ein Schumann weit und breit 
nicht zu jehen, und das Bublifum ftob 
enijeßt auseinander. So fonnten bie 
Mörder unbehindert das Weite fuchen. 
Der Ueberfallene aber jchleppte ji 
noch eine Strede mweiter und brad) 
dann todt zufanımen. Und das ge= 
ſchah am hellen Tage und auf einer 
belebten Straße. 

Die Wuth der Arbeiter richtete Ti 
in erfter Linie gegen die Meifter, von 
denen in der That viele unbarmberzig 
mit- ihren Leuten umgegangen find. 


Gerehß von he 
— 


GHeute ſind die Apothekergehilfen 
und Apothekerlehrlinge Rigas in den 
Ausſtand getreten. Die Redaktionen 
der Zeitungen haben ſeit heute früh 
von neuem militäriſchen Schutz erhal— 
ten, da man Ueberfälle der Streiken— 
den befürchtet. Auch die Eiſenbahn— 
beamten der Windau-Moskauer Bahn 
ſtreiken ſchon ſeit Tagen, und ihre 
Kollegen von der Riga-Oreler Bahn 
werden ſich ihnen wohl bald anſchlie— 
"Ben. Sie haben ihre Forderungen be— 
reit3 bei der Verwaltung vorgebradt, 
| und es ift nicht anzunehmen, daß fie 
| bewilligt werden. Die Eifenbahner 
: find in der That ein gefehundene2Bolf, 
ı feit die Bahnen aus den Händen bon 
| engliſchen und deutſchen Geſellſchaften 
in die Verwaltung des Staates übex— 
gegangen ſind. Sie erhalten einen 
wahren Hungerlohn — die Regierung 
ſetzte die Löhne bei Uebernahme der 
Bahnen durchfchnittlich auf 40 v. 9. 
herab — und ſind überbürdet. Die 
Zahl der Ausſtändigen hier in Riga 
| beläuft fich im Augenblid auf zirka 
ı 15= bis 20,000 Mann. 
| Noch von etivas anderem als einem 
| Zeichen der Zeit möchte ih Hier zum 
: Schluß berichten. Sonntag fand hier 
ir der riefengroßen Kathedrale ein 
| vollftändig deutfcher Gottesdienft nad 
; griechifch-ortheporem Ritus ſtatt. Es 
| ift das der erjte Fall im Reich und 
' bedeutet viel, wenn man bebenft, daß 
| diefe Kathedrale unter der Regierung 
| Alerander de3 Dritten auf dem größ- 
ten und fchönften Plate Rigas, des 
Vorortee abendländifcher Kultur in 
den baltifhen Provinzen, errichtet 
wurde zum Zeichen de3 endlich trium= 
phirenden orthodoren Rufjenthums, 
und wenn man meiter erwägt, daß 
| bisher im Reich allgemein der Fil- 
| tion gehuldigt wurde, mas ruffiich 
wäre, wäre auch orthodor und umge- 
| kehrt. Der hiefige orthodore Erzbi- 
fhof fam um die Erlaubniß, Diefen 
Gottesdienft in der Hauptfirche abhal- 
ten zu dürfen, beim Heiligen Synod 
ein, und erhielt fie. Tempora mutan= 
ı tur, und die Auffen, die noch vor ‘ah: 
| reäfrift bei dem Gedanken an WUehnli- 
ches in.hellen Zorn gerathen mwären, 
ı belfen fich über den Wandel mit ihrem 
Zauberwort „Nitſchewo“ ſchnell hin— 
weg. Es dürfte in Berlin beſonders in— 
tereſſiren, zu hören, daß das deutſche 
Formular für die Liturgie bei dieſem 
in der Kathedrale inſzenirten Gottes— 
dienſt aus der deutſchen Reichshaupt— 
ſtadt kam. Der Prieſter an der ruſſi— 
ſchen Botſchaft in Berlin, Herr Mal— 
zew, wurde angegangen und half lie— 
benswürdig aus der Klemme. 
Und ſo mögen die humanen und li— 
beralen Zeiten auch bei uns einziehen, 
da ſelbſt der griechiſch-orthodoxe Geiſt— 
liche human und liberal wird. 
cite 


QZuternationale Streifitatiftif. 


Der Monat Januar 1905 wird in 
ber Gejhichte der Arbeiterbewegung 
Thon um besmillen eine bleibende Be- 
deutung haben, weil jchon rein quan- 
titatio betrachtet noch nie innerhalb 
eines Monats eine folche Maffe von 
Arbeitern im Streik geftanden hat wie 
im Januar. Man wird, fchreibt die 
deutſche „Arbeitsmarkt-⸗Korr.“, nicht zu 
hoch greifen, wenn man die Zahl der 
ausſtändigen Arbeiter für den Monat 
Zr 1905 mit zirfa einer halben 
—— an - Schaupla 

er umfangreichen Streif3 maren 
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I 
Trug: 


Un dem Ausftand ber Auhrbergleute 
betheiligten fich allein 200,000 Arbei- 
ter. In der Durchführung des Streita 
der Ruhrbergleute zeigte fich eine - fo 
überrafchende Ruhe und Disziplin, 
daß die Befundung diefer Eigenfchaf- 
ten auch den Gegnern des Streits An- 
e.fennung abzmwang. 

Die Streifbewegung in Rußland ift 
meniger auf mwirthichaftliche Urfachen, 
als vielmehr auf politifche Motive zu= 
rücdzuführen. Am früheften brach in 
Petersburg der Ausftand aus; fchon 
Anfang des Monats Januar zählten 
die Streifenden nad Zehntaufenpden, 
und Mitte des Monat3 murden fie 
Thäßungsmeife auf mehr ala 90,000 
angegeben. Die blutigen Vorgänge 
des 22, SYanuar bildeten das Signal 
zu dem UImgreifen der Streifbewegung 
auf alle Induftrieftädte des ruffiichen 
Reiches. In Mostau, Libau, Riga, 
Reval, Baku, Odeſſa, Saratom, vor 
allem aber in den Städten des König— 
reichs Polen brach der Generalausſtand 
los. In Lodz ftreiften von etwa 150,- 
0009 Arbeitern mindejtens3 100,000. 
In Warfchau ftieg Die Zahl der Strei- 
fenden aleichfalls bi3 auf die nämliche 
Höhe. Falt überall fam e3 zu blutigen 
Yufammenftößen der Streifenden mit 
dem Militär. Da fich die Streif3 weni- 
ger gegen die Fabrifanten al3 gegen 
das Verhalten der Regierung richteten, 
jo war ed nur natürlich, daß zahlreiche 
Arbeitgeber mit den Gtreifenden 
ipmpatdifirten. Verfuche des Militärs, 
auf die Arbeitgeber dahin einzumirfen, 
daß fie auch mit ganz geringer Arbei- 
terzahl meiter arbeiteten, wurden Durch 
die ablehnende Haltung der Arbeitge- 
ber vereitelt. 

Gegenüber der lamwinenartig ange- 
Ihmwollenen Streifbewegung inDeutfch- 
land und Rußland war die Zahl und 
der Umfang der Ausftändigen in allen 
übrigen Ländern verfchwindend, Sn 
Frankreich und England zufammenge- 
nsmmen begannen im Januar 68 
Streits gegen 28 im Dezember; die 
Zahl der an diefen Streif3 Betheilig- 
ten betrug. im Januar des laufenden 


| Jahres 10,656 genen 3940 im Dezem- 


ber. In Franfreih war die GStreifbe- 
megung nur im Metall- und Bauge- 
merbe etwas erheblicher, mährend in 
England ein größerer, aber fehr kurzer 


| Bergarbeiterftreif ftattfand, an dem ich 


1500 Arbeiter betheiligten. Jm Xerffl- 
gemwerbe begannen zwei Gtreif3, an de— 
nen je zirfa 300 Weber theilnahmen. 
Sn Belgien, Spanien und Stalien war 
die Streifbeweguna matt. Einige grö- 
Bere Streits fanden in den nördlichen 
Ländern ftatt. Ein ganz eigenartiger 
Auzitand fpielte jich in Norwegen ab, 
wo in Sörvif ein Streik Theinbar da= 
mit geendet hatte, daß ſämmtliche 
Pläte mit Arbeitswilligen befeßt wur- 
den. Die Stteifenden glaubten den 
Ausftand fehon definitiv verloren zu 
haben, al3 plößlich die Arbeitäwilligen 
mit den Fabrifanten in Differenzen 
geriethen. Der Streit der Streifbrecher/ 
wurde fo zu einer millfommenen Un- 
terftüßung der fämpfenden Arbeiter- 
fchaft. In Oefterreih-Ungarn fanden 
neben Streif3 auch einige Ausfperrun- 
gen ftatt, eine befonders umfangreiche 
in Budapeft, von der 6000 Arbeiter 
betroffen wurden. in den Vereinigten 
Staaten von Amerifa nahm die 
Zahl der Auzftände entfprechend der 
Beiferung der Lage des Arbeitämarf- 
te3 wieder zu, ohne daß indeffen größe- 
re Streif3 von längerer Dauer fi) ab- 
gefpielt hätten. In Anftralien jtreif- 
ten auch während des Monats Januar 
noch die Förderleute der Kohlengruben 
in New Eaftle, was zur yolge hatte, 
daß zirfa meitere 5000 Arbeiter ge= 
zwungen wurden, zu feiern, 
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